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6. Fahrgang

Stimmt Frankreich zar7
Die Franzoſen ſträuben ſich noch gegen Hoovers Plan, machen aber doch Vorſchläge zur Löſung.

Jn der ganzen Welt hat der Vorſchlag Hoovers ein ſehr günſtiges, ja zum Teil ſogar ein gegen e de We e
franzöſiſchen Heffentlichkeit werden Stimmen des Zweifels und zum
Teil ſogar des lebhaften Proteſtes laut und wir müſſen uns darauf
einrichten, daß es noch einiger Anſtrengungen bedürfen wird, um
Frankreich, ohne deſſen Zuſtimmung der Plan nicht in Kraft treten
kann, zu gewinnen.

Am Dienstag, ſo heißt es, werde die franzöſt ierroffiziell Stellung nehmen, aber es wird en eder
ſie genauere Feſtſtellungen über die Art ſeiner Durchführung ver
lange die nur durch Verhandlungen zwiſchen allen be
teiligten Mächten zu erreichen ſeien. Jn einer halbamtlichen
Miteilung betont außerdem die Agence Havas die Notwendigkeit,
z Morakoriumsplan mit dem Youngplan in Einklang zu

ringen.
Man wird abzuwarten haben, welchen Zweck das Bemühen um

die Schaffung einer Uebereinſtimmung zwiſchen Moratorium und
Youngplan verfolgt. Wenn etwa daran gedacht iſt, daß nach dem
Ablauf des Feierjahres das alte Zahlungsſchema wieder unverän
dert in Kraft treten müſſe, ſo wird man Frankreich nicht im Zweifel
darüber laſſen können, daß Deutſchland ſelbſtverſtändlich in der ihm
jetzt vergönnten Friſt alles tun wird, um auf dem Wege internatio
naler Verhandlungen zu einer Verminderung ſeiner Zah-
lungsverpflichtungen zu gelangen. Ebenſowenig aber könnte das
Verlangen einen Sinn haben, den Youngplan inſofern innezuhal
ten, als Deutſchland auch jetzt noch an die Beſtimmungen des
Transfermoratoriums gebunden und infolgedeſſen verpflichtet ſei,
die ungeſchützten Annuitäten weiterzuzahlen.

Doch wenn wir von vornherein dieſe Einwendungen erheben,
ſo wollen wir nicht die Eigenart der Lage verkennen, in die Frank
reich durch den amerikaniſchen Schritt verſetzt worden iſt. Es hätte
für das Jahr 1931/32 einſchließlich der Sachlieferungen an Deutſch
land einen Anſpruch von 888,4 Millionen Mark. Es hätte an Eng
land und Amerika nur 423,3 Millionen abzuführen gehabt, ſo daß
ihm alſo für Wiederaufbaugwecke rund A15 Millionen ver
blieben wären. Auf dieſe 415 Millionen ſoll es jetzt, und zwar
ziemlich plötzlich und unvorbereitet, verzichten, und wenn es zu die
ſer Forderung ein ſchiefes Geſicht ſchneidet, ſo müſſen wir objektiv
genug ſein, ſeine Mißſtimmung zu begreifen. Kein Staat in der
Welt, auch der reichſte nicht, würde eine ſolche Anregung, wenn ſie
von dritter Seite an ihn herangebracht wird, mit beſonderer Freude
aufnehmen. Nun gehört Frankreich zweifellos zu den Ländern, die
von der gegenwärtigen Kriſis am wenigſtens berührt ſind, und
wenn es auch darauf hinzuweiſen vermag, daß ſeine Landwirtſchaft
durch den allgemeinen Preisſturz in Mitleidenſchaft gezogen iſt,
daß die Lebenshaltungskoſten ſteigen, daß ſeine Jnduſtrieausfuhr
zurückgeht, ſo wird es doch den großen Unterſchied, der zwiſchen
ſeiner Situation und der der meiſten anderen kapitaliſtiſchen Länder
beſteht, nicht zu beſtreiten vermögen Es kann alſo wohl von ihm
ein Opfer erwartet werden, umſomehr, als dieſes Opfer ja dazu
beitragen ſoll eine Kataſtrophe zu verhindern, deren
Folgen Frankreich ebenſo ſpüren würde, wie irgend eine andere

Nation.Trotzdem ſollen wir, wie geſagt, für das Unbehagen unſeres
weſtlichen Nachbarn Verſtändnis zeigen und es nicht ſo darſtellen,
als ob der Widerſpruch, den er zunächſt erhebt, nur böſem Willen
entſtamme. Wir würden es auch für falſch halten, wenn Deutſch
land, gewiſſen amtlichen Anregungen entſprechend, ſich nun darauf
beſchränken wollte, alles weitere Amerika allein zu überlaſſen. Nach
unſerer Anſicht hat die deutſche Regierung ein ſehr ſtarkes Intereſſe
an der Herbeiführung einer Verſtändigung mit Frankreich aktiv
mitzuwirken. Es könnte ſonſt der Fall eintreten, daß die Verwirk
lichung des Hooverſchen Vorſchlags vielleicht verſchleppt würde.

Franzöſiſche Vorſchläge
Paris, 23. Juni. (E. F.) Der amerikaniſche Moraktoriumsvor

ſchlag iſt am Montag abend Gegenſtand weiterer Beſprechungen
innerhalb der franzöſiſchen Regierung geweſen. Der Finanz
miniſter hatte eine Unterredüng mit dem Leiter der Bank von
Frankreich und dem Generaldirektor der B. J. 8- Quesnay,
der zur Zeit in Paris weilt Vor ſeiner Rückſprache mit dem Mi
niſterpräſidenten La v al unterbreitete Flandin dem Präſiden
ten der Republik ſeine Meinung über die Rückwirkungen des ame
rikaniſchen Vorſchlags auf die franzöſiſchen Finanzen.

Aus Andeutungen der Pariſer Morgenpreſſe am Dienstag, die
mit wenigen Ausnahmen ihre Kampagne in Hoovers Vorſchlag in
ſeiner jetzigen Geſtalt fortſetzt, geht hervor, daß Frankreich, um den
Houngplan aufrecht zu erhalten, eine Abänderung der ameri
kaniſchen Anregung auf den ohne jede Bedingung zu leiſtenden Teil
der Jahreszahlungen vorſchlagen will. Das „Echo de Paris
ſchreibt darüber:

„Frankreich wird wahrſcheinlich damit einverſtanden ſein,
daß ſich für ein Jahr die Ueberweiſung der bedingungslos zu zah
lenden Annuitäten aufgehoben wird. Aber um den unantaſtbaren
Charakter zu beſtätigen, wird Frankreich verlangen, daß die Zah
lungen in Markt bei der BI. in der vollen Höhe von 612 Mill.
geleiſtet werden. Dieſe Markbeträge können der deutſchen oder der
europäiſchen Wirtſchaſt nicht entzogen werden werden aber den
Gläubigern gutgeſchrieben. Wenn ſpäter der Youngplan wieder in

Kraft geſetzt wird und Deutſchland von dem ihm darin zugeſtande
nen Moratorium Gebrauch machen ſollte, ſo würde der franzöſiſche
Anteil einen Garantiefonds bilden, den Frankreich im Falle
eines Moratoriums bei der B.J.3. ein zahlen muß.

Das „Echo de Paris“ fügt hinzu, daß dies vielleicht eine zu
edelmütige Löſung wäre und daß es noch nicht ſicher ſei, ob
Miniſterpräſident Laval ihr zuſtimmen würde, denn die gerechte
Konſequenz für Deutſchland in dieſem Plan gewährte außerge-
wöhnliche Moratorium müßte eigentlich ſein, daß ſich Deutſchland
für beſtimmte Zeit verpflichtet, auf jedes normale Moratorium
zu verzichten. Ueber dieſen Gegenvorſchlag wird ein am Dienstag
vormittag ſtattfindender Miniſterrat beraten

In der Kammer
iſt am Montag abend eine zweite Interpellation über die amerika
niſche Anregung eingebracht worden. Sie geht von dem nationali
ſtiſchen Abgeordneten Marin aus und bezieht ſich auf „die Be
keiligung Frankreichs an den Verhandlungen, die zu der Erklärung
des Präſidenten Hoover geführt haben, auf den genauen Sinn des
Vorſchlages auf die Verhandlungen, die darauf folgen werden und
auf den Weg, den die franzöſiſche Regierung einzuſchlagen gedenkt,
damit ſich die Kammer in voller Kenntnis der Dinge vor jeder Ab
machung gemäß den kürzlich vom Miniſterpräſidenten gegebenen
Verſprechen über die Angelegenheit ausſprechen kann. Die Regie
rung wird der Kammer vorſchlagen, die Interpellationen am Frei
tag zu beſprechen.

Belgien hält zurück.
Brüſſel, 22. Juni. (Eig. Drahtb.) Jn belgiſchen Regierungs

kreiſen iſt man mit der Beurteilung des amerikaniſchen Vorſchlages
ſehr zurückhaltend. Der Miniſterrat iſt am Montag noch zu keinem
Beſchluß über die Annahme des Vorſchlages gekommen; er beſchloß

lediglich, bei dem amerikaniſchen Gefandten in Brüſſel nähere Er
kundigungen über den Vorſchlag einzuholen. Da der amerikaniſche
Geſandte Gibſon ſich zur Zeit auf der Fahrt von Newyork nach
Brüſſel befindet und hier erſt Ende der Woche eintreffen wird, fo
bedeutet die zurückhaltende Stellungnahme des belgiſchen Kabinetts
eine Vertagung ihrer Beſchlußfaſſung um etwa eine Woche

Die Preſſe iſt weniger zurückhaltend. Sie beurteilt den ameri
kaniſchen Schritt faſt ausſchließlich von dem Geſichtspunkt aus, was
Belgien dabei zu opfern hätte. Demgemäß wird das amerikaniſche
Angebot in verſchiedener Weiſe gedeutet. Da Belgien nach Ab
tragung ſeiner Jahreszahlungen an Amerika noch ein Ueber
ſchuß von 500 Millionen Francs im Jahre verbleibt,
ſo würde die vollſtändige Einſtellung der deutſchen Reparations
zahlungen für das belgiſche Budget einen Ausfall in gleicher Höhe
bedeuten. Dagegen ſetzte ſich faſt die ganze belgiſche Preſſe ſchon
jetzt zur Wehr und verlangt eine Vorzugsbehandlung für
Belgien Die nationaliſtiſchen Blätter folgen der Weiſung ihrer
Pariſer Geſinnungsgenoſſen und wollen Deutſchland nur ſoviel von
ſeinen Reparationszahlungen erlaſſen, als Amerika den Belgiern
ſtundet. Nur der ſozialiſtiſche „Peuple“ ſchlägt eine andere Note
an. Er führt aus, daß die Erklärung eines deutſchen Moratorium
vor der Tür ſtand und daß Belgien dann nicht nur die halbe Mil
liarde ſeines Ueberſchuſſes eingebüßt, ſondern darüber hinaus unter
Umſtänden auch noch ſeine Schulden an Amerika im Betrage von
rund 300 Millionen Francs im Jahre hätte weiter zahlen müſſen,
da der Geſamtanteil Belgiens an den Reparationen ungeſchützt iſt.
Jn dieſem Punkte beſteht, ſo führt das ſozialiſtiſche Blatt aus, in
der Tat ein Jntereſſengegenſatz zwiſchen Belgien und Frankreich
da Frankreich als Hauptnutznießer des geſchützten Teiles ein Inter
eſſe daran hat, jede Stundung auf den ungeſchützten Teil zu be
ſchränken.

Sonst caliqe meiner Berfall.
Lebhafte Zuſtimmung Englands.

London, 22. Juni. (Eig. Drahtb.) Der engliſche Pre-
mierminiſter erklärte am Montag im Unterhaus die grund
ſätzliche Bereitſchaft der engliſchen Regierung zur Annahme der
Botſchaft Hoovers. Die Erklärung war am Vormittag von einem
Kabinettsvat beſchloſſen worden. Der Führer der Liberalen, Lloyd
Georges, ſowie der Führer der Oppoſition, Baldwin, ſchloſſen ſich
der Erklärung Macdonalds an. England ſteht alſo einheitlich zu
dem amerikaniſchen Vorſchlag.

Der Premierminiſter führte aus, daß die engliſche Regierung
den Vorſchlag Hoovers herzlich begrüße und ihn für ihren Teil
grundſätzlich unterſchreibe. Sie ſei bereit, mitzuwirken an der Aus
arbeitung der Einzelheiten, um dem Vorſchlag unverzüglich prak
tiſche Wirkung zu geben.

Die Lage Englands auf Grund des Vorſchlags von Hoover iſt
die, daß ein Verzicht Englands auf ſeine Einnahmen aus den Zah
lungen Deutſchlands, Frankreichs und Jtaliens kein Opfer be
deutet, da England bis auf einen kleinen Betrag von jährlich 14
Millionen Pfund Sterling von dieſen Ländern nicht mehr erhält
als es an Amerika zu zahlen hat. Dieſen Betrag von 1,4 Millionen
erhält England ſeit dem Youngplan als Entſchädigung für frühere
Zahlungen an Amerika, welche durch Reparationseinnahmen nicht
gedeckt waren. Dieſe Sümme wird alſo dem Schatzkanzler während
des Feierjahres in ſeinem Budget fehlen.

Jnbezug auf die Beurteilung der Wirkungen des amerikaniſchen
Vorſchlages ſind die Engländer ſehr zurückhaltend. Man hofft jedoch
allgemein, daß nach dem Freijahr die ganze Frage der Kriegsver
ſchuldung mit mehr Weitblick als bisher behandelt wird. Das Frei
jahr werde beweiſen, daß die ganze Welt von einer Reviſion des
Schuldenproblems Vorteile erlangen könne und ſchon deshalb eine
Rückkehr zu dem alten Stand der Dinge nach dem Feier
jahr unmöglich ſei.

Auch Jtalien ſtimmt zu.
Rom, 22. Juni. (Eig. Drahtber.) Italiens Stellungnahme zu

dem Vorſchlag Hoovers wird halboffiziös wie folgt erläutert:
Jtaliens Regierung be grüßt das großherzige Vorgehen des
Präſidenten Hoover mit größter Sympathie und nimmt es günſtig
auf. Daß dies nicht eine leere Redensart iſt, geht aus der Tatſache
hervor, daß Jtalien trotz ſeiner ſchlechten Finangbage auch zu Opfern

bereit iſt, nämlich zum Verzicht auf jene 42 Millionen Mark, die
ihm als Ueberſchuß nach den Schuldenzahlungen aus den deutſchen
Reparationsleiſtungen verbleiben. Die italieniſche Regierung be
frachtet Hoovers Vorſchlag als erſten Schritt zu einer moralischen
Und faktiſchen Abrüſtung, als erſtes Zeichen für den günſtigen Ver
auf der Abrüſtungskonferenz Immerhin muß Jtalien eine Re
ſerve machen, nämmich die, daß Deutſchland die Verpflichtung
eingeht, die materielle Hilfe nicht zu der Wiederaufnahme der Zoll
unionspläne mit Zeſterre ich zu benutzen. Jeder Gedanke an eine
Zollunion und einen Anſchluß müſſe endgültig aufgegeben wer en.

Die Forderungen Jteliens gegen die Zollunion und den Aufſchluß

werden am Montag in der geſamten römiſchen Preſſe unter
ſtrichen. Jm übrigen begrüßt die Preſſe den Vorſchlag Hoover
als eine überaus wichtige Erleichterung.

Ein glücklicher Schritt! ſagt Oeſterreich.
Waſhington, 23. Juni. (E. F.) Die öſterreichiſche Staatsregie-

rung hat dem Waſhingtoner Staatsdepartement am Montag durch
ihren hieſigen Geſandten mitteilen laſſen, daß ſie die Botſchaft Hoo
vers annehme. Sie ſei ein glücklicher Schritt der amerikaniſchen
Regierung im kritiſchen Augenblick.

Sofort oder garnicht.
Sagt Staatsſekretär Stimſon.

Waſhington, 23. Juni. (E. F.) Am Montag erklärte Staats
ſekretär Stimſon, daß ſeine Regierung gegen jede internationale
Konferenz zur Diskuſſion des Vorſchlages von Hoover ſei. Was
man brauche, ſei eine ſofortige herzliche Zuſtimmung aller Mächte.
Wenn aber die Aktion nicht einſtimmig erfolge, ſo könne überhaupt
nichts erreicht werden.

Amerika hinter Hoover.
Waſhington, 22. Juni. (Eig. Drahtber.) Amtlich wird das Echo

des Vorſchlages von Hoover in der Weltöffentlichkeit als außer
ordendtlich erfreulich bezeichnet. Die Kritik der franzöſiſchen Preſſe
an der Botſchaft legt man hier dahin aus, daß Frankreich einen
Aenderungsvorſchlag beabſichtige und damit die ameri
kaniſche Jnitiative zu verſchleppen gedenkt. Bemerkenswert iſt
ferner, daß im Zuſammenhang mit der Erörterung der Botſchaft
Hoovers in der Oeffentlichkeit immer wieder auf die Bedeutung der
kommenden Abrüſtungskonferenz zwecks Klärung des
Schuldenproblems hingewieſen wird. Bundesſenator Borah, der
Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des Senats, erklärte zu
Hoovers Botſchaft, daß der Zahlungsaufſchub, wie ihn Amerika
vorſchlage, nur eine Vertagung des endgültigen Zuſammenbruchs
Europas darſtelle, falls jetzt nicht endlich die Bewaffnung draſtiſch
herabgeſetzt und das Schuldenproblem einer neuen Prüfung unter
zogen werde.

Die Haltung der Preſſe zu dem Vorſchlag Hoovers iſt allgemein
zuſtimmend. Die „Newyork Times hebt die gemeinſame Hoover-
DawesYoung Linie hervor. Unzweifelhaft würde der Plan Hoo
vers auf Schwierigkeiten ſtoßen, aber dieſe ſeien nebenſächlich
Hoovers Vorſchlag habe die internationale Situation vollſtändig
verändert. Amerika werfe ſein Schickſal mit dem Europas zu
ſammen. Die „Newyork Herald Tribune“, das führende republi
kaniſche Parteiorgan, unterſtreicht, daß Hodvers Vorſchlag von
einer Streichung der Schulden abrücke. Die Nation ſtehe geſchloſſen
hinter Hoovers Plan, der Kongreß werde folgen müſſen. Die füh
renden Blätter in Philadelphia erklären, jetzt ſei die Zeit zur Milde

Milde ſei eine gute Politik. Europa dürfe nicht haſtig aus dem
Vorſchlag Hoovers ſchließen, daß Amerika zur Streichung der



Schulden bereit ſei. Die „Chicago Tribune“ nennt den drohenden
Finanzzuſammenbruch Deutſchlands ein namenloſes Weltunglück.
Die Aktion Hoovers ſtelle eine berechtigte Notmaßnahme dar, aber
nicht mehr. Die „Baltimore Sun“ erklärt, niemand dürfe Hoover
krikiſieren, da er gehandelt habe, bevor es im Intereſſe der Welt zu
ſpät geweſen ſei.

Aehnliche zuſtimmende Urteile werden aus
dem Mittelweſten und Weſten gemeldet

Stimſons Europareiſe verſchoben
Der Außenminiſter muß Hoover zur Verfügung ſtehen.

Waſhington, 23. Juni. (Telunion). Präſident Hoover forderte
telegraphiſch den Schatzſekretär Mellon auf, ſeine Reiſe durch
europäiſche Hauptſtädte fortzuſetzen, um ſich dort zu informieren.
Die Abreiſe des Staatsſekretärs Stimſon nach Europa habe ver
ſchoben werden müſſen, weil es der Präſident für nötig hält, daß
bei der gegenwärtigen Lage der Staatsſekretär ihm in Waſhington
zur Verfügung ſtehe.

Engliſcher Kredit an Deutſchland.
Die Bank von England hat der Reichsbank für die nächſten Tage

einen Regiskontkredit in Höhe von mehreren Millionen Mark und
der Reichsregierung einen Ueberbrückungskredit von ebenfalls meh
reren Millionen Mark zugeſagt. Die Beträge dürften noch im
Laufe dieſer Woche zur Verfügung geſtellt werden.

Unterſtützung der Jugendlichen.
Die Heraufſetzung der Altersgrenze in der Arbeitsloſenver

ſicherung für jugend liche Erwerbsloſe auf 21 Jahre durch
die Notverordnung hat den Eindruck hervorgerufen, als ob künftig
alle Jugendlichen bis zu dieſem Alter von dem Bezug der Arbeits
loſenunterſtützung ausgeſchloſſen ſind, obwohl ſie beitragspflichtig
bleiben. Dieſe Auffaſſung iſt irrig. In Verhandlungen zwiſchen
Sozialdemokratie und Reichsregierung iſt ſichergeſtellt worden, daß
die praktiſche Durchführung dieſer Beſtimmung ſo erfolgen wird,
daß nur der Jugendliche unter 21 Jahren vom Bezug der Arbeits
loſenunterſtützung ausgeſchloſſen wird, der nach den Vorſchriften
der Kriſenfürſorge nicht bedürftig iſt. Ob alſo ein Jugend
licher nicht bedürftig iſt, muß infolgedeſſen von dem zuſtändig. Ar

beitsamt in jedem einzelnen Falle geprüft werden.
Dieſe Prüfung erfolgt nach den Vorſchriften über die Bedürftigkeit,
die für die Kriſenfürſorge beſtehen. Wird die Bedürftigkeit aner
kannt, ſo erhält der jugendliche Erwerbsloſe die Unterſtützung nach
den Sätzen der Arbeitsloſenverſicherung.

Die 40-Stundenwoche.
Im Reichsarbeiksminifterium

fand am Montag eine Beſprechung von Vertretern der Ar
beitgeber und Arbeitnehmer-Organiſationen über den Regie
rungsentwurf betr. die Einführung der 40-Stundenwoche ſtatt. Der
Entwurf wurde in der vorliegenden Form von beiden Sei
ten bekämpft, und zwar von den Gewerkſchaften insbeſondere
deshalb, weil keinerlei Lohnausgleich vorgeſehen iſt und ihnen auch
nicht genügende Garantien für die Neueinſtellung von Arbeitneh
mern durch die Betriebe gegeben zu ſein ſcheinen.
Das Reichsarbeitsminiſterium erklärte daß, falls eine weitere

dem Landesſüden,

Kürzung der Arbeitseinkommen nicht tragbar erſcheine, von der

Arbeitszeitverkürzung
werden müſſe.

Vom freiwilligen Arbeitsdienſt.
Arbeiker, ſeid auf der Hul!

Die Durchführung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſoll der
Aufſicht der Reichs anſtalt für Arbeitsvermittlung unter
ſtellt werden. Die Oberaufſicht hätte danach das Reichsarbeits
miniſterium. Unter dieſen Umſtänden darf man wohl erwarten,
daß bei der Finanzierung und Durchführung auch Sicherheiten da
für geſchaffen werden, daß ſich die Arbeitsdienſtfreiwilligen nicht
eines Tages zu Streikbrecherkolonnen entwickeln. Man
kann der Arbeiterſchaft nicht zumuten, daß aus Mitteln des Reichs
und der Arbeitsloſenverſicherung Streikbruch finanziert wird. Ge
wiß: heute und morgen iſt von dem Freiwilligen Arbeitsdienſt
wohl kaum etwas zu befürchten, allein Vorſicht iſt in dieſen
Zeitläuften, wo das Großunternehmertum Himmel und Hölle in
Bewegung ſetzt, um die Gewerkſchaften zu Boden zu werfen, nur
allzuſehr angebracht. Es gibt ja bereits genug „Erwecker“ Deutſch
lands, die eine Rettung aus der Kriſe ſich nur davon verſprechen
daß der Arbeitslohn auf das Niveau der Arbeitsloſenunterſtützung
ſinkt, die Arbeitszeit auf 10 Stunden verlängert wird und der
Tarifvertrag verſchwindet.

Die Arbeiterſchaft hat allen Grund auf der Hut zu ſein; denn,
wie wir hören, melden ſich bereits maſſenhaft Offiziere a. D.,
die die Arbeitskolonnen kommandieren und führen wollen. Eine
Auslieferung des Arbeitsdienſtes an die Offiziere würde nur den
franzöſiſchen Nationaliſten die Möglichkeit geben, ſich wieder ein
mal über deutſche Aufrüſtung zu entrüſten. Man darf daher wohl
erwarten, daß die Jnſpiratoren des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
an maßgebender Stelle wenigſtens dafür ſorgen, daß den Feinden
Deutſchlands nicht durch eine neue Dummheit ihre Hetze erleichtert

wird.

KPD. Manöver
Chemnitz, 22. Juni. (Eig. Drahtb.) Die ſächſiſche KPD.

hat ihre „Jnſtrukteure“ aufgefordert, für Sachſen 30 000
Adreſſen von SPD.- Mitgliedern zu ſammeln, die
von der kommuniſtiſchen Zentrale im kommuniſtiſchen Sinne bear
beitet werden ſollen. Der Befehl an die „Inſtrukteure“ fordert, daß
vom Unterbezirk Bautzen 2000, Dresden 5500, Rieſa 2000, Freiberg
1500, Leipzig 6000, Chemnitz 5500, Zwickau 3000, Schwarzenberg
1500 und Plauen 3000 Adreſſen aufgebracht werden müſſen. Für
die Bearbeitung der Adreſſen ſind, wie es in den Jnſtruktionen
heißt, in Dresden, Leipzig, Chemnitz. Zwickal „SP D. Kom
mifſionen“ gebildet worden, die die weitere Bearbeitung
zu übernehmen haben.

Das alſo iſt das neueſte Manöver der KPD. gegen die
Sozialdemokratie Wie alle ihre ſtrategiſchen Pläne gegen die SPD.
bisher verpufft ſind, ſo wird auch die neueſte Aktion ver
puffen.

ganz Abſtand genommen

Der Sparfimmel.
Der Haushaltsausſchuß der Berliner Stadtperordnetenver

ſammlung beſchloß am Montag mit den Stimmen der Deutſchnatio
nalen, Nationalſozialiſten, Kommuniſten und der Wirtſchaſtspartei,

daß ſtädtiſche Nachrichtenamt aufzulöſen. Es
wurde beſchloſſen, eine rechneriſche Nachprüfung darüber vorzuneh
men, inwieweit durch die koſtenpflichtige Abgabe der Nachrichten an
die Preſſe eine Einnahmequelle geſchaffen werden könne.
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Hamburg, 22. Juni. (Eig. Drahtb.,)
Im großen Saal des Hamburger Gewerkſchaftshauſes wurde am

Sonntag die dritte Generalverſammlung des Ein
heits verbandes der Eiſenbahner Deutſchlands
eröffnet. Jn ſeinem Begrüßungswort betonte der Vorſitzende des
Einheitsverbandes,

Franz Scheffel,

Kriſe, wie ſie die Welt noch nicht geſehen habe.
bahnern ſeien ſchwere Opfer aller Art auferlegt worden. Das
ganze Volk ſeufze unter den ihnen auferlegten Laſten. Der Aus
gang der Reichstagswahlen vom September vorigen
Jahres habe ſich bitter an den Wählern ſelbſt gerächt
(Stürmiſche Zwiſchenrufe: Sehr wahr!). Durch Druck auf die Le
benshaltung der Arbeiter wolle man von oben her die Kriſe be
heben, ohne an dem Grundübel, d. h. an der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsform zu rütteln. Dagegen werde ſich die Arbeiterſchaft wie
ein Mann zur Wehr ſetzen. Jhre Abwehr müſſen von Einigkeit
getragen ſein. Einigkeit über alle Meinungsverſchiedenheiten hin
weg ſie ſei heute das große Gebot der Stunde

Unter den zahlreichen Begrüßungsanſprachen ſind beſonders er
wähnenswert die Ausführungen

Edo Fimmens,
der die Grüße der Jnter nationalen Transportar-
beiter-Föderation überbrachte. Trotz Rationaliſierung,
Arbeitsloſigkeit, Lohnabbau und Unterdrückung marſchiert die JTF.
Die ihr angeſchloſſenen Organiſationen werden immer größer und
ſtärker. Das iſt ein gutes Zeichen. Die JTF. zählt heute bereits
etwa 224 Millionen Mitglieder, die ſich auf 40 Länder der Welt und
auf faſt alle Raſſen verteilen. Die Kriſe, die Deutſchland durch
lebt, zeigt ſich jetzt faſt in allen Ländern. Zum Teil handelt es ſich
noch um die Nachwirkungen des Krieges. Die JTF. hat ſich ſchon
vor 10 Jahren für eine Streichung aller Kriegsſchulden eingeſetzt.
Sie wird auch jetzt nicht locker laſſen, für eine Bereinigung des
Kriegsſchuldenproblems einzutreten. (Allgemeine Zuſtimmung).

Der Einheitsverband der Eiſenbahner hat, wie Scheffel am
Montag in ſeinem

Auch den Eiſen

Rechenſchaftksbericht

ausführte, infolge der Wirtſchaftskriſe bereits viel abwehren
müſſen. Große Anforderungen ſind an die Mitglieder und an die
Funktionäre geſtellt worden. Die Wirtſchaftslage brachten den Ver
band in die Defenſive. Aber gerade in ihr zeigt ſich die Notwendig
keit der Organiſation. Der Gehaltsabbau im Reich um 6
Prozent war das Signal, auch die Löhne der Eiſenbahner herab
zuſetzen. Man wollte aber nicht nur 6, ſondern 10 und noch mehr
Prozent in Abzug bringen. Der Verband wehrte ſich, es gelang
ihm, in den Nachverhandlungen auch noch einige Vorteile herauszu
holen. Keine Organiſation iſt ſo energiſch für die Hilfsbeam-

Fallieres geſtorben.

Armand Fallieres,
der von 1906 1913 Präſident der franzöſiſchen Republik war, iſt
am Montag früh im Alter von faſt 90 Jahr in ſeiner Heimat
Mezin (Südfrankreich) geſtorben. Fallieres wurde im Jahre
1876 zum erſten Male in die Kammer gewählt und war als Ab
geordneter ſiebenmal Miniſter und einmal Miniſterpräſident. Jn
den neunziger Jahren wurde er in den Senat gewählt, 1899 wurde
er als Nachfolger Loubets Senatspräſident. Jn ſeine Amtszeit als
Präſident der Republik fielen die Reviſionsverhandlungen des
DreyfusProzeſſes die Ueberführung der Aſche Zolas ins Phan
teon, der große Eiſenbahnerſtreik, der deutſchfranzöſiſche Marok
kokonflikt und die Agadir-Affäre. Nach Beendigung ſeiner Präſi
dentſchaft lebte Fallieres von der Politik zurückgezogen in ſeiner
Villa in Mezin, ſodaß kaum ein Menſch noch von ſeiner Exiſtenz
wußte

Aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten-

Kommt aus dem Lande der unbegrengten Möglichkeiten endlich die

Möglichkeit einer Hilfe für Deutſchland?

Coloſſer bei der Stagksparkei. Der aus der Wirtſchaftspartei
ausgeſchiedene Reichstagsabgeordnete Coloſſer iſt jetzt offiziell zur
Deutſchen Staatspartei übergetreten und hat ſich der Reichstags
fraktion angeſchloſſen. Der wirtſchaftsparteiliche Abgeordnete Dan
nenberg, der früher Generalſekretär der Wirtſchaftspartei war,
dürfte binnen kurzem auf dem gleichen Wege ſolgen

Die Stsenbahner fagen.

die Generalverſammlung falle in eine Zeit ſchwerſter Kriſe einer

ten eingetreten, wie der Einheitsverband. Die Beamten, die noch
in der Nazipartei ihre Rettung ſehen, müſſen ſich darüber klar
werden, daß die Naziwahlen die Wirtſchaftskriſe enorm verſchärft
haben. Der Einheitsverband erinnert die Beamten daran, daß ihre
Stellung im Staat nur geſichert iſt in Verbindung mit der Arbeiter
ſchaft.

Wie der Verkehr zurückgegangen iſt,
ſieht man an der Zahl der gefahrenen Perſonenkilometer und der
Wagengeſtellung. Bei der Perſonenbeförderung iſt von 1929 auf
1930 ein Rückgang von über 51 Millionen eingetreten Der Anteil
der Reparationsleiſtungen iſt dadurch von 12,3 Prozent der Ein
nahmen im Jahre 1929 auf 144 Prozent im Jahre 1980 geſtiegen.
Jm Betriebe der Reichsbahn iſt auch ein gewaltiger Perſonal
ab bau zu verzeichnen. Waren Ende 1930 noch 681 871 Perſonen
beſchäftigt, ſo ſank dieſe Zahl im erſten Quartal dieſes Jahres auf
620 770 herab; weitere Entlaſſungen ſtehen bevor.

Die Aufgabe der Organiſgklionen
muß ſein, dem Eiſenbahner vor allem ſeine Arbeitsſtätte zu
erhalten. Das erreicht man nur durch Ver kürzung der
Arbeitszeit. Noch arbeiten 180 000 Arbeiter 54 Stunden. Hier
iſt ein Wandel dringend nötig, damit weitere Entlaſſüngen vermie
den werden. Unſer Hauptaugenmerk muß darauf gerichtet ſein,
daß bei den ärmſten, aber auch treueſten Mitgliedern, bei den
Bahnunterhaltungsarbeitern, kein weiterer Lohnab
bau eintritt. Bedauerlich iſt, daß es Schichten in geſicherter Stel
lung gibt, die ſich gegen Verkürzung der Arbeitszeit ſtemmen, weil
ſie dann etwas weniger verdienen

Der unſoziale Charakker der Nolverordnung
wurde von Scheffel ſcharf beleuchtet. Er wies darauf hin, daß auch
bei den großen Gehältern der Reichsbahn noch immer kein Abbau
vorgeſehen ſei. Das Meſſen mit zweierlei Maß, wie es die Not
verordnung zeige, könne nicht ertragen werden. Eine andere Ver
teilung der Laſten ſei unbedingt notwendig. Hierfür werde ſich der
Verband mit aller Energie einſetzen. Seine Energie beſtehe natür
lich nicht in Phraſen und Redensarten. So wie die Kommuniſten
könne und wolle er nicht drauflos fordern. Wenn die kommuniſti
ſchen Forderungen für die Eiſenbahner durchgeführt würden, dann
müßten die Tarife um 50 Prozent erhöht werden. Auch der An
trag auf Einführung einer Jnvalidenverſicherung im Verband ſei
im Augenblick nicht durchführbar, weil die Beiträge ſich unerträg
lich hoch ſtellen würden.

Die Verbandsmitglieder haben, wie der Ausgang der Be
triebsrätewahlen gezeigt hat, in ihrer großen Maſſe die
Schwierigkeiten der Stunde zu würdigen verſtanden. Trotz Per
ſonalabbau und Wirtſchaftskriſe ſteht die Organiſation
ſchlagkräftig und unerſchüttert da. Trotz aller Fäl
ſcherkunſtſtücke der RGO. marſchiert der Verband weitaus an
der Spitze der Eiſenbahnerorganiſationen. (Beifall).

Nazis und Reichsfarben.
Sie finden ſich unker Umſtänden auch mit Schwarz-Rok-Gold ab.

Amtlich wird mitgeteilt: „Die Gauleitung der NSDAP. Ber
lin, unterzeichnet Dr. Goebbels, gibt zu den Zeitungsmeldungen,

S b der Veranſtow.

vorragender Stelle zu zeigen, eine Erklärung ab, in der die Be
hauptung aufgeſtellt wird, daß in dem Vertrag zwiſchen dem
Reichsausſchuß für Leibsübungen und der NSDAP. die Bezeich
nung SchwarzRotGold bewußt weggelaſſen und nur von den
Reichsfarben die Rede ſei.

Demgegenüber wird amtlich feſtgeſtellt, daß in dem
zwiſchen dem Reichsausſchuß für Leibesübungen und der NSDAP.
ſchriftlich abgeſchloſſenen Vertrage ausdrücklich vereinbart worden
iſt, daß die Nationalſozialiſten ſich verpflichten,

vorragender Stelle zu zeigen. Die Verpflichtung zur
Beflaggung in den Reichsfarben Schwarz-RotGold iſt alſo im Ver
tragstext nicht weggelaſſen, ſondern ausdrücklich im genauen
Wortlaut feſt gelegt.

Wahlfieber in Spanien
Madrid, 22. Juni. (Eig. Drahtb.) Spanien lebt zurzeit wie

ſtattfindenden Wahlen zur Nationalverſammlüng iſt mit aller
Schärfe entbrannt. Ueberall platzen die Gegenſätze inner
halb der verſchiedenen republikaniſchen Parteien kraß aufeinander.
Dabei ſpielen insbeſondere die föderaliſtiſchen Beſtrebungen der
einzelnen Gruppen eine beſondere Rolle. So wurde es dem Gene
ralſtaatsanwalt und dem Generaldirektor der Lokalverwaltung im

Wahlrede zu halten. Die äußerſte Rechte beklagt ſich darüber, daß
ihre Veranſtaltungen nicht den genügenden Schutz finden.
ſächlich reichen die Polizeikräfte zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung nicht überall aus. Aber die Beſchwerde der Rechts
parteien hat ſchließlich nur den Sinn eines Rückzugsmanövers
In vielen Bezirken haben ſie unter dem Hinweis auf die ſchwachen
Polizeikräfte u. die dadurch gefährdete Ruhe ihre Kandidaten
zurückgezogen. In Wirklichkeit aber erfolgte deren Zurück
ziehung angeſichts der ihnen drohenden kataſtrophalen Niederlage.

Die Verſammlungen der Sozialiſten ſind außer
einen außerordentlichen Erfolg erringen werden

Die Altingswahlen auf Jsland.
Die vor einer Woche vorgenommenen isländiſchen Altingswahlen

haben, ſo viel ſteht nach den bisherigen vorliegenden einigermaßen
vollſtändigen Ergebniſſen bereits feſt,

fügte, 2 verloren, während die regierende Fortſchrittspartet zu
ihren 19 Mandaten 4 neue hinzuerobert hat. Die Sozialdemokraten
haben von ihren 5 Sitzen einen abgeben müſſen. Die Parteiloſen
hatten im aufgelöſten Alting einen Vertreter, während ſie im neuen

Alting keinen haben werden. S

Parlamentswahl in Hamburg. Der Termin für die Neuwahlen
zur Hamburger Bürgerſchaft iſt nunmehr endgültig auf Sonntag
27. September 1931, feſtgeſetzt.

Die Arbeitsloſigkeit in Frankreich. Jn Frankreich betrug die
Zahl der vom Staat unterſtützten Arbeitsloſen nach der am 13
Juni abgeſchloſſenen Statiſtik 38 580. Das ſind 895 Perſonen we
niger als in der Vorwoche.

e

„die Reichsfarben (Schwarz-Rot-Gold)“ an her

der in Fieberſtimmung. Der Wahlkampf zu den am 28. Juni

Jnnenminiſterium in dem galiziſchen Lugo unmöglich gemacht, ihre

Tat

ordentlich ſtark beſücht. Es iſt kein Zweifel, daß ſie am 28. Juni

dem Kabinett Thorhallſon
einen großen Erfolg gebracht. Die oppoſitionelle Selbſtändigkeit
partei hat von den 17 Mandaten, über die ſie im alten Alting ver
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2 Segelflieger Kronfeld überfliegt den Kanal
in beiden Richtungen

Roberk Kronfeld von ſeinem Segelflugzeug.
Der bekannte deutſche Segelflieger Robert Kronfeld überquerte

in ſeinem Segelflugzeug den Aermelkanal in beiden Richtungen
zwiſchen Calais und Dover und errang damit den von einer Lon
doner Zeitung ausgeſchriebenen Preis in Höhe von 20000 Mark.

Die bulgariſchen Wahlen.
Sofia, 22. Juni. (Eig. Drahtber.) Die bülgariſche Regierung

wird ſpäteſtens am Freitag auf Grund ihrer Wahlniederlage zu
rücktreten. Mit der Neubildung des Kabinetts wird der Führer
der Demokraten Malinow betraut werden. Der Volksblock Mali
nows erlangte bei der Wahl die abſolute Mehrheit.

Amtlich wird mitgeteilt, daß der bisherige Regierungsblock bei
den Wahlen von 174 Mandaten nur 68 behaupten konnte. Der
Oppoſitionsblock Malinow vermochte dagegen 150 Sitze zu erlan
gen. Die Kommuniſten erhielten nach den bisher vorliegenden Zif
fern 6 Mandate, die Mazedonier 5 und die Sozialiſten ebenfalls 5.
39 Mandate der Staatsliſte werden noch an die Parteien der
Oppoſition verteilt. Die Sozialiſten erhalten dadurch wahrſchein
lich einen 6. Sitz

Aus aller Wolt
Lokaltermin in Scheuen.

Jn Scheuen fand am Montag in dem vor dem Lüneburger
Landgericht ſtattfindenden Prozeß gegen Straube und die Fürſorge
zöglinge ein Lokaltermin ſtatt. Scheuen wird heute als Kinder
Erholungsheim benutzt. Der Vorſitzende ließ einzelne der Miß-
handlungsſzenen durch die Angeklagten wiederholen, ſo mußte der
Angeklagte Schulz zeigen, wie er ſeinen Gegner Reppich mit einem
eiſernen Stuhl niedergeſchlagen hat.

Dex Schienen- Zeppelin im Verkehr-
Die Reichsbahngeſellſchaft

hat wie verlautet die Abſicht, zum ſpäten Herbſt einen
SchnellVerkehr auf der Strecke Berlin Hamburg mit dem Propel
lerwagen des Jngenieurs Kruckenberg einzurichten Jnwieweit es
notwendig ſei, ſpäter für den Verkehr mit dem Propellerfahrzeug
eine eigene Gleisanlage zu bauen, dürſte der neue Schnellverkehr

erſt in der Praxis ergeben.

Der deutſchrumäniſche Handelsverkragsenkwurf paraphierk. Bei
den deutſchrumäniſchen Handelsvertragsverhandlungen haben die
beiderſeitigen Abordnungen am Montag in allen Punkten volles
Einvernehmen erzielt und den Vertragsentwurf paraphiert. Die
Unterzeichnung des Vertrages wird nach Fertigſtellung der Urſchrif
ten in den nächſten Tagen erfolgen.

Herabſetzung des Maispreiſes. Der Verwaltungsrat des Mais
monopols hat beſchloſſen, den Maispreis auf 170 Mark herabzu
ſetzen. Ferner hat die Reichsregierung den Gerſtenzoll auf 50 Mk.
ermäßigt für ſolche Bezieher, die in der gleichen Menge wie Gerſte
Kartoffelflocken beziehen. Dabei iſt der Preis für die Kartoffel
flocken ebenfalls, und zwar auf 170 Mar herabgeſetzt worden Bei

einem Weltmarktpreis für Gerſte von ungefähr 85 Mark, einem Zoll
pon 50 Mark und einem Kartoffelflockenpreis von 170 Mark ergibt
ſich damit ein Durchſchnittspreis für das Schweinefütter von 15250
Mark gegen bisher ungefähr 168 Mark, ſo daß ſich eine Verbilli
gung von über 9 Prozent ergibt.

Kriminelle Bankdirektoren. Der frühere Direktor Keſſel von der
M.-Gladbacher Gewerbebank wurde wegen Vergehens gegen
das Depotgeſetz in Haft genommen. Ein anderer Direktor desſelben
Unternehmens wurde bereits vor einem halben Jahr aus gleichen

Gründen inhaftiert.
HakenkreuzMenſchenjäger. In dem Dorf Kelze bei Kaſſel

hatten jüngſt nationalſozialiſtiſche Rowdys, den als Republikaner
bekannten Lehrer Teſchke überfallen und niedergeſchlagen, wobei
der Angegriffene in höchſter Not von ſeiner Waffe Gebrauch
machte und mehrer Angreifer niederſchoß. Einer der Verletzten iſt
inzwiſchen im Krankenhaus geſtorben. In der Sonntagnacht brach
nun auf dem Anweſen des Lehrers ein großes Schadenfeuer aus.
Die Stallgebäude wurden völlig vernichtet Man nimmt an, daß
das Feuer auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt und vermutet poli
liſche Hintergrunde Die Landeskriminalpolizei in Kaſſel hat eine
Unterſuchung eingeleitet

„Nautilus“ geborgen. Das Polar-Unterſeebvot „Nautilus“ hat
ſeine Fahrt durch den Ozean beendet und iſt im Schlepptau des
amerikaniſchen Schlachtſchiffes Wyoming“ auf der Höhe von Cork

eingetroffen.
Blutige Familientragödie. Jn dem Kölner Vorort Forsbach

ſpielte ſich in der Nacht zum Montag ein entſetzliche Familientra
gödie ab. Ein in einem Kölner Werk beſchäftigter Arbeiter, der
bon der Nachtſchicht nach Hauſe kam, fand ſeine vier Kinder tot und
ſeine Frau ſchwerverletzt am Boden liegend auf. Die Kinder ünd
die Frau hatten große Stichwunden. Zuerſt glaubke man an einen
Mord, inzwiſchen hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß die unſelige
Frau zuerſt ihre Kinder getötet und dann verſucht hat, ſich ſelbſt
das Leben zu nehmen. Familienzwiſtigkeiten ſollen der Grund
zu der Tat geweſen ſein.

Die Angſt vor der Operakion. Der 57jährige Ingenieur Arthur
Manke aus der Schwarhtopffſtraße in Berlin hat ſich am Mon-
tag mit Morphium vergiftet. Wie aus einem hinterlaſſenen Brief
hervorgeht, hat der Ingenieur die Tat aus Furcht vor einer Opera
tion begangen

Der Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands,
deſſen Geſamkbericht in Form des Jahrbuches 1930 jetzt erſchie
nen iſt, hat die Vertrauensprüfung im Kriſenjahre 1930 glänzend
beſtanden. Gewiß konnten die Kriſenwirkungen nicht ſpurlos an ihm
vorübergehen. Wie ſollte das auch möglich ſein in einer Arbeits
marktkataſtrophe, in der im Jahresdurchſchnitt

35 Prozent der Mitglieder arbeifslos
waren oder verkürzt arbeiteten, in der die Betriebsſtillegungen ſich
jagten, in der Betriebskonzentrationen und Rationaliſierung die
Zahl der Arbeitsplätze ungeheuer vermindert haben

Jn den Betrieben der J. G. Farben Jnduſtrie A. G.
kamen im Laufe des Jahres 1930 ca. 15 000 Arbeiter zur Entlaſſung
Ende 1930 waren in dem größten Unternehmen der deutſchen chemi
ſchen Induſtrie nicht mehr Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigt wie
Anfang 1925. Von Anfang 1929 bis Anfang 1931 iſt die Zahl der
in den Betrieben der J. G. Farben Induſtrie A. G. beſchäftigten Ar
beiter um ca. 31 000, die Zahl der Angeſtellten um ca. 4000, alſo
insgeſamt um 35 000 zurückgegangen

Jn anderen Betrieben der chemiſchen Induſtrie vollzog ſich eine
ähnliche Entwicklung. Jn 11 chemiſchen Betrieben des Wirtſchafts
bezirks Ludwigshafen waren Ende 1930 ca. 7000 Arbeiter weniger
beſchäftigt als zu Anfang des Jahres und in der Gummi Induſtrie
Mannheims ca. 600 Beſchäftigte. Jm Bezirk Frankfurt a. M.
wurden in der chemiſchen Jnduſtrie ca. 5000 Beſchäftigte abgebaut,
davon allein in einer Kunſtſeidenfabrik ca. 1300, in der Gummi
Induſtrie 900.

In den Continentalen Gummi- Werken A. G. Han
nover, ging die Zahl der Beſchäftigten 1930 von 17 000 auf 13 000
zurück. Am Ende 1924 beſchäftigte die gleiche Geſellſchaft laut Ge
ſchäftsbericht allein 14 483 Arbeiter und Angeſtellte. Seitdem hat die
„Conti“ ein halbes Dutzend Unternehmen, darunter einige der be
deutendſten deutſchen GummiFabriken, aufgenommen, die insgeſamt
annähernd 8—9000 Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigen. Ende 1930
waren annähernd 8 bis 10000 Arbeiter und Angeſtellte in den Be
trieben der Continentalen Gummi- Werke weniger beſchäftigt als
1924.

Die internationale Betriebskonzentration in der Linoleum-
Jnduſtrie hat dazu geführt, daß 1930 zwei große Betriebe, das
Werk „Hanſa“ in Delmenhorſt und das Werk Cöpenick ſtillgelegt
worden ſind. Außerdem wurden auch noch in den arbeitenden Wer
ken die Belegſchaften erheblich verringert, allein in dem Werk Bie
tigheim um ca. 450. Jn dem größten deutſchen Papier und
Celluloſe-Konzern, in der Feldmühle A. G., ſank die Zahl
der Arbeiter im Jahre 1930 um ca. 1200. Stillegungen und Ent
laſſungen auch in der Zündholgz- Induſtrie infolge der Ein
führung des Zündholzmonopols!

Jn der Ziegel- Induſtrie arbeitete nur ein Bruchteil der
ſonſt beſchäftigten Arbeiter. Jn der Zement und Kalk Induſtrie
waren im Vorjahre 7——8000 Arbeitskräfte weniger beſchäftigt. Jn
Mitteldeutſchland wurde die Zementfabrik Göſch witz als
Folge der Fuſionierung mit der Schleſiſchen PortlandZementJndu
ſtrie A. G. ſtillgelegt; 350 Arbeiter wurden entlaſſen. Auch die Mit
glieder des gelben Werkvereins haben die „Volksgemeinſchaft“ ihrer
Unternehmer zu ſpüren bekommen. Nicht beſſer war die Beſchäfti
gungslage in der Feinkera miſchen und in der Glas -Jndu-
ſt rie. Allein im Bezirk Niederſſ ebe der
Glasinduſtrie mit 1400 Arbeitern ſtilbkgelegt, hauptſächlich als Folge

a ch ſen wurden 5 Betri

Der Schienenzeppelin neben einem Perſonenzug. Unten links:

Scheinhinrichtung als Erpreſſungsmiltel. Ein Akt polizeilicher
Roheit, der an finſterſtes Mittelalter erinnert, wurde in AlbaJulia
in Rumänien an einem Gefangenen verübt. Auf der vergeb
lichen Suche nach einem Dieb fiel der Polizei eitt Zigeuner in die
Hände, der trotz allen Leugnens zum Täter des Einbruchs geſtem
pelt werden ſollte. Er wurde geprügelt und verhört, aber das Re
ſultat blieb ergebnislos. Da kam die Polizei auf eine teufliſche
Jdee. Eine Gerichtsverhandlung wurde inſzeniert und der Verhaf
tete zum Tode verurteilt. Er mußte ſich im Hof des Gefängniſſes
ſein eigenes Grab ſchaufeln, dann wurden ihm die Augen verbun
den. Er hörte das Laden der Gewehre, den Kommandoruf „Feuer!
und es erfolgten eine Garbe von Schüſſen, die die Poliziſten in die
Luftabgaben. Der Zigeuner brach in der Grube bewußtlos zuſam
men, indes war auch ſpäter, als er wieder zu ſich kam, kein Ge
ſtändnis von ihm zu erlangen. Die Schurkerei kam ans Tageslicht
als der Unterſuchungsrichter den Mann verhörke. Er wurde ſofort

in Freiheit geſetzt.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. In der Nähe von Amiens
(Frankreich) ſtieß ein Rundfahrtauto, das eine Anzahl Frauen zur
Beſichtigung der Schlachtfelder führ, mit einem Laſtauto zuſammen.
Die vier Jnſaſſen des Laſtwagens wurden ſämtlich getötet, wäh
rend von den Fahrgäſten des Rundfahrtautos nur eine Frau leicht

Fahrikarbefter und Krise.
Kriſenzeiten ſind Prüfſteine des Vertrauens.

der Gründung des Flaſchenſyndikats. Jn der Feinkeramiſchen Jndu
ſtrie Nord bayern war die Zahl der Beſchäftigten üm 5000 ge
ringer als im Vorjahre.

Angeſichts der Wirtſchaftskriſe, die hunderttauſenden Verbands
mitgliedern den Arbeitsplatz raubte, iſt es kein Wunder, wenn die
Mitgliederbewegung einen Rückſchlag aufweiſt, den zu verhindern
auch der lebhafteſten Werbearbeit nicht möglich war. Jmmerhin iſt
der Rückſchlag, gemeſſen an der Schwere der Wirtſchaftskriſe, nicht
groß. Dem Mitgliederdurchſchnitt von 474 000 des Vorjahres ſteht
eine durchſchnittliche Mitgliederzahl von 456 000 im Jahre 1930 ge
genüber bei einer durchſchnittlichen Beitragsleiſtung von 48,6 Bei-
krägen im Jahr. Ein Teil des Mitgliederrückganges iſt auch auf die
Auswirkung der abgeſchloſſenen Kartellverträge zurückzufüh
ren. Einige Zahlſtellen, wie Köln, Hildesheim, Celle, Eßlingen uſw.
weiſen auch trotz der Kriſe Mitgliederzunahme auf.

Auch in der Wirtſchaftskriſe hat der Fabrikarbeiterverband die
wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Intereſſen der Arbeiterſchaft mit
Erfolg ver teidigt. Für einen Teil der Mitglieder konnten

im Kriſenjahre 1930 noch Lohnerhöhungen durchgeführt

werden. Wenn der Lohnabbau im Bereich des Fabrikarbeiter
verbandes bis zum Jahresende faſt überall verhindert, der Tarif
lohn gehalten werden konnte, ſo iſt dieſes als nicht geringer Er
folg zu werten. Nur in einigen kleinen Bezirken der wirtſchaftlich
ſchwer darniederliegenden Ziegelinduſtrie und in der Glas
ind uſtrie auch dort begünſtigt von der ſchlechten Wirtſchafts
lage konnte von den Unternehmern ein geringer Lohnabbau durch
geführt werden. Jn allen übrigen Jnduſtriegruppen ſetzte der Ab
bau der Tariflöhne erſt im Frühjahr 1931 ein

Die Verbandsfinanzen blieben von den Kriſenwirkungen nicht
verſchont. Die Geſamteinnahm en der Haupt und Lokalkaſſe
betrugen 22 109 832 Mark davon an Beiträgen 20 139 638 Mark,
gegenüber dem Vorjahre mit 21988 750 Mark ein Rückgang von
ca. 8 Prozent. Der Rückgang iſt lediglich eine Folge der großen
Erwerbsloſigkeit. Der Durchſchnittsbeitrag, der in Arbeit ſtehenden
Mitglieder, hat ſogar eine kleine Steigerung erfahren. Die Ge
ſamtaus gaben haben ſich ſtark erhöht, jedoch waren Eingriffe
in den Vermögensbeſtand nicht notwendig. Außer dem Erwerb des
Bürohauſes in Hannover iſt die Steigerung der Ausgaben aus
ſchließlich auf die Erhöhung der Unterſtützungsgausga-
ben zurückzuführen. Jm Kriſenjahre 1930 hat der Fabrikarbefter
verband

über 11 Millionen Mark Verbandsunkerſtützung
aus der Haupt und Lokalkaſſe geleiſtet, davon Erwerbsloſen und
Ausgeſteuerten Unterſtützung 9086 410 Mark. Die Jnvaliden-
unterſtützung, die am 1. Januar 1930 in Kraft trat, erforderte
1184 751 Mark. Unterſtützt wurden am Schluſſe des Jahres Ca.
13 184 invalide Mitglieder. 55 Prozent der Geſamteinnahmen an
Beiträgen oder 79 Prozent der Einnahmen der Hauptkaſſe aus Bei
trägen floſſen den Mitgliedern wieder als Unterſtützungen zu.

Das 1. Quartal 1931 brachte mit über 3 Millionen Mark Unter
ſtützungen noch größere Anforderungen Seit Beendigung der Jn
flation bis zum Frühjahr 1931 hat der Fabrikarbeiterverband ins
geſamt über 48 Millionen Mark Verbandsunterſtät-

Gegenwart und Zukunft auf dem Spandauer Hauptbahnhof.

verletzt wurde.

zung an ſeine Mitglieder geleiſtet. Auch der Sturm der Wirt
ſchaftskriſe konnte die gewerkſchaftliche Kraft des Verbandes nicht er

ſchüttern. G. R
Senſationsfahrt des Schienen Zeppelin

Dr. Kruckenberg, der Konſtrukteur des Schienenzeppelins.

Letzte Kachrichten
(Sigene Sunt- und Drathtberichtoe)

Kohlenbarone gegen den Ruhr-Schiedsſpruch.
Eſſen, 23. Juni. (EF). Der Zechenverband hat am Montag den

am Sonabend gefällten Schiedsſpruch für den Bergbau abgelehnt.
Der Schiedsſpruch ſah eine Verlängerung des im Ruhrberghau be
ſtehenden Lohnabkommens bis zum 30. September vor.

Trennung von Kirche und Skaat in Spanien
Madrid, 23. Juni. (Telunion). Der juriſtiſche Unterausſchuß

des Verfaſſungsausſchuſſes hat für den Verfaſſungsentwürf eine
völlige Trennung von Kirche und Staat vorgeſchlagen. Soweit bis
her feſtſteht, enthält der Verfaſſungsentwürf 110 Artikel. Entgegen
der bisherigen Auffaſſung wird den Frauen aktives und paſſives
Wahlrecht eingeräumt. Aus der geſchichtlichen Entwicklung wird
der Einheitsſtaat anerkannt, einzelnen Landſchaften aber das Recht
zu einer gewiſſen Autonomie zuerkannt, wenn ſie von zwei Drit
teln aller Wahlberechtigten der betreffenden Landſchaft gefordert
wird. Ausgeſchloſſen von der Autonomie bleiben Armee, Marine
Gerichtsbarkeit Verkehrsweſen und Außenpolitik. Die Grundrechte
der Sozialgeſetzgebung lehnen ſich ſtark an die Weimarer Verfaſſung

an.



Nothilfe und Volksbesohlung- en

von Schmiedestraße 19, nach

Meiner geschäteten Kundschaft sowie der Einwohnerschaft

verlegt habe. Trotz der virtschaftlich
ich mit den neuesten Schuhmaschinen Deutschlands

eine Volkshesohlung zu bringen.

Meine derweidthe sind

Damensohlen, genagelt M. 2.20

Herrensohlen

Herrenabsätze,
Damenabsätze
Damenschuhe, färben

Spezial AGO-Klebwerkstatt.

nähen von Sohlen, tür das Paar 25 Ptsg.

Damensohlen Mk. T.
Herrensohlen, r M. 3.00

Weiten und Strecken

besohler:

Schmiedestr. 6.

Betrifft Hauszinsſteuer.
Für die Anträge auf Stundung und Niederſchlagung

der Hauszinsſteuer vom Juli d. Js. ab muß der Woh

Geschäfts-Verlegung.
Stadt und Omgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meinen Betrieb

6 Schmiedestraße 6
schlechten Verhältnisse bin

in der Lage,

Grüne Workstätten-Nothilfe-Besohlung

für älteres, billiges Schuhwerk

zu enger Schahe bis zu 2wei Nammern.
Reparaturen in genähten und

genagelten Schuhen innerhalb 15 Minuten. Michtig für Selbst
Ich emptehle meine Maschinen zum Aufnageln und. Auf

Verkauf von besten Reinigungs- und Putzmitteln.

Schuh-Großhbesohlung, Lecderfärhberei
Blankenburg a. H., Katharinenstr. 7.

Weiß. e 77zu verkaufen.

Peterstreppe S.

b bichtlchaulpielhaus
Spiegelstr. 7/8 Fernruf 1858

Ab heute Nur wenige ſage!

Täglich so J s
Ein 100“0 Ton- und Sprechfim!

von Halber

so J

Mk. 1.75
M. 1.20
M. o.80
M. 1.30

be n

Sturm
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Schuhmacher Zwangsgnnung
für Halberſtadt und Umgegend.
Am Mittwoch, den 24. Juni, abends 8 Uhr, im Kaiſerhof

nungsinhaber, (Mieter oder Eigentümer) einen beſonderen
Antragsvordruck ausfüllen, der vom Donnerstag, den 25.
Juni d. Js., im Hauszinsſteuerbüro, Dompropſteigebäude,
Zimmer 2, in Empfang genommen werden kann und bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 11. Juli d. Js., zurückgegeben
werden muß.

Der Magiſtrat.

Der Herr Regierungspräſident in Magdeburg hat durch

StetsSie marin. Heringe
mit dicker Soße

ff. Matjes- Heringe
empfiehlt LDEWIG.Schubſtr. 21, Fernſpr. 1138
Nebenanſchlüß Gerecke.

auherordentl. Versammlung
Das Erſcheinen ſämtlicher Kollegen iſt notwendig

Der Vorſtand.
IIDDDDDDDEEDDDDDDDDZZZTTZ-DDDDD8DDDDèLBBDE

J Ab Donnerstag Rammer-Lichtspieſe

Ein Ereignis, von dem Halberstadt sprechen wird J

Das Schicksal des amerik. VUntersee-
bootes S L und seiner Pannschaft?

Submarine
SIE SEHEN: Das Branden der See. Sie erleben durch das

Periskop des sinkenden V-Bootes den tödlichen
Rammstoß und die Gewalten der Tiefsee. Das
Wirken der Iiefseetaucher und Sprengen gesun-
kener Wracks im Rahmen einer spannenden Hand-

lung voll packender, bezwingender Natürlichkeit!
Ein hohes Lied der Freundschaft und Kameradschaft!

brod-Bussisehe Natioonal-Orehester

Stadtpark
Sonntag, den 28. Jumi.,

abends 8 Uhr
Das grobe Konzertereignis in

allen Hauptstädten Europas, das berühmte Original

in Seinen neuen fabelhaften Dar-

bietungen, Balalaika- Orchester,

Männerehöre, Tanz

Karten bei Karl Rummert, Fischmerkt.

hie so dog i

r gjsonol 190

Beſchluß vom 3. Juni 1931 die für den Stadtkreis Halber
ſtadt erlaſſene Polizeiverordnung vom 18. November 1930
über den Handel mit Brot nach feſtem Gewicht aufgehoben.

Halberſtadt, den 20. Juni 1931.
Die Polizeiverwaltung.

e

Einladung.
Die Mitglieder der Siedlungsgenoſſenſchaft für Kriegs

beſchädigte, Teilnehmer u. 2Hinterbliebene e. G. m. b. H.
Halberſtadt, werden hiermit zu der am
Dienstag, den 30. Juni d. Js., 20 Ahr,
im Reſtaurant Hochhaus, Spiegelsbergenweg ſtattfindenden

General Verſammlung
eingeladen. Tagesordnung

Bericht des Aufſichtsrats über die
Genehmigung der Bilanz. 4. Ent

laſtung des Vorſtandes. 5. Wahlen zum Vorſtand u. Auf
ſichtsrat. 6. Verſchiedenes. Die Bilanz liegt zur Einſicht
der Mitglieder im Geſchäftszimmer der Genoſſenſchaft aus.

Der Aufſichtsrat Adolf Behrens, Vorſitzender.

h

P Geſchäftsbericht.erfolgte Reviſion. g

KöſtritzerSchwacabier

Geſunder Schlaf
iſt nach des Tages Arbeit und Mübſal
ohne Zweifel das veſte Labſal. Viele
müſſen ihn in unſerer Zeit entbehren,
weil ihre Nerven auch des Nachts nach
des Alltags Anſtrertgung und Unraſt
keine Ruhe zu finden vermögen. Wollen
Sie ruhigen ſtärkenden Schlaf, ſo trinken
ſie allabendlich vor der Nachtruhe das
altberühmte Köſtritzer Schwoarzbier.
Es wird aus reinem Malz ohne Zuſatz

von Zucker hergeſtellt.
Köſtritzer Schwarzbier iſt in den Bierhandlungenund Lebensmittelgeſchäften erhältlich. General
vertretung. Biergroßhandlung Emmy Sturm,
Harsleberſtr. 6, Fernruf 2449. Ausſchank vom

Faß im Spezialausſchank, H. d. Rathauſe 2.

ca
Spezialbehanclung von off. Beinen

Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 Jahre alte Falle, wo bisher alles versagte, werden
noch, oft in verhältnismäßig kurzer Zeit, völlig geheilt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstörung. Senk- und Plattfüß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie Ssonstige
Hautkrankheiten werden ebenstfalls mit best. Erfolg behandelt

Ag. Dedek Ueilkundige
Homösopathin

Walter Rathenau-Straße 43.
Sprechst. tägl. von 10-12 und 2-4, außer Montag und Mittwoch

e helm Pägel, Bestadtast fätst ßismarek, veyäſitestr. 24.1

Hattstnütter, Werktätige!
Hin ein itt den

Konſumverein?
Dort glückt es euch, eine poſitive Hebung der
Lebenshaltung eurer Familie zu erreichen,
denn ihr erſpart dort den Händlergewinn.
Als Mitglied des Konſumvereins ſeid ihr

ener eigener Händler?
Seinen klarſten Ausdruck findet der Aus
ſchluß des Privathandels in den auf genoſſen

ſchaftlicher Grundlage hergeſtellten

GEG-ERZEUGNISSEN
Dieſe empfehlen ſich allerorts durch Preis
würdigkeit und Güte. Man bekommt ſie

ihrer Beſtimmung gemäß aber nur in
der

Konſum und Spargenoſſenſchaft
für Halberſtadt und Umgegend e. G. m. b. S.

Zur SausTrinkkur

Mineralwuſſer
ſtets friſch vorrätig

Löwen Orogerie
Walter Rathenauſtraße

Ecke Seydlitzſtraße

Amſlegematrutzen

90190, von 18 Wark an,
Chaiſelongues 45 Mark,

beſonders ſtabil 55 Wark,
Sofas von 120 Mark an.Sämtliche Polſtermöbel werd.
in eigener Werkſtatt angef.

Koch-
vorführungen

Bau- u. ſnpotheron gen

Figenheime, r Entschuldung, Erb trzung usw.Finalungegwisehenxredite auf Termin-
geschäfte Können für Umschuldungen

besorgt werden
nur durch

Fernsprecher 76704

Die Bausperer sind gleichzeitig prämienfrei
für den Todes- und Krankheitsfall versichert.
Senden Sie bitte heute noch untenstehenden
Abschitt ein. Als Drucksache mit 4 Pfg. frankieren-

Senden Sie mir unverbindlich u. kostenlos
aufklsrende Druckschrift S. 171 od. S. 172

Ort uns Straße:

Post

Mitarbeiter überall gesucht!

e Otto Wallwey,Harz, Bi ckstrase 123.

Deutſcher Lederarbeiter Verband

Ortsverein Halberſtadt.
Sonntag, den 28. Juni 1931

veranſtaltet der DeutſcheLederarbeiter
Verband, Ortsaruppe
einen

Ausflug
nach dem Huy!

S GGGGUCGCoe cWir bitten alle Kolleginnen und Kollegen mit ihren
Angehörigen daran teilnehmen zu wollen

Die Gewerkſchaftskollegen anderer Gewerkſchaften ſind
mit ihren Angehörigen herzlich willkommen.Für gute J und beſte Speiſen und
Getcäthe Gier Pfg. iſt geſorgt.

Abmarſch m 8 Uhr ab Torteich.

Autoverbindung s, 29 und 9 Uhr vom Torteichbis Huysburg. Fahrpreis pro Perſon 80 Pfg.

n c d e auf ger g M 6 Polſterei S t c tstellung as Rei er Frau“ wird der i er artin albe a etſchnellkochtopf „Juwel“ 9 her Wartin oſſene E. Bernhagen S Unser diesjähriges
a en Beine. Ragsapotdore. Houewen a

DONNERSTAG, den 25. Juni 1981
FREITAG, den 26. Juni 1981 IISONNABEND, den 27. Juni 1931
in der der Zeit von 11-—1 u. von 5--7 Uhr
in meinen Geschäftsräumen praktisch
worx geführt. Zum Besuch ladet ein.

Ernst Decker, Eisenwarenhandlung

Hoheweg 33/84 (neben der P arkthalle).
Kratis-Kostproben Ausstellungsvorzugspreise

Zahlüngserleiohterungen.
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Spiegelsberge
Pittwwoch, den 24. Juni, nach
mittags und abends großes

Garten-Konzert!
Ausgeführt vom

Kur-Orchester Slanken nur
Leitung Herr Mugſenehster Burkhardt.

Anfang s Dhr und s Uhr.
Sohützencdorf Popsin in Weinbrand

ist keine Arznei oder Geheimmittel, sondern

Polen en h tür jedermann
Verkaufsstell

S III

eDWWWvorddoaedaddzoozddedouDDDaDdéA,
l

findet am 10., 11. und 12. Juli Statt

h Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand

indenbergo
Mittwoch, den 24. Juni 1931, nachm. 3 Uhr

Willy HeHoffmannMitglied des Halberstädter Stadttheaters

Eintritt frei Eintritt frei
Keine erhöhten Preise.

Halberſtadt

e
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weder hergeſtellt, verkauft noch feilgeboten

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 143 Dienstag, den 23. Juni 1931 b. Jahrgang

Fahrpreisermäßigung für Jugendliche
bei Kraftpoſten.

Um den Anträgen aus Kreiſen des Handwerks und der Land
wirtſchaft auf Ermäßigung des Fahrgeldes für Jugendliche bei der
Benutzung der Kraftpoſten auch in ſolchen Fällen entgegenzukom
men, in denen von Wochen oder Monatskarten kein Gebrauch ge
macht werden kann, werden vom 1. Juli an beſondere Zehnfahr
n für Jugendliche mit 50 v. H. Fahrgeldermäßigung einge

Die Zehnfahrtenkarten für Jugendliche werden wie die Zeitkarten
auf den Namen der Benutzenden ausgeſtellt und ſind demnach nicht

übertragbar. Sie gelten zwei Monate vom Ausſtellungstage ab.
Bezugsberechtigt ſind: 1. Schüler und Schülerinnen, wenn ſie die
Karten zum Beſuche öffentlicher Schulen, Hochſchulen, Berufs oder
Fachſchulen oder behördlich genehmigter Privatlehranſtalten be
nutzen. Die gleiche Vergünſtigung kann Perſonen unter 20 Jah
ren gewährt werden; 2. die zu ihrer Ausbildung in Schulfächern
oder Gegenſtänden der allgemeinen Bildung Privatunterricht neh
men; 3. die Lehrgänge für Haushalts- und Handarbeiten beſuchen.

Dasſelbe gilt für die unter 1——3 genannten Perſonen und Lehr
linge, die ſich in gewerblicher Ausbildung befinden, wenn ſie am
Schulort oder am Ort der Lehrſtätte wohnen und die Kraftpoſt zum
Beſuche des Elternhauſes benutzen.

Bei Beſtellung der Zehnfahrkarten für Jugendliche iſt ein Aus
weis vorzulegen, in dem der Leiter der Lehranſtalt oder der Pri
vatlehrer beſtätigt hat, 1. daß der Schüler uſw. während des genau
anzugebenden Zeitraumes den Unterricht beſucht; 2. daß er ſich
nicht in ſelbſtändiger Lebensſtellung befindet; 3. daß er nicht am
Schulorte in Arbeit ſteht und 4. daß er an einzelnen Tagen das
Elternhaus beſuchen will.

Der Ausweis muß mit einem Siegelabdruck oder, wenn es ſich
nicht um eine öffentliche Lehranſtalt handelt, mit der Beglaubi
gung der Unterſchrift durch die Ortspolizeibehörde verſehen ſein.
Bei Lehrlingen iſt neben der Beſtätigung des Lehrherrn über den
Beſuch des Elternhauſes der Lehrvertrag vorzulegen.

Verkauf von Hackfleiſch. Nach der Polizeiverordnung vom
15. Januar 1931, den Betrieb der Fleiſchereien betreffend, darf
Hackfleiſch nur in Rind-, Schweine und Pferdeſchlächtereien auf
Vorrat hergeſtellt und darf ſolches außerhalb geſchloſſener Räume

werden. Auch auf
Wochen und Jahrmärkten ſowie ähnlichen Veranſtaltungen darf
es nicht zum Verkauf geſtellt werden. Die Herſtellung darf nicht
vor den Hauptverkaufszeiten beginnen, die vom Regierungspräſi
denten für Wernigero de von 7 12,30 und von 17—19 Uhr
feſtgeſetzt ſind. Außerhalb dieſer Zeiten darf nur vor den Augen
des Käufers hergeſtelltes und unmittelbar zu lieferndes Hackfleiſch
verkauft und abgegeben werden.

Stadtverordnetenverſammlung. Nach ſiebenwöchiger Pauſe
tritt am Donnerstag die Stadtverordnetenverſammlung wieder zu
einer Tagung zuſammen, die neben der Einführung und Verpflich
tung des neuen Stadtrates Müller, anſtelle des zurückgetretenen
von Alemann und des neuen Stadtverordneten Rink (NSDAP),
anſtelle des verſtorbenen Stadtv. Heidenreich als erſten feierlichen
Akt vorſieht. Neben der Entgegennahme von geſchäftlichen Mit
teilungen über die Stellungnahme des Magiſtrats zum Antrag
wegen der Nebenbeſchäftigung der Lehrer, Beamten pp. und der
Kürzung der Nebenbezüge der Lehrperſonen an den höheren Schu
len ſollen eine Reihe von Erſatzwahlen getätigt werden. Den
Schluß der Sitzung wird die Beratung über die Stillegung des
Nöſchenröder Lichtwerks bilden.

Der PſannmitderPranke
Roman von Friedrich Zeckendorf
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22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Sie zwinkerte mit den Augen. Lena vermochte den Ton nicht

mitzuhalten und ließ die beiden allein. Seit dieſer letzten Stunde
mit Gontard war ſie bis ins Jnnerſte aufgewühlt. Nachträglich
wurde ſie der eigenen Erſchütterung gewahr. Das Zittern
eines Schreckens kommt ſo nach, wenn die Gefahr längſt vorüber
iſt. Die Grundlage ihres Lebens war unterwühlt, das Fundament
auf dem ſie es erbaut hatte, bröckelte, und ſie hatte im Rückenmark
dieſes eigentümliche, ziehende Gefühl wie jemand, der am Rand
eines Abgrundes das Gleichgewicht verloren hat und ſich im letz
ten Augenblick noch einmal mit übermenſchlicher Anſtrengung er
fängt. Sie war dieſem ewigen Anſturm nicht gewachſen. Gleichſam
ſuchte ſie das Geſpräch mit Gontard aus ihrem Gehirn zu tilgen.
Und ſie griff, jäh entſchloſſen, nach einem Wort, das gefallen war
und an das ſie ſich jetzt, in fortwährender Wiederholung, klam
merte: Ein Kind, ein Kind. Das war der unlösliche Kitt für
Hugo, für ſie, rettender Ring, Ende allen Zwieſpalts. Eine Ehe
ohne Kind war nur eine halbe Ehe. Sie wälzte den Gedaſiken den
ganzen Abend und weiter im Bett, als das Licht längſt verlöſcht
war und Hugo mit ruhigen, langen Atemzügen neben ihr ſchlief
Vorſichtig knipſte ſie die Nachttiſchlampe an, ſetzte ſich auf und be
trachtete ihren Mann. Sein hübſcher, blonder Kopf lag ihr zuge
wandt, mit dem friedlichen Ausdruck eines Kindes, ſein Mund,
jung, friſch und ahnungsins, war leicht geöffnet. Jn aufwallender
Zärtlichkeit neigte ſie ſich e über ihn und küßte ihn leiſe auf die
Lippen. Er bewegte ſich, weilerſchlafend und machte mit kläglicher
Stimme aus irgendeinein Teaum heraus:

„Mmnmml“
Ihr runder, ſamtiger Arm kroch unter ſeinen Nacken, ihre Wan

gen, in ſüßer Scham und ulſendem Blutſchlag gerötet, ſtreichelte
ſich an ſein Geſicht heran. Hugo ſtreckte ſich und erwachte mit blin
zelnden, verſchlafenen Augen.

„Du!“
Es war ein leiſer, gezogener Vogelruf aus ſingender Kehle.

Lena hielt mit feſtem, warmem Griff den Kopf ihres Mannes, ihr
Mund ſtammelte die Sprache küſſender Erwartung, ſo leidenſchaft

Zum Reichs Arbeiter Sporktag am kommenden Sonntag, den
28. Juni, finden auf dem Sportplatz Anger „Leichtathletiſche Wett
kämpfe“ ſtatt. Nachmittags ſind Mannſchaftskämpfe und Hand und
FußballSpiele gegen erſtklaſſige auswärtige Mannſchaften vorge-
ſehen. Abends wird ein Feſtball die Veranſtaltung beſchließen.
Freunde des Arbeiterſportes ſeien ſchon heute auf dieſe Veranſtal
tung aufmerkſam gemacht.

Achtung, Bücherfreunde! Die neuen Hefte für das 3. Ouar
tal und die fälligen Bücher für das 2. Quartal ſind eingetroffen
und können in der Volksbhüchhandlung in Empfang genommen
werden.

Seltenes Kurgaſt-Jubiläum. Der Kaufmann Johannes
Schrader aus Berlin iſt mit ſeiner Gattin in dieſen Tagen zum
50. Male zum Kuraufenthalt in Wernigerode eingetroffen. Seit
1903 wohnten dieſe treuen Gäſte alljährlich verſchiedene Jahre
auch mehrmals im Hotel zur Sonne am Neuen Markt, ein vor
bildliches Zeichen dafür, wie Wernigerode immer wieder große An
ziehungskraft ausübt und im beſonderen auch dafür, in welch hohem
Maße Hotelbeſitzer Faulbaum und ſeine Gattin ſowie ehedem ſeine
Eltern es verſtanden haben, die Gäſte ſo zufriedenzuſtellen, daß ſie
dauernd wiederkehrtenn. Unſere Städt. Kurverwaltung griff dieſen
hocherfreulichen Anlaß ſogleich auf und widmete dem Jubelpaare
eine handgeſchmiedete Bankplakette mit entſprechender Inſchrift (aus
der „Schmiede am Brocken“). Der Verſchönerungsverein tat ein
übriges dazu, indem er an einer der ſchönſten Ausſichtsſtellen in
dankenswerter Weiſe eine Ruhebank zur Verfügung ſtellte, nämlich
am Lönsſtein auf dem Blockshornberge. Bei der geſtrigen feier
lichen Weihe der Bank widmete der Vorſitzende des Verſchönerungs
vereins, Studienrat Köllner, dem Ehepaar freundliche Worte des
Dankes.

Das ſchier unglaubliche, hier ward's Ereignis! Vor geladenen
prominenten Gäſten fand in der Villa „Hubertus“ des Herrn Ma
jors a. D. Knöpfel, die Enthüllung eines „Dank- und Mahn-
mals (2)“ für den nach Holland geflüchteten letzten Hohenzollern
ſtatt. Der Herr Major hatte es ſich, trotz der ſchlechten Zeit, in der
wir leben, etwas koſten laſſen, indem er ſogar eine Muſikkapelle
engagiert hatte. Wenn das hieſige, faſchiſtenfreundliche Tageblatt
dazu bemerkt, daß dies Denkmal wohl das einzige ſeiner Art in
Deutſchland ſei, ſo möchten wir dazu bemerken, daß es hoffentlich
auch das letzte iſt. Wir betrachten dieſe Ehrung als einen Treppen
witz der Weltgeſchichte und werfen die Frage auf, in welchem
Staate der Welt wäre es möglich, einem Staatsoberhaupt, das ſein
Land und ſeine Truppen in Zeiten ſchwerſter Not ſchnöde im Stich
gelaſſen und ins Ausland geflüchtet iſt, ein Denkmal zu ſetzen? Ein
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Korvettenkapitän von Meerſcheidt-Hülleſem, der in der Umgebung
des letzten Hohenzollern gelebt hat, hielt die „Feſtrede (2) und
ſchilderte die „menſchlichen QOualitäten“ dieſes „Stellvertreter Gottes
auf Erden“ in „hinreißender“ Form. Ob er bei ſeinen Ausführun
gen auf die Lebenserinnerungen Bismarcks und v. Bülows einge
gangen iſt? Bejahendenfalls dürfte das nicht beſonders hinreißend
gewirkt haben.

Marktfeſtſpiele am Mittwoch: „Weltwende in Schil d
büurghauſen“. Ein heiteres Biedermeierſtück von Walter Lutz.
Daß wir morgen bei der Uraufführung auf unſerer Marktbühne
ein überaus fröhliches Erlebnis erwarten können, ſei durch den Per
ſonenzettel des Werkes dargeſtellt, der alles ſagt. Folgende Ge
ſtalten handeln und wandeln durch das Stück, unter Mitwirkung
des geſamten Perſonals unſerer Marktfeſtſpiele Seine Durchlaucht
Fürſt Heinrich XV. von Heinrichſtadt, noch jung und lebensfroh:
Fritz Aulinger; Exzellenz Kindermann, Oberhofmeiſter Seiner
Durchlaucht, Ueberreſt aus älterer Zeit, Rudolf Hartig; von Kap
pus, der unvergleichliche Oberregierungsrat: Walter Segler; Albert
von Kropp zu Höllenſtein, Vogt in Schildburghauſen, gefürchtete
impulſive Perſönlichkeit Karl Körner; des Vogts ſchöne, feinſinnige
Gemahlin Bettina: Eliſabeth Woehler; ſeine Tochter Kornelie,
ſchwarzbraune Liebesheldin des Stückes: HellaRuth Weidlich; Suſi,
kitzliges Zöpfchen: Milli Klann; Armin von Liebenfels, Liebhaber
der Kornelie, junger Eiſenbahnbaumeiſter: Kurt Fiſcher-Fehling;
Samuel Pfefferkorn, Armins Diener, eine Nummer für ſich: Karl
Schlieſtedt. Vom Volk in Schildburghauſen wären zu nennen
Schultheiß Haſenfuß, der Name ſagt alles Hermann Ludwig; der
Büttel, das Auge des Geſetzes: Haſſo Henning; Ochſenwirt nebſt
Perſonal Albert Mautz: KaufmannKimmrich, der ſchuftige, ſchäbige
Fritz Süßenbach; Barbara Buſenmeer, die Köchin Kimmrichs:
Hanna Keßler; und noch zahlreiche Bürger und Bauern, vornehme
Engländer, ein ſchwerreicher Nabob, die Stadtkapelle, Poſtkutſche
und eine ganze Eiſenbahn vervollſtändigen das Gaſtſpiel der Stadt
Schildburghauſen. Es lohnt ſich, die Schildbürgerleute kennen zu
lernen und im Vorverkauf bei Th. Kelm, am Markt, kann man
ſchon Karten für dieſe Uraufführung erwerben.

Aus der Preußiſchen Gewerbeverwaltung. Der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt teilt aus dem Bereich der Preußiſchen Gewerbe
verwaltung folgende Perſonalveränderungen mit: Verſetzt wurden
zum 1. Oktober die Gewerberäte Dr.Jng. Fiſchbeck von Krefeld
Uerdingen nach Halberſtadt und Maul von Halberſtadt nach Kiel

Das Generalkonſulat der Polniſchen Republik in Berlin, Kur
fürſtenſtraße 131, teilt mit, daß die Räume des Berliner Amtes am
ben Juni 1931 anläßlich des katholiſchen Feiertages geſchloſſen blei

en.

Kreis wernigerode
IJlſenburg, 22. Juni. Der Polizeiwachtmeiſter Sch. wurde als

er in einem Hotel nachts um 3 Uhr Feierabend bot und die Gäſte
aufforderte, das Lokal zu verlaſſen, tätlich angegriffen und verletzt.
Schon um 2 Uhr hatte der Beamte Feierabend geboten. Als er um
z Uhr auf ſeinem Rundgang wieder am Hotel vorbeikam, bemerkte
er, daß noch immer reges Leben herrſchte und ſchritt dagegen ein.
Einer der Gäſte ließ ſich zu Tätlichkeiten hinreißen und verletzte
den Beamten am Kopf. Für die Beteiligten dürfte die Sache noch
ein unangenehmes Nachſpiel haben. Metallarbeiterver-
ſammlung Jn der Metallarbeiterverſammlung hielt der Gen.
Engelbert Graf einen Vortrag über die Weltwirtſchaftskriſe und
deren Folgen, der wert geweſen wäre vor einem größeren Kreiſe
gehalten zu werden. Jn allgemeinverſtändlicher Weiſe führte der
Referent aus, daß nicht die Reparationslaſten allein ſchüld an der
Kriſe ſeien. Nur durch Ablöſung der kaptitaliſtiſchen Wirtſchaft
durch eine Planwirtſchaft kann das Uebel beſeitigt werden. Die
Arbeiterſchaft muß der Macht des Kapitals eine Macht des einigen
ſchaffenden Volkes gegenüberſetzen. Nicht mit Rezepten aller Art
und mit Phraſen ſei der Arbeiterſchaft geholfen. Die Gewerkſchaf
ten ſtärken und nicht zerſchlagen, um für kommende Kämpfe ge
rüſtet zu ſein, das ſei vor allem nötig Jm Anſchluß an den Vor
trag wurden die Kollegen Längefeld, Stürmer, Kulik und Lüdere
als Delegierte zum Ortsausſchuß gewählt.

lich, ſo überſtrömend, wie er es bei ihr, der Zurückhaltenden, nie
erfahren hatte. Jhre Lippen in ſein Ohr gewühlt, atmete ſie das
Wort in ihn hinein, das ſie als beglückende, erlöſende Vorſtellung
beherrſchte, bittend, ſchmeichleriſch, lockend aus tiefſter Sehnſucht.
Sie hauchte es wie ein tiefes Geheimnis mit ertrinkendem Laut:

„Ein Kind, Hugo, ein Kind. Von dir und mir.
Geſchloſſenen Auges ließ er ſich ihre Zärtlichkeit gefallen. Er

ſchmiegte ſich in das weiche Tal zwiſchen ihrem Kopf und der bloßen
Rundung ihrer Schulter und machte ein liebes, doch ſo ſchläfriges
Jungengeſicht.

„Dummchen, liebes, mußteſt du mir denn das noch heute ſagen.
Jch bin doch ſo müde.

Und kuſchelte ſich noch enger an ſie heran. Sie wollte ihn an
den Schultern packen, ihn ſchütteln und anſchreien. Jhn heraus
ſtoßen aus ſeiner trägen Ahnungsloſigkeit. Dann ſank ſie dumpf
zurück, erbittert und mutlos. Laufen laſſen alles, wie es lief. Sie
blieb regungslos mit aufgeriſſenen Lidern auf dem Rücken liegen,
den ſummenden Atem des Schlafenden an ihrem Ohr. Die Decke
des Zimmers ſchimmerte weißlich in der Finſternis. Vom offenen
Fenſter ſtrich ein kühlender Luftzug herüber. Eine grelle Autohupe
ſchrie warnend ihr Signal in die Nacht.
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Reiſevorbereitungen. Koffer wurden vom Boden geholt. Muſte
rung im Kleider und Wäſcheſchrank. Vier Wochen weg von Ber
lin ſein. Andere Menſchen, andere Luſt, andere Gedanken. Hugo
rannte in der Stadt herum und machte Beſorgungen. Er hatte
Gontard noch einmal gefragt, ob es recht ſei, wenn er jetzt auf Ur
laub ginge, ſonſt ſei er ſelbſtverſtändlich bereit Gontard hatte
nicht geantwortet, aber nicht unfreundlich genickt.

„Der hohe Herr war gnädig. Er hat ja auch in den letzten
Tagen klotzig verdient. berichtete Hugo vei Tiſch. „Er kann leicht
guter Laune ſein. Alſo übermorgen Jch danke Gott, wenn ich
draußen bin.

Nach dem Eſſen ſchob er voll geſchäftiger Eile wieder los. Er
war mit ſeinen Einkäufen noch nicht fertig und wollte noch einmal
zur Bank. Wenn man nach drei Jahren zum erſtenmal wieder dazu
kommt, eine Reiſe zu machen, ſo iſt das eine große Sache. Auch
Leng wurde von der Unruhe des Reiſefiebers erfaßt. Krönings und
Möllenhoffs hatten beſchloſſen, gemeinſam zu verreiſen. Zu viert
iſt es netter. Anfangs hatte ſich Lena aufgelehnt, ſchließlich hatte
ſie, wie meiſt in ſolchen Dingen, nachgegeben. Suſi kam auf einen

Sprung heran, es gab noch ſoviel zu beſprechen. Mitten im Ge
ſpräch klingelte das Telephon. Das Bürofräulein ſagte:

Das Kadewe wünſcht Frau Doktor zu ſprechen.
Und ſtellte durch. Lena war verwundert Sie hatte doch gar

nichts im Kaufhaus beſtellt. Vielleicht auf Veranlaſſung Hugos.
„Ja, ich bin's ſelbſt“, ſagte ſie in die Muſchel, „wer iſt denn

dort?“
„Chauffeur des Herrn Gontard“, antwortete eine Männer

ſtimme. „Jch habe eine dringende Nachricht an gnädige Frau, bitte
mir ſelbſt zu öfnen, damit mich niemand ſieht, ich komme in fünk
Minuten den Hinteraufgang hinauf.“

Was war das? Lenga hängte mit zitternder Hand den Hörer
langſam in die Gabel.

„Was iſt denn los?“
mes?“

„Nein, nein. Das Kadewe. Jch muß nur in die Küche, entſchul
dige, ich muß das Mädchen etwas einholen ſchicken.“

Nach einer Minute kam Lena zurück, Unruhe in allen Gliedern.
Noch nie hatte ihr Gontard eine Nachricht in die Wohnung ge
ſchickt. Es konnte die Finte eines Verbrechers ſein, der ſie allein
wiſſen wollte. Suſie wollte gehen.

„Noch einen Augenblick. Jch muß dich noch etwas fragen.
Leng wollte nicht allein bleiben. Beim Hintereingang ging die

Klingel. Lena ſprang auf.
„Das Mädchen iſt fort. Bleib nur hier. Jch gehe ſchon allein
Vor der Tür ſtand ein großer Kerl, die breitrandige Sportmütze

tief ins Geſicht gezogen, den Rockkragen hochgeſchlagen. Lena
hatte die Kette vorgehängt. Der Mann murmelte etwas Unver
ſtändliches, wie Bettler es zu tun pflegen, ſchob die Hand durch
den Spalt und ließ, ohne Lena etwas ſagen konnte, einen zuſam
mengefalteten Briefumſchlag fallen Drehte ſich um und ging wie
der die Treppe hinunter. Lena hob den Brief vom Boden und riß
ihn mit fliegenden, von Aufregung feuchten Fingern auf. Ein
Zettel, mit Bleiſtift geſchrieben drei Worte auf ihm:

„Unbeſorgt. Schweigen. Vernichten.“
Drei unverſtändliche Worte in großen, eckigen Buchſtaben. Un

gelenk faſt wie die eines Kindes Keine Unterſchrift. Nichts Leno
ſchlugen die Zähne zuſammen. Hemmungsloſes Schütteln riß ar
ihrem Körper

„Lena, kommſt du bald?“
muß fort.

„G gleich

fragte Suſi erſtaunt. „Was Unangeneh

rief Suſi aus dem Zimmer.



Aus Halberſtadt
Der Sängerbund wirbt.

Halberſtadts größter Arbeiter-Geſangverein, der Sänger
b un d, befindet ſich mitten in einer großzügigen Werbung. Es
werden in dieſer Woche mehrere Platzſingen in den Abend-
ſtunden an verſchiedenen Plätzen unſerer Stadt veranſtaltet und als
Abſchluß der Werbung iſt eine Morgenfeier am Sonntag im Licht
ſchauſpielhaus vorgeſehen. Die Leiſtungen des Sängerbundes in
den letzten Jahren laſſen erkennen, daß wir es mit einem ernſtzu
nehmenden Geſangverein zu tun haben. Die Ausführungen großer
Hratorien bewieſen, daß er längſt über das übliche Liederſingen
hinaus iſt und daß der Chor jederzeit größere Aufgaben in An
griff nehmen kann. Nach dieſen Feſtſtellungen fragt ſich vielleicht
der Uneingeweihte, warum denn eine Werbewoche der Arbeiter
ſänger veranſtaltet würde. Nun, noch viele Arbeiter, Angeſtellte
und Beamte haben den Weg bis jetzt nicht zu der Gruppe gefun
den, zu der ſie ihrer Geſinnung und Klaſſenlage nach gehören
Darüber iſt ſchon viel geſprochen und geſchrieben worden. Je ſtär-
ker ein Chor, deſto größer ſeine Leiſtungen. Und wenn in der
nächſten Zeit moderne Werke zur Aufführung gelangen ſollen, wer
den neue große Anforderungen an den Chor geſtellt, die nur erfüllt
werden können, wenn alle Stimmen gut beſetzt ſind. Vor allem legt
der FreundſchaftsSängerbund großen Wert darauf, einen tüch
kigen Nachwuchs heranzubilden. Deshalb wendet er ſich gleicher
maßen an unſere jungen Geſinnungsfreunde und Freundinnen,
um ſie zum Mitſingen zu bewegen. Jn der heutigen Zeit, da die
Mechaniſierung der Muſik durch Grammophon, Tonfilm und Radio
ſo ungeheuer große Fortſchritte gemacht hat, erſcheint der Chor
geſang als eine letzte Rettung, die Liebe zur Muſik auch in den ar
beitenden Schichten der Bevölkerung wachzuhalten und das Inter
eſſe für das Tendenzlied und das Kunſtlied zu ſteigern.

Wie groß der Anhang des Sängerbundes iſt, zeigte ſich beim
geſtrigen Platzſingen am Gleimgarkten an der Gröper-
brücke. Der große Platz war dicht von Menſchen beſetzt, die mit
großem Intereſſe den Darbietungen des Sängerbundes folgten. Der
Verein bot einige Lieder für Männerchor und für gemiſchten Chor.
Die Einleitung bildete ein Jägerlied aus dem 15. Jahrhundert,
ſauber und rhythmiſch ſcharf vorgetragen. Es folgten Lieder für
gemiſchten Chor, u. a. Der Freiheit mein Lied“, bei dem Männer-
und Frauenſtimmen in voller Uebereinſtimmung wirkungsvoll zur
Geltung kamen. So wurde das Platzſingen zu einer ſchönen Feier
ſtunde, zu einer Werbung, wie man ſie ſich nicht beſſer vorſtellen

kann.
Das nächſte Platzſingen findet am Mittwoch in der Bakenſtraße

(Ecke Johanneskloſter) ſtatt. Sicherlich wird den Bewohnern damit
eine Freude bereitet. Hoffentlich bleibt für den Sängerbund auch

der erwartete Erfolg nicht aus. wk.
Alle Elkern der Kinderfreunde werden darauf aufmerkſam ge

macht. daß die Elternverſammlung morgen, Mittwoch, den 24. Juni,
im Gewerkſchaftshauſe ſtattfindet. U. a. hält Gen. Müller einen
Lichtbildervortrag „Kinderfreunde im Zeltlager“. Alle Arbetter

eltern ſind eingeladen. Der Eintritt iſt frei; kein Trinkzwang.

Sonderfahrken mit der Kraftpoſt. Außer der am Sonnabend
angezeigten Fahrt nach dem Kyffhäuſer findet am Miktwoch, den
24. Juni noch eine Kraftpoſtſonderfahrt in das herrlich gelegene
Selketal nach der Selketalmühle ſtatt. Die Fahrt koſtet nur 3 Mark

durfte Außerdem wird am Donnerstag nochmals eine Beſichtigung
der Söſetalſperre geboten durch eine Fahrt über Braunlage-Sonne
bergSt. AndreasbergSieberHerzbergSöſetalſperreOſterrodeTlaus
talAuerhahnGoslarHalberſtadt. Auch dieſe Fahrt iſt ſehr nker
eſſant und daher ſehr zu empfehlen. Näheres ſiehe Anzeige.

Freitod. Sonntag morgen iſt in der Weſterhäuſer Feldflur ein
Blankenburger Einwohner erſchoſſen aufgefunden Aus hinterlaſſe
nen Briefen geht hervor, daß er freiwillig aus dem Leben ſchied
Seit Freitag war der Mann ſchon vermißt.

Hundeſteuermarken. Ein Tierſchutzverein hat die zuſtändigen
Behörden gebeten, zur ſchnelleren Feſtſtellung des Herkunftsortes
herrenlos aufgefundener Hunde den Gemeinden und Landkreiſen
nahezulegen, die Hundeſteuermarken mit dem Namen der Gemeinde
oder des Landkreiſes zu verſehen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, wird in einem gemeinſamen Runderlaß der
Preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Finanzen den Gemeinden
und Kreiſen empfohlen, entſprechend zu verfahren.

und führt durch eine Straße, die bisher nicht befahren werden mee
Vertrieb der Markenuhr

Schrumpfung des Einkommens.
Ueberaus einſchneidend ſind die Wirkungen der Kriſe auf die

Entwicklung des deutſchen Volkseinkommens. Noch liegt zwar
darüber keine genaue Aufrechnung vor, die den geſamten Umfang
der Wirtſchaftstragödie von dieſer Seite, von der Seite der Ein
kommensſchrumpfung her, im exakten Ziffernbilde widerſpiegelt. Es
iſt jedoch heute bereits möglich, ſich an Hand untrüglicher Merkmale
einen ungefähren Ueberblick über die Schäden zu verſchaffen, die
der Wirbelſturm der Kriſe auf dieſem Gebiet angerichtet hat.

Am deutlichſten offenbaren ſich die Verhältniſſe beim Arbeits
ein kommen. Die gewaltige Höhe der Arbeitsloſigkeit
hat zu ganz erheblichen Einkommensalsfällen geführt. Jm Mo
natsdurchſchnitt 1929 waren etwa zwei Millionen Arbeitnehmer
ohne Verdienſt, wurden alſo als Arbeitsſuchende in den Liſten der
Arbeitsämter geführt. Jm Jahre 1930 war das Heer dieſer Not
(eidenden monatsdurchſchnittlich auf 3,2 Millionen Menſchen an
gewachſen. Jm Jahre 1931 hat dieſe Armee des Elends weiteren
Zuzug erhalten. Jm Durchſchnitt der erſten drei Monate dieſes
Jahres war die Zahl der Arbeitsloſen um rund 1,6 Millionen grö-
ßer als in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Mit anderen
Worten: die Geſamtzahl der Einkommensbezieher iſt im erſten
Quartal dieſes Jahres um 1,6 Millionen geringer geweſen, als
im gleichen Zeitraum von 1930. Das bedeutet einen Ausfall von
nahezu einer Milliarde Arbeitsſtunden bzw. dem entſprechenden
Verdienſt. Eine trübe Bilanz Zwar gelangen durch die Arbeits
loſenunterſtützung Beträge zur Auszahlung, die den Arbeitsloſen
den nackten Lebensunterhalt ermöglichen. Dieſe Beträge aber ſind
auf dem Wege der Arbeitsloſenverſicherung oder auf dem allgemei
nen Steuerwege von dem Einkommen der anderen Erwerbstätigen
abgezweigt, ſie bedeuten alſo kein urſprüngliches Einkommen der
Arbeitsloſen, keine neue Kaufkraft.

Wenn man noch dazu berückſichtigt, daß ſich auch die Kurz
arbeit weſentlich ausgebreitet hat ſie bedeutet für die Vetrof
fenen ebenfalls eine beträchtliche Einkommensminderung ſo
wird man im Anſchluß an die Schätzungen des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung für die erſten drei Monate dieſes Jahres mit
einem Ausfall an Arbeitsein kommen gegenüber dem
Vorjahrsſtand von etwa 1,2 Milliarden RM. rechnen können. Je
der weitere Monat wird dieſe Summe vorerſt um mindeſtens ein
Viertel bis ein Drittel Milliarde erhöhen.

Damit aber nicht genug. Auch die Lohn und Gehalts-
ſenkungen, die Kürzungen der Bezüge der Arbeiter, Ange
ſtellten und Beamten, haben das Maſſeneinkommen erheblich ver
mindert. Dieſen Einkömmensausfall berechnet das Inſtitut für
Konjunkturforſchung für das erſte Vierteljahr 1931 im Vergleich
zum Stande von 1930 auf ungefähr 1,5 Milliarden RM. eine
Summe, die zurzeit ebenfalls noch beträchtlich anwächſt.

Berückſichtigt man ſchließlich noch, daß ſich infolge ſchlechten Ge

ſchäftsganges auch das Einkommen der Gewerbektrei-
benden, der Kaufleute, Unternehmer und der An
gehörigen freier Berufe zum Teil beträchtlich vermindert
hat, ſo erhält man einen ungefähren Eindruck von dem gewaltigen
Einkommensſchwund in Deutſchland.

Aufko zerkrümmerk. Jn der Nähe vom Pfeifenkrug iſt am
Sonntag morgen ein Auto Zuſammenſtoß paſſiert. Ein großer Auto
bus war mit einem Perſonenwagen zuſammengerannt. Der Fleine
Wagen wurde ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Die Ahrengarankie. Auf der Zuſammenkunft des internationa-
ten Uhrmacherverbandes in Frankfurt wurde beſchloſſen daß der

bleiben muß und daß Fabrikanten und Groſſiſten auch nicht
an Private (Vereine, Banken, Behörden uſw.) liefern dürfen. Um
den Fabrikhandel zu ſtützen, ſollen Konventionen zwiſchen den Lie
feranten und den Abnehmern angeſtrebt werden, welche die Uſance
im Uhrenhandel regeln. Die internationale Geſchäftsſtelle wurde be
auftragt, eine einheitliche Baſis für ſolche Abmachungen aufzuſtellen.
Der Begriff der Garantie wurde international umſchrieben
wie folgt. Die für die Uhr geleiſtete Garantie erſtreckt ſich darauf,
daß die gelieferte Uhr frei iſt von allen den guten Gang beeinträch
tigenden Konſtruktionsfehlern. Da ſich ſolche Fehler im Tragen
nach kurzer Friſt zeigt, ſoll die Reklamationsfriſt beſchränkt werden
bei Taſchen und Großuhren auf 12 Monate, bei Armbanduhren auf
6 Monate. Eine Berechtigung zur Reklamation beſteht nicht für Fe
derbrüche oder bei Fehlern, die auf unſachgemäße Behandlung zu
rückzuführen ſind. Jn Ausſicht genommen wurde eine internationale
Zuſammenkunft von Uhrmachern im Jahre 1932 in Baſel anläßlich
der Muſtermeſſe

Die Zähne zuſammengebiſſen. Die Hand zerknitterte Zettel und
Umſchlag. Sie faltete ihn noch einmal auseinander und las die drei
rätſelhaften Worte. Und als ob ſie einen magiſchen Zwang aus
übten, ging Lena gehorſam in die Küche, ſteckte ein Streichholz an
Und verbrannte das zerknüllte Papier. Langſam, in jeden Schritt
verbiſſene Willenskraft ſenkend, ging ſie wieder ins Zimmer.

„Wo bleibſt du nur ſo lange?“
„Jch bin ſo erſchrocken. So ein Rieſenmenſch

Bettler
Daß man in dieſem Augenblick noch

vermochte.
„Jſt ſchon wieder gut. Nur im Augenblick

von einem

eine Ausrede zu finden

„So was von Nerven! Iſt ja ſchrecklich. Alſo grüße Hugo
Wie? Danke, werd's beſtellen.

Lena blieb bei der zuklappenden Korridortür ſtehen. Die Füße
wollten ſie nicht tragen. Sie mußte ſich an die Wand lehnen. Jr
gend etwas war geſchehen. Hugo hatte erfahren. Weshalb dann
Schweigen und den Zettel verbrennen? Das gab keinen Sinn.
Aber etwas mußte geſchenhen ſein. Schreckliches. Unausdenkbares.
Jn der Bank anrufen. Nein. Nur warten. Warten. Sitzen
Warten. Die Standuhr ſchlug in Abſtänden von Ewigkeiten. Das
Gehirn hate ſein Gedanken und zählte keine Stunden

Um ſechs Uhr rief Hugo an. Seine Stimme war kaum kennt
lich vor maßloſer Aufregung. Die Worte überſchlugen ſich vor
Haſt

„Wir können nicht reiſen. Es iſt etwas Sthreckliches paſſiert.
Gontard iſt verhaftet worden. Jch kann dir jetzt nichts ſagen, ich
ws ſelbſt noch nichts. Es wird ſpät werden, warte nicht auf
mi

Hügo hatte ſchon abgehäng“ Lena kongte nichts fragen. Sie
je auch kein Wort herausgebracht. Das Zimmer drehte ſich. Die
öbel ſtanden ſchief, der Fußboden hob ſich, wo ſie ſtand. an
ißte ſich feſthalten feſt halten

Viertes Kapitel
r Präſident der Depoſitenbank verhaftet Aufdeckung eines

Millionenbelrugs Beſchlagnahme ſämllicher Bücher und Gut
jaben durch den Skaaksanwall Auch die Villa Gonkards ver

ſiegelt Der ſonderbarſte Mann Berlins

Einem vom Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Haller geleiteten
Sonderdezernat der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts iſt es

gelungen, einen Millionenbetrug aufzudecken, deſſen Urheber

der Depoſitenbank, ſein ſoll und deſſen Opfer in erſter Linie
ein prominentes Mitglied des märkiſchen Adels geworden iſt.
Gontard, der vom Staatsanwaltsſchaftsrat Dr. Haller und
zwei weitern Staatsanwälten geſtern einem ſtundenlangen
Verhör unterworfen würde, ſtellt zwar bis zur Stunde jede
Schuld in Abrede, doch iſt das Beweismaterial, das von einer
Anzahl von Geſchädigten eingebracht worden iſt, offenbar ſo
drückend, daß die Jnhaftnahme des Bankiers anbefohlen und
ſofort durchgeführt wurde.

Die Verhaftung Gontards bildet den Abſchluß einer gründlichen
Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft, deren Aufmerkſamkeit
durch die Anzeige einer Kundin der Depoſitenbank auf gewiſſe be
trügeriſche Manipulationen des Unternehmens gelenkt wurde. Es
handelt ſich zunächſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, um ein Millionen
geſchäft, das am Dienstag voriger Woche zwiſchen Gontard und
der Gräfin Steindorff-Frauenthal abgeſchloſſen worden iſt. Die
Gräfin iſt an dem fraglichen Tage von Gontard auf ihrem Guts
ſchloß angerufen und von ihm überredet worden, Anteilſcheine der
Naphthagrube „Polonia“, die erſt ſeit einigen Monaten an der Ber
liner Börſe gehandelt werden und gerade in der letzten Zeit infolge
der überaus günſtigen Berichte eine ſtarke Kursſteigerung zik ver
zeichnen hatten, in bedeutendem Umfang zu kaufen. Da die Gräfin
gewohnt war, den Ratſchlägen ihres Bankiers blindlings zu folgen,
erteilte ſie der Depoſitenbank entſprechenden Auftrag und deckte ſich
mit einem bedeutenden Poſten des Papiers ein. Noch am gleichen
Tage wurde bekannt, daß die „Polonia“ in Flammen ſteht, deren
Anteile ſomit wertlos wurden. Es iſt nun feſtgeſtellt worden, daß
die Depoſitenbank, die die Majorität der Anteilſcheine in ihrem Be
ſitz hatte, den Auftrag nur zum Teil im BVörſenverkehr erledigte
vielmehr die Abgaben aus eigenen Vorräten nahm Alle Anzeichen
deuten darauf, daß Gonkard zurzeit des von ihm geführten Tele
phongeſprächs durch ſeinen eigenen Nachrichtendienſt über den
Brand, der erſt in den Abendſtunden in Berlin bekannt wurde, be
reits informiert war und ſomit die Gräfin, nur um ſein eigenes
Geld zu retten, zu der Transaktion verleitet hat. Gontard beſtritt
bei ſeiner geſtrigen Vernehmung auf das entſchiedenſte, zu der
fraglichen Stunde in ſeinem Büro geweſen zu ſein, ſowie überhaupt
mit der Gräfin telephoniſch geſprochen zu haben. Ein Alibi konnte

erbringen, und die Recherchen beim Fernamt ergaben, daß die De
poſitenbank ein Geſpräch mit der Telephonnunnner der Gräfin tat
ſächlich angemeldet und geführt hat. Auch ſonſt ſcheint das Be
weismaterial gegen Gontard erdrückend zu ſein, ſo daß die Staats

der bekannte Finanzmagnat Franz Gontard, der Präſident anwaltſchaft noch im Laufe der geſtrigen Nachmittagsſtunden den

zur Verfügung geſtellt, wie alle an der

er jedoch für die Stunde in der das Geſpräch ſtattgefunden hat, nicht

Zeitungsverkehr mit Rumänien Zum 1. Juli d. Js. nimmt
die Deutſche Reichspoſt den Zeitungsverkehr mit Rumänien auf
Sämtliche Poſtanſtalten in Deutſchland nehmen daher von jetzt an
Beſtellungen auf rumäniſche Zeitungen entgegen. Es können nun
mehr aus folgenden Ländern und Gebieten Zeitungen durch die
Poſt bezogen werden aus Belgien, Dänemark, Eſtland, Finnland
Frankreich, dem Gebiet der Freien Stadt Danzig, dem Gebiet der
Vatikanſtadt, Großbritannien und Jrland, Jtalien, Lettland, Li
kauten, Luxemburg, den Niederlanden, Norwegen, Oeſterreich, Ru
mänien, Schweden, der Schweiz, der Tſchechoſlowakei, Ungarn und
den Vereinigten Staaten von Amerika.

P. A. Hauszinsſteuerankräge müſſen, wie aus der heutigen Be
kanntmachung des Magiſtrats hervorgeht, von den Wohnungs
inhabern (Mieter und Vermieter), die bereits bis einſchl. Juni
1930-31 die Stundung der Hauszinsſteuer ihrer Wohnung gehabt
haben und eine weitere Befreiung ihrer Wohnung von der Haus
zinsſteuer wünſchen, auf beſonderem Antragsvordruck erneuert wer
den. Die Vordrucke können vom Donnerstag, den 25. Juni ab, im
Dompropſteigebäude, Zwicken, Zimmer 2, empfangen werden und
müſſen bis ſpäteſtens Sonnabend, den 11. Juli d. Js., dorthin zu
rückgegeben ſein. Es iſt unbedingt erforderlich, daß bei Anträgen
von Mietern der Vermieter nach Beantwortung der vorgeſehenen
Fragen den Vordruck mit ſeiner Unterſchrift verſieht. Da nur der
Haus eigentümer Schuldner der Hauszinsſteuer Und deshalb 7
auch nur er zur Antragsſtellung berechtigt iſt, wird die Entſcheidung
über den Ankrag nur dem Hauseigentümer zugehen Dieſer iſt
verpflichtet, ſeine Mieker von dem Ausgang ihres Antrages
in Kenntnis zu fetzen und ihnen einen Mietnachlaß in Höhe des
geſtundeten Hauszinsſteuerbetrages zu gewähren. Den Mietern
wird anheimgeſtellt, nach einiger Zeit über das Ergebnis ihres An
trages vom Vermieter Auskunft zu verlangen. Es iſt zweckmäßig,
wenn der Mieter den Antragsvordruck, nachdem er dem Hauswirt
vorgelegen und von dieſem nach Beantwortung der vorgeſehenen
Fragen mit Unterſchrift verſehen iſt, perſönlich zum Hauszinsſteuer
büro bringt, weil dann ſofort eine Nachprüfung der Angaben er
folgen kann und Rückfragen vermieden werden. Solange ein Be
ſcheid über die Höhe der Stundung nicht vorliegt, muß der Mieter
ſeine Miete an den Hauseigentümer in voller Höhe entrichten und
der Hauseigentümer die Steuer im vollen Umfange an
die Steuerkaſſe abführen.

Die Genoſſenſchaft. Deutſcher Bühnenangehörigen wirbt für S
notleidende Bühnenangehörige durch Elekkrola. Zur Linderung der
wirtſchaftlichen Notlage unter den zahlreichen erwerbsloſen deut
ſchen Bühnenangehörigen hat die Elektrola Geſellſchaft eine Platte
herausgebracht zum Beſten der Genoſſenſchaft. Deutſcher Bühnen
angehörigen für die große Zahl ihrer in Not geratenen Mitglieder.
Marcell Wittrich und Marek Weber haben ſich für dieſe Aufnahme

Herſtellung dieſer Platte
Beteiligten, auf jeglichen Verdienſt verzichtet. Marcell Wittriſch
ſingt das entzückende Lied: „Täubchen, das entflattert iſt“ aus der
Fledermaus“; Marek Weber ſpielt mit ſeinem virtuoſen Orcheſter
den Walzer „In lauſchiger Nacht“ von Ziehrer. Wir richten an alle
Kunſtfreunde die Aufforderung, zu dem Gelingen dieſes Hilfswerk
durch die Anſchaffung dieſer Aufnahme beizutragen.

Unterbezirtk Halberſtadt, Wernigerode. Am kommenden Sonnabend und Sonntag findet in Flſenburg (Volksſchule) unſer erſter
dies jähriger Wochenendkurſus, verbunden mit einer Unterbezirks
tagung ſtatt. Alle Gruppenleitungen müſſen für die ſtärkſte Betei
ligung ihrer Mitglieder mindeſtens aber ihrer Funktionäre ſorgen
Referenten ſind die Gen. Parteiſekretär Schütte-Halberſtadt und
Unterbezirksvorſitzender Müller-Wernigerode. Außerdem wird ein
Mitglied des Begirksvorſtandes an der Tagung teilnehmen

Wernigerode. Morgen, Mittwoch 20 Uhr, Heimabend im Städt.
en et der Süd wwe veſhleſen ding Medene
ehten Verſammlung der wurde beſchloſſen da ine Jungen auf 10 Jahre herabzudrücken. Morgen treffen
wir uns alle im Heim.

Thale. Dienstag Horde 1: Zauſeabend: Horde 2: Gruſelabend
Leitung Gen. Brandt).

Kinderfreunde.

ind berſtadt. Rote Falken. Wir gehen beuteu en uns den Rhibilberdortreg
Mit den Kinderfreunden im Zeltlager“ an.

Haftbefehl, wegen Beſtehens der Flucht und Verdunkelungsgefahr,
erlaſſen hat, der auch ſofort von zwei Beamten der Kriminalpolizei
durchgeführt worden iſt. Während der Nacht wurde auch die Be
ſchlagnahme der Bücher und Gelder der Depoſttenbank angeordnet
und vorgenommen, desgleichen wurde die gerichtliche Verſiegelung
der Privatvilla Gontards in der Heerſtraße verfügt. Die Sekre
tärin Gontards ſowohl eine Anzahl Angeſtellter wurden von der
Staatsanwaltſchaft noch in der Nacht vernommen, ein Teil iſt für
heute vorgeladen. Ob eine Fortführung der Geſchäfte der Bank
möglich ſein wird, erſcheint gegenwärtig noch fraglich. Ein größerer
Kreis von Perſonen hat vorſorglich Anzeige wegen Betrugsver
dachts erſtattet. Es wird mit weiteren ſenſationellen Verhaftungen
gerechnet.

Die Verhaftung Gontards, die geeignet iſt, das größte Auf
ſehen zu erregen, hat ſich geſtern wie ein Lauffeuer in den beteilig

ten Bank und Vörſenkreiſen verbreitet und wird allenthalben leb
haft beſprochen. Sie dürfte bereits heute ihre Wirkungen an der

Börſe zeitigen. ePräſident Gontard iſt nicht nur eine der bekannteſten ſondern
auch ſonderbarſten Erſcheinungen der Nachkriegszeit. Niemand
kann ſich rühmen, dieſen einſamen und verſchloſſenen Mann näher
zu kennen oder gar ſeine Freundſchaft zu genießen. Hingegen
dürfte es ihm kaum an zahlreichen Feinden mangeln. Die Anek
doten, die über ihn im Umlauf ſind, gehen in die Dutzende. Er hat
es in unglaublich kurzer Zeit verſtanden, durch waghalſigſte Speku
lationen und Geſchäfte, die nicht immer ganz einwandfrei geweſen
ſein ſollen, ſich in die Reihe der reichſten Männer Europas zu ſtele
len, und ſein Einfluß erſtreckte ſich nicht nur auf die Berliner, ſon
dern ebenſo auf ſämtliche andere Börſen des Kontinents. Sogar in
Wallſtreet wurde den gewiegteſten Börſenjobbern unbehaglich,
wenn er einen ſeiner überraſchenden und großzügigen Coups lan
dete. Trotz ſeines immenſen Reichtums, den genau abzuſchätzen
niemand vermag, lebte er, im Gegenſatz zu vielen Neureichen, ein
vollkommen zurückgezogenes, einfaches Leben, und ſein Haus in der
Heerſtraße, das wegen ſeiner ſonderbaren Bauart allen Vorüber
kommenden auffällt, hat weder rauſchende Feſte noch auch die be
ſcheidenſte Gaſtlichkeit geſehen. Der Präſident lebt, man könnte
ſagen, hauſt dort mit einer Wirtſchafterin, einem alten Gärtner und
einem Chauffeur, und es wird behauptet, daß in den drei Jahren
Beſtehens die Villa noch kein Fremder betreten hat. Die Kriminal
beamten, die geſtern nacht die Räume verſiegelt haben, dürften die
erſten, allerdings ungebetenen Gäſte geweſen ſein.

Vortſetzung foigt) r
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Aus Oſthersteben
o.* Arbeiter Wohlfahrkt. Da Unſere Mit lied ſ

z t g f erverſa ilunmmorgigen Mittwoch ausfällt, fordern wir Zlle e vo
auf, ſich reſtlos an der im Landhaus ſtattfindenden Mitgliederver
ſammlung der Partei zu beteiligen. g Per

o. Sonnenwendfeier. Der Bund d h nveranſtaltete für ſeine Mitglieder und die War e nen
Kinder der weltlicheSchule am Sonnabend abend in der Ki ichenie Seehaueine Sonnenwendfeier. esgrube am SeehäuſerwegG Nach einigen gemmneinſchaftlich geſuLedern wurde der Holzſtoß anhehindet Der u v ehe

ger v ſang an empor“ und anſchließend hielt der
e er So iſt er die Feuerrede. Er wies auf die Bedeu
on u ſener für n erwachende Arbeiter

r S n den auf, auch in aller Zukunftn Das e e dem Feſt der Sune e
er wende folgen könne. Nach dem gemeinſamen Schlußgeſange zogen die Teilnehmer unter W weme e

e e en nach der Stadt zurück
Abrand. Infolge unvorſichtiger Ausſchwefelung einesan e in einem Gründſtück in der e er

dern ten and, bei dem ein Sofa verbrannte. Von Hausbewoh
n konnte der Brand ſofort gelöſcht werden. Trotzdem war die

r mit größter Geſchwindigkeit am Brandplatz erſchienen
in Mangel machte ſich jedoch wieder bemerkbar Schon vor länge

rer Zeit haben die Städtiſchen Kollegien die Anlage einer Feuer
n anlage in den Wohnungen der einzelnen Feuerwehrleute be

chloſſen. Scheinbar iſt die Ausführung dieſes Projektes noch mmer
an irgendwelchen amtlichen Stellen hängengeblieben, denn geſtern
vormittag trat wieder die Sirene in Tätigkeit, die außer der Feuer
n e don eine große Anzahl Neugieriger auf die Beine

Aus Schwanebert
ſg. In einer ſtark beſuchten Parkeiverſammlun rSonnabend der Parteiſekretär Gen. S e Reden

über die letzte Notverordnung und die dadurch geſchaffene inner
politiſche Lage. Keineswegs wolle die SPD. Wegbereiter ſein für
eine faſchiſtiſche Diktatur. Jn lebhafter Diskuſſion waren die Ge
noſſen Glorius, Eicke und Kloke mehr für ein „bisher hierher und
nicht weiter“, ſelbſt auf die Gefahr hin, komme, was wolle Dem
trat Genoſſe Wagner, wie auch der Referent im Schlußwort, ent
gegen, daß es doch beſſer ſei, von zwei Uebeln das kleinere, die Re
gierung Brüning mit ihren Notverordnungen, anſtatt das unbe
ſtreitbar größere, eine Regierung Hugenberg u. Co. mit ihren un
abſehbaren Folgen für die arbeitende Klaſſe, vorläufig in Kauf zu
nehmen. Zeit gewonnen, viel, wenn nicht alles gewonnen. Pflicht
eines jeden Funktionärs ſei es nun, überall aufklärend zu wirken,
damit die vorſorgliche Haltung der Partei nicht mißverſtanden
werde. Wegen ſtark vorgerückter Stunde wurden die übrigen
Punkte der Tagesordnung für die nächſte Verſammlung, welche in

zirka 14 Tagen ſtattfinden wird, zurückgeſtellt. Anfang Juli wird
der Reichstagsabgeordnete Genoſſe Seger- Deſſau hier über das
gleiche Thema referieren.

ſg. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag
vormittag bei dem Werbeturnfeſt, welches der hieſige Männerturn
verein 1883 (DT.) auf dem hieſigen Schützenplatz veranſtaltete. Ein
auswärtiger Turner hantierte mit einer eiſernen Kugel außerhalb
der abgeſteckten Bahn und traf dabei den 7jährigen Sohn Otto des
Genoſſen Eicke, Schützenſtraße, ſo unglücklich an den Kopf, daß die
ſer mit einer ſchweren Gehirnverletzung beſinnungslos vom Platze
getragen werden mußte.

Kreis Ofthersleven
Gröningen, 21. Juni. Am Freitag abend gegen 19 Uhr ereignete

ſich ein folgenſchwerer Motorradunfall bei Kloſter Gröningen. Der
Schornſteinfeger Johann Stein aus Gröningen kam von ſeiner Ar
beitsſtelle von Schwanebeck mit dem Motorrad und wollte in die
Halberſtädter Magdeburger Chauſſee einbiegen, gleichzeitig kam ein
Laſtwagen der Hadmerslebener Bierbrauerei von Halberſtadt. Der
Motorradfahrer nahm die Kurve in langſamen Tempo; da die
Straße jedoch wegen eines Bretterzaunes unüberſichtlich iſt wurde er
von dem Laſtwagen von hinten erfaßt und überfahren. Das Mo
torrad wurde vollſtändig zertrümmert, während der Fahrer einen
Oberſchenkelbruch ſowie Hautabſchürfungen erlitt. Am Freitag
erignele ſich dadurch ein Unfall, daß die Tochter des Gaſtwirts
Murmann auf der Chauſſeeſtraße eine Motorradfahrer in den Weg
lief; ſie erlitt jedoch nur leichtere Verletzungen.

Nienhagen, 22. Juni. Auf dem Schützenplatz in Nienhagen
wurde am 21. dieſes Monats einem Ziegeleiarbeiter ſein Fahrrad

SBrennabor Nr. 1256 828, geſtohlen. Das Fahrrad iſt gut erhal
ken, hat ſchwarzen Rahmen, gelbe Felgen, gelbe Schutzbleche, Torpe

dofreilauf, hinten neue Laufdecke. Sachdienliche Angaben erbittet
der Landjägerpoſten in Schwanebeck.

Aus Thyale
t.* Die Verſammlung der Frauengruppe der SPD. findet Mitt

woch, den 25. Juni um 20 Uhr beim Genoſſen Schinkel ſtatt. Ge
noſſe Lehrer Reckleben wird das Referat halten. Wir hoffen,
daß alle Genoſſinnen recht zahlreich erſcheinen

td. Verſammlung der Parkei. In der am Freitag ſtattgefundenen
Parteiverſammlung erſtattete Gen. Koch Aſchersleben, als Partei
tagsdelegierter den Bericht. Gen. Koch ging auf die gewaltige De
monſtration am Sonntag ein, um dadurch die Flamme der Begeiſte

rung in allen Anweſenden zu entfachen. Er beſprach dann die ein
zelnen Tagesordnungspunkte durch. Jn der anſchließenden Debatte
hatte es den Jüngeren vor allen der Beſchluß des Parteitages über
die Auflöſung der Jungſozialiſten Gruppe angetan Aber auch die
Tolerierung der Regierung ſpielte eine Rolle. In dieſer Stimmung
zog ſich die Verſammlung bis Mitternacht hin. So verlief dieſe
Verſammlung in dem Willen gemeinſam einen Wall gegen die
heranſtürmende Reaktion zu ſetzen. Jn dieſem Sinne trennten ſich
die Teilnehmer nach dem Schlußwort des Gen. Koch

d Ratten freſſen Küken auf. Vor kurzer Zeit meldeten wir einen
Kükendiebſtahl auf dem Rittergut II. Dieſe Angelegenheit konnte
aufgeklärt werden. Es kommt kein Diebſtahl in Frage, ſondern Rat
ken haben hier ihr Unweſen getrieben.

Ein Unfall paſſierte in der Blankenburger Straße, indem ein
Laſtauto ein Kind anfuhr. Das Kind kam mit leichten Verletzungen
davon Dem Autolenker trifft keine Schuldd. 80 Jahre alt. Frau Luiſe Riekehr, Roßtrappenſtraße 15,
kann in körperlicher und geiſtiger Rüſtigteit ihren 80. Geburtstag

feiertd. Tarifverhandlungen im Gaſtwirksgewerbe haben ſtattgefunden
Eine Einigung wurde dahingehend ergielt, daß alle Löhne von 40

ſchrieb Karl Simrock vor vielen Jahren.
von allen recht gut verſtanden, denn der vielbeſungene Rhein und
ſeine herrliche Landſchaft ſind zu jeder Zeit die Reiſegiele vieler
deutſcher Wanderer geblieben. So nahm man denn in Halberſtadt
voll Erwartüngen Platz in dem mit 620 Reiſenden beſetzten Zug, der
ſich ſchnell ſeinen Weg zur rheiniſchen Metropole bahnte und dort
am frühen Morgen des Sonntag in KölnDeutz eintraf. Es iſt eine
bekannte Redensart, daß man

haben müßte.
fend, denn den Reiſenden,

Die ReichsbahnVerkehrsämter Magdeburg und Halber
ſtadt veranſtalteten eine Sonderzugsfahrt zum Rhein zur
Ahr und zur Moſel. An dieſer außergewöhnlich glücklich
arvangierten und glänzend verlaufenen Fahrt nahm neben
zahlreichen Halberſtädtern und Oſcherslebern auch unſer
wk.Redaktionsmitglied teil.

L

„Zieh nicht an den Rhein, mein Sohn, ich rate Dir gut!“ So
Seine Warnung wurde

Köln von Deutz her geſehen

Dieſe Redewendung erwies ſich als du aus zutref
die jetzt über die große Rheinbrücke

ſchritten, bot ſich ein impoſantes Bild: Das erwachende Köln, von
den erſten Sonnenſtrahlen begrüßt. Da mußte auch der letzte noch
verſchlafene Rheinfahrer völlig wach werden. Doch ehe an die Be
ſichtigung der Stadt herangegangen wurde, mußte eine Stärkung
durch ein reichliches Frühſtück erfolgen. Es ging alſo erſt zum Sta
pelhaus einem ſchönen Bau aus dem 16. Jahrhundert wo
heute leider zu ſehr nach geſchäftlichen Grundſätzen gewirtſchaftet
wird. Aber das „reichliche Frühſtück“ und die unendliche „Liebens
würdigkeit“ des Stapelhaus-Oekonomen konnten uns Rheinfahrer
die ſchöne Stimmung in die uns eine lange, aber ſchöne Bahnfahrt
gebracht hatte, nicht rauben. So etwas konnte uns patürlich nur
einmal paſſieren. Womit natürlich keineswegs geſagt ſein ſoll, daß
am Stapelhaus die rheiniſche Wuchergaſſe beginnt. Solche Gäßchen

lichen Boulevards, auf denen verſichert wird, daß man das Beſte
der Rheinfahrer wolle. Was mit dem Beſten gemeint iſt, merkt man
natürlich beim Bezahlen. Doch Schluß damit. Köln iſt eine ſo
ſchöne und intereſſante Stadt, voll von Kirchen und alten Profan
bauten und überraſchend modern und gegenwartsfroh. Man kann
viele Stunden bei der Betrachtung der etwa 40 Kirchen mit Reli
quien, Glasmalereien, alten Gräbern und Gedenkſteinen verbringen
und ſeine Geſchichtskenntniſſe auffriſchen. Am Dom, der größten
gotiſchen Kirche nördlich der Alpen, wird immer gebaut und ausge
beſſert. Jmmer habe ich Gerüſte geſehen am Dom. Vor dem Kriege
dann bei der Fahrt ins Feld und ſo oft ich ſpäter Köln berührte.
Gegenüber dieſem 1248 begonnenen Bauwerke findet leider das
ſchöne Rathaus nicht immer die ſelbſtverſtändliche Beachtung. Es
erhebt ſich über fränkiſchen und römiſchen Mauerreſten und mpo
niert durch den 61 Meter hohen und reich verzierten Turm und durch
das Portal, das eine zweigeſchoſſige offene Laube darſtellt. Der
älteſte Raum des Rathauſes iſt der ſogenannte Hanſaſaal, deſſen
reichlich gegliederte Südwand unter hochragenden Baldachinen die
Standbilder von neun Helden enthält. Es ſind das drei Heiden
(Hektor, Alexander der Große und Julius Cäſar) drei Juden (Jo
ſua, David und Judas Maccabäus) und drei Chriſten (Karl der

auch ein Gang durch die übrigen üppig ausgeſtatteten Säle des
Rathauſes. Viel ſah das Auge. Groß waren die Eindrücke, die eine
eingehende Führung durch dieſe Stadt der Kirchen hinterließen. Na
türlich galt auch dem Dom ein kurzer Beſuch Dann mahnke die
Zeit zum Aufbruch. Das ſonntägliche Köln hatte einen Rieſenverkehr
aufzuweiſen Die Elendsbilder des frühen Morgens auf den Vän

Aus Huedlinburg
gr. Auch die grankenkaſſe hat unter der ſchweren wirtſchaftlichen

Rotlage zu leiden Nicht allein, daß ſie durch die Arbeitsloſigkeit
einen horrenden Beitragsausfall hat, auch iſt durch die Herab
drückung des Lohnniveaus ein großer Teil der Verſicherten iſt nie
drigere Lohnklaſſen hinabgeglitten, ſo daß auch hier ein Ausfall
an Einnahmen zu verzeichnen iſt. Demgegenüber ſind die Aus
gaben nicht nur dieſelben geblieben, ſondern ſind ſogar geſtiegen.
Zwei Ausſchußſitzungen beſchäftigten ſich mit der Sanierung der
Kaſſe und nach der erſten Sitzung mußte auch angenommen wer
den, daß es zu einem Reſultat kam, daß für Arbeitgeber und Ar
beitnehmer tragbar wäre. 9
der Kaſſe (Familienhilfe uſw.) bedingte eine Erhöhung der Bei
träge, die von den Verſicherten auch gern getragen würde. Aber
der Arbeitgeberſtandpunkt verkannte die Sachlage voll und ganz
Im Hintergrunde ſtand nur Abbau der Leiſtungen. Und ſo kam
es zur Aufgabe der Selbſtverwaltung der Koſſe. Das letzte Wort

Erhöhung des Beitrages, das mindeſte iſt 1 Prozent,
Abbau der Mehrleiſtungen feſt.

Kreis Kurdlinvburg
Ditfurt, 22. Juni.

hauſes eine öffentliche Sitzung der

bis 200 Mark außer freier Slition und Verpflegung um 6 Prozent
über 200 Mark um 8 Prozent gekürgt werden. Ueber den Tarif der

Angeſtellten müſſen noch ſtattfierden

Zunächſtſitzung eingetreten wurde.

Halberſtädter fahren zum Rhein.
Streifzüge durch die Täler des Rheins, der Ahr, der Moſel und der Lahn.

ken am Ufer des Rheines ſchliefen zahlreiche Obdachloſe waren
verwiſcht und nur die Kölner Altſtadt erinnerte an Elend und Not
einer Großſtadt von über 700 000 Einwohnern

an die Reiſegemeinſchaft brauchte nicht oft wiederholt zu werden,
denn alles war in Deutz zur rechten Zeit zur Stelle.
Müdigkeit hatte ſich als paſſendes Mittel zur Einführung einer girten
Diſziplin erwieſen
Meh le m gelangt, von wo aus der Rhein mit einer großen Dampf
fähre nach Königswinter überquert wurde.
Reiſe gemeinſchaft ein familiärer Geiſt eingezogen. Die Rheinfahrer
wurden vertrauter und bekannter und ſo war die Baſis geſchaffen
für die weiteren freien Veranſtaltungen, die von Königswinter aus
unternommen werden konnten.

Aktivität und tatſächlich mußte beim Aufſtieg zum Drachenfels man
cher Tropfen Schweiß geopfert werden von denen, die einen Eſelritt
oder die Benutzung der Zahnradbahn verſchmähten. Mancher wagte
ſich ſchon etwas weiter, zum Rolandseck, nach Godesberg oder wieder
zurück nach Bonn
ſchwingen, tat es bei einem für die Rheinfahrer arrangierten rhei
niſchen Abend, an dem gewiſſermaßen die Generalprobe für alle die
Lieder abgehalten wurde, die de Hauptbeſtandteil des Repertoires
während der ganzen Fahrt bildeten

gibt es überall; leider verbreitern ſie ſich ſtellenweiſe zu recht ſtatt

Große, König Artus und Gottfried von Bouillon). IJntereſſant iſt

Eine Beibehaltung der Mehrleiſtungen

hat nun das Oberverſicherungsamt. Dasſelbe prüft nun die ſinan
zielle Lage der Kaſſe und ſetzt dann, ohne den Ausſchuß zu hören,

und zugleich

Am Sonnabend fand im Sitzungsſaale des Rat
Gemeindevertretung

ſtatt. Die Sitzung ging trotz der Etatberatungen ungeahnt ſchnell zu
Ende ſodaß ſchon nach knapp 25 Minuten Dauer in die Geheim

wurde der im Entwurf vorge

„Alles einſteigen!“ Dieſe ſtets immer ſehr höfliche Aufforderung

Eine dleine

warJn etwa einer Stunde der Zug nach

Inzwiſchen war n der

Trotz aufdringlicher Wärme zeigten die Rheinfahrer eine ziemliche

Wer nun noch fähig war, das Tanzbein zu

S

e

Das Kölner Rathaus

Der nächſte Tag war für einen Beſuch des Ahrtales reſer
vbiert. Alte nahr und Mayſchoß, zwei ſehr bekannte Weinorte,
waren bewunderungswürdige Fleckchen Erde, in denen es ſich recht
gut leben ließ. Schon die Fahrt an der Ahr entlang es handelt
ſich um einen einzigartigen Naturpark mit vielen Weinbergen und
Wäldern war ein Erlebnis Landſchaftliche Glanzpunkte mit
wildgezackten Felſen, alpiniſchen Charakters, feſſeln das Auge und
laſſen kaum vermuten, daß in dieſer herrlichen Gegend die Winzer
eiten harten Kampf ums tägliche Brot führen. Arbeit im Weinberg
iſt ſchwerer als Feldarbeit auf dem platten Lande. Der Weinbauer
iſt auch in den letzten Jahren nicht aus den Sorgen herausgekom
men. Er verſucht ſein Los durch die Bildung von Weingenoſſen
ſchaften zu verbeſſern In Altenahr, der Krone des Ahrtales, pro
bierten die Rheinfahrer den billigen und guten Ahrwein nach einem
ausgezeichneten Mittageſſen und nahmen dann Abſchied von dieſem
gaſtlichen und freundlichen Ort, deſſen Oberhaupt es ſich nicht neh
men ließ, die Gäſte aus Mitteldeutſchland aus Magdeburg und dem
Harz, herzlich zu begrüßen und ſie mit Muſik zu empfangen. Ein
ſolcher herzlicher Empfang erfreute die Rheinfahrer natürlich unge
mein, und ſeit dieſer Stunde hat es während der ganzen Retſe bis
nach Wiesbaden nur freundliche Geſichker gegeben. Die Zeit gettät
kete Wanderungen zur Burg Are und in das Ahrtal in Richtung
Mayſchoß, der Geburtsſtätte der Winzergenoſſenſchaften. So
ging denn in Harmonie einer der ſchönſten Tage zu Ende Auf der
Reiſe nach Koblenz wurde die Bilanz des Tages gezogen. So
viel war ſicher Die Rheinfahrer werden zu den beſten Propagan
diſten für das ſchöne Ahrtal werden.

e e e enung betr. den Handel mit Brot nach feſtem Gewicht zugeſtimmt.
In ſeiner Erläuterung zu dem Etat betonte der Gemeindevorſteher,
daß noch nie ein Etat ſo viele Schwierigkeiten bereitet hätte, wie
dieſer Der Etat iſt in den voraufgegangenen Beſprechungen ein
gehend beraten worden und wurde mit 186 000 Mark in Einnahme
und Ausgabe abſchließend einſtimmig angenommen. Die Wohlfahrts
laſten betragen 55 782 Mark, wogegen 37 246 Mark als Einnahme
zu erwarten ſind. Der Schuletat iſt im Gemeindehaushaltspran
mitenthalten. An Steuerzuſchlägen werden erhoben 275 Prozent
von der Grundvermögensſteuer vom bebauten Grundbeſitz, 260 Pro
zent vom unbebauten Grundbeſitz und 200 Prozent von der Ge
werbeſteuer nach dem Ertrag und dem Kapital

sSbpaldemotr. Partei Deutſchland

4 Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretartat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2691

Marriſtiſche Arbeits gemeinſchaft Am kommenden Freitag iſt
Zuſammenkunft beim Genoſſen Guſtav Weber Liſſaerſtr. Ab.

„Rote Rotte“ Halberſtadt. Die Fahrt nach Börnecke fällt aus.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſpielbaus. Ein Mädel von der Reeperbahn. E

Tonfilm aus dem Leben eines leichten Mädchens mit Olga Tſch
chowa, Trude Berliner, Andre Pilot und Hans Adalbert v. Schlet
kow. Außerdem das reichhaltige Beiprogramm.

Kenossinnen und Ge.Partei nons en wraeht Ken Knar Slattl



Vermiſchtes
Das Schmuggler-Paradies.

An der deutſchen Grenze nach Holland und Belgien iſt in letzter
Zeit der Schmuggelbetrieb geradezu unheimlich aufgeblüht. Die
vieſige Not, die durch eine verkehrte Zollpolitik hervorgerufenen
Ueberteuerungen im Jnlande und die freſſende Arbeitsloſigkeit ſind
die Haupturſachen dieſes Ueberhandnehmens des Schmuggelunwe-
ſens. Tagtäglich wandert ein Strom von jungen und alten Men
ſchen, zum Teil „ohne allen Komfort“ ſimpel zu Fuß, zum Teil aber

Langgeſuchte Einbrecherbande erwiſcht.

Aſchersleben. Kürzlich wurden nachts zwei junge Leute aus
Aſchersleben bei einem Einbruchsdiebſtahl auf der Staßfurter Höhe
überraſcht und durch herbeigerufene Polizeibeamte feſtgenommen.
Durch dieſe Feſtnahme und die ſpäter angeſtellten Ermittlungen der
Kriminalpolizei gelang es jetzt, noch eine dritte Perſon als Täter
feſtzunehmen. Den drei Perſonen konnten insgeſamt ſechs in den
letzten Wochen in Aſchersleben ausgeführte Einbrüche nachgewieſen

Mittfeldeutfsche Naunmcdscheacg.
liegend, auffand. Der Verunglückte war an dem Seil hochgeriſſen
und mit ſeinem Rade in den Graben geſchleudert worden. Das
Rad war ſchwer beſchädigt. Der Verunglückte wurde mit einem
Laſtwagen nach Tangerhütte ins Krankenhaus geſchafft. Von dem
ruchloſen Täter fehlt trotz eifrigſter Nachforſchungen noch jede
Spur.

Krankenkaſſenkag Sachſen Anhalt

Deſſau. In der Schlußſitzung des Krankenkaſſentages Sachſen
auch in Autos über die Grenze, um für billiges Geld Zigarren, Zie werden. Die Täter führten bei Ausübung ihrer Straftaten Dolche Anhalt nahm man Stellung zur Vertreterverſanmnlung und zumten kern Kaffee De und re e und einen Revolver bei ſich. Alle drei ſind dem Aſcherslebener Ge 35. Krankenkaſſentag. Nach dem Sericht des r r Rürnberg
kaufen. Unter Lebensgefahr und auf den kompligierteſten Schleich richtsgefängnis zugeführt worden. vom Reichsverband Deutſcher Krankenkaſſen erfolgte die Wahl der
wegen wird die billige Ware nach Deutſchland zurüchgebracht, um Todesſturz eines 72jährigen. Vertreter Gewählt wurden für den Bezirk Anhalt Wilhelm
dort an allen Ecken und Enden geſchleichhandelt zu werden. Kleine Tangerhütte. Auf dem Bahnhof Tangerhütte ereignete ſich am Elsner-Deſſau, Regierungsbezirk Erfurt. StimmerErfurt, Boel
Landwirte bringen Getreide und Mehl über die Grenze, um ſo ihren Sonntagabend ein ſchwerer Unfall. Der beim Landwirt Fehſe in EHeiligenſtadt, Regierungsbezirk Magd e burg Drechsler g
vuinierten Finanzen ein wenig aufzuhelfen. Mahlpfuhl zu Beſuch geweſene 72 Jahre alte Altſitzer Helmke aus Magdeburg. Bitß Schönebeck, Gädicke-Stendal, Hitſchka-Oſchers

Wenn man im Aachener Bezirk herumſtreift, ſtößt man über Mieſte wollte mit der Bahn wieder nach Hauſe fahren. Beim eben und Schiller-Calbe, Regierungsbezirk Merſeburg Rienecker ß
all auf die Durchſchreiten der Bahnunterführung kam der alte Mann auf der Merſeburg. Naumann Liebenwerda. Ehrende Worte für den aus

„fliegenden Händler“, vorletzten Stufe zu Fall. Er fiel mit dem Kopf ſo unglücklich gegen ſident erſten Vorſitzenden Drechsler- Magdeburg fanden der 1
die im Flüſterton ihre billigen Zigaretken anbieten und ſelbſt Kakao die Wand, daß er ſich eine klaffende Kopfwunde zugog. Man weite Vorſitzende Buchtenkirch und r Nürnberg
und Tee ſtill und heimlich auf der Straße an den Mann zu bringen brachte den Verunglückten ſofort zum Arzt, der aber nur noch den j vom Hauptverband. Unter ſtürmiſchem Beifall des Krankenkaſſen ſt
verſuchen. Anders wieder, denen der Straßenhandel ein wenig zu inzwiſchen eingetretenen Tod durch Bruch der Wirbelſäule feſt tages wurde Genoſſe e er ginn worrſtenden We nes t
riskant erſcheint, ziehen durch die Häuſer und verfuchen bei den ſtellen konnte. Die Leiche wurde am Montagvormittag nach Mieſte verbandes gewählt. Die Wahl der Vertreter zum Landesvorſtand e
Hausfrauen ihre geſchmuggelte Ware mit angemeſſenem Verdienſt
loszuwerden. Wie das bei ſolchen Dingen zu ſein pflegt auch der
Schmuggel hat ſich bereits konzernmäßig organiſiert. Es gibt groß
angelegte Verkaufsorganiſationen der Schmuggler, die ihre Netze

überführt.

Das Seil über der Straße.
Stendal. Einer ruchloſen Tat ſind auf der Chauſſee bei Klein

Schwarzloſen im Kreiſe Stendal zwei Motorradfahrer zum Opfer

hatte folgendes Ergebnis Verſicherungsvertreter: BrinkmannRoß-
lau, Lüdicke-Erfurt, Eckert-Worbis, Wünſchmann-Magdeburg,
SanckenMagdebuürg, SchneckenbauJerichow, ReinſchüſſelZeitz,
Luckner- Halle. Arbeitgebervertreter: BuchtenkirchHalle, Großheft
Magdeburg, Herz Jerichow, Goldmann-Heiligenſtadt. Nach Erſchon über alle größeren deutſchen Städte geſpannt haben. Auch in gefallen. Ein bis jeht noch unbekanter Täter hatte auf der Strecke r

der Schmuggelei blüht bereits ein rentabler Zwiſchenhandel, der zwiſchen der Ziegelei und dem Tannenwäldchen in der Nähe des e e W e v eeſhunt Da en hen olen ehe
naturgemäß die billige Ware wieder verteuert. Jmmerhin ſcheint genannten Dorfes einen fünf Millimeter ſtarken Draht über die rede de e 5 Den f un ver ut verlaufene Krankenkaſſegtog
ſich das illegale Geſchäft auch für den Abſchlußkäufer noch zu lohnen. Chauſſee geſpannt. Der zuerſt gegen 22 Uhr die Strecke paſſierende ſein E brſtgenden ſa 8 e
Trotzdem an der Grenze die Kontrollmaßnahmen eher verſchärft Motorradfahrer Walter Nicke aus Sandbeiendorf bemerkte das e
worden ſind. trotz ſtarker Vermehrung der Grenzwachen, die mit Seil noch ſo rechtzeitig daß er ſein Tempo vermindern konnte, doch Dreiſter Raubüberfall
Harabinern bewaffnet, faſt pauſenlos die Grenzen abſuchen, wird es fuhr er gegen einen Baum, kam zu Fall und zog ſich an dem Seil Torgau. Jn der Nacht wurde der Arbeiter F. von Torgau
mit dem Schmuggelunweſen täglich ſchlimmer. In letzter Zeit ſind Hautabſchürfungen an beiden Armen zu. Nicke machte die Feſt zwiſchen Großwig und Süptitz von drei Männern überfallen undAutoſtreifen eingeſetzt worden, um den raffiniert arbeitenden ſtellung, daß in einem nahegelegen Roggenfeld ein Mann ſich ver zu Boden geriſſen. Einer von den Räubern beleuchtete den am 1
Schmugglern auf die Sprünge zu kommen. börgen hielt, der auf ſeinen Anruf ſchleunigſt verſchwand. Er be Boden Liegenden mit einer Blendlaterne und ſagte: „Laßt den S

In welch rieſigem Umfange geſchmuggelt wird, beweiſen die ſeitigte das Hindernis und alarmierte in Tangerhütte die Land Kerl doch laufen, der hat ja doch kein Geld bei ſich. Die Täter
Schmuggelſchätze des Aachener Hauptzollamkes, jägerei, die im Auto zum Tatort eilte und dort vor dem wiederum ließen darauf von ihrem Opfer ab und flüchteten in die Dunkelheit.

die den illegalen Grenzgängern im Laufe der letzten zwei Monate über die Straße geſpannten Seil den Motorradfahrer G. Wolff aus F. hat ſich neben Beſchädigungen der Kleidung bei dem Sturz vom ſt
abgenommen worden ſind. Natürlich ſtellen ſte nur einen Bruch Tangerhütte in ſchwerverletztem Zuſtande im Chauſſeegraben Rade die Knieſcheibe aufgeſchlagen. z

teil der geſchmuggelterr Warenmaſſe dar. In den Monaten April. Bee sund Mat wurden von der Jnlandsabteilung des Hauptzollamtes an
indiſche Gangeshofer genannt. Oder: ein Krokodil befindet ſich in
enem Dilemma. Das gibt ein Krokodilemma. Oder: die Matroſen
ſind in roſiger Stimmung. Folglich ſind ſie (bei Stettenheim) in

geworfen. Auf ſeine Vorſtellungen erklärte der Küſter, zurückgeben
könne er kein Geld aus der Kollekte. Traurig ſchlich der Schotte von

Schmuggelwaren 4 475 Kilogramm Kaffee, 175 Kilogramm Kakao,

dannen. Aber für die nächſten ſechs Monate, wenn der Küſter mit W
180 Kilogramm Schokolade, 10 Kilogramm Tee, 142 Kilogramm
Margarine und Fleiſchwaren, 209 Kilogramm Tabak, 10 000 Zigar

s matroſigſter Stimmung. Oder: ein Theaterdirektor führt „Dantons dem Klingelbeutel ſich ihm näherte, rief er dieſem zu: „Abonneren, 3375 000 Zigaretten, 20 600 Heftchen Higarettenpapier, 4521 Tod auf und bricht ſich dabei das Genick. Ueberſchrift Jnkendantons ment!“
Kilogramm Mehl und 1940 Kilogramm Getreide beſchlagnahmt. Tod. Oder ein neuer Heiliger daucht in Aſien auf und läßt durch Bruderliebe. „Da drüben gehd ein endferndr Vrwandr von 2
Allein in einer der letzten Nächte gelang es der Fahndungsabteilung, ſeinen Reklamechef Monſieur Reclamier erklären, er ſei Brahma mir 3
den Schmugglern 187 000 Zigaretten abzujagen. buddhagleich Oder: ein Komponiſt namens Berte bearbeitet Schu „Nanu, is das nich Jhr Brudr?“

Der Bezirk in dem ſich der Hauptſchmuggelbetrieb vollzieht, ver herts Werke und ſchuſtert daraus das Dreimäderlhaus, das nunmehr „Ja, awr den hawe ich zum Dembl nausgeſchmiſſen, der darf 9
läuft etwa über 70 Kilometer an der Grenze zwiſchen den Orten eine Arbeit von Schuberte iſt. Oder Man ſagt von Mendelsſohn, meine Schwelle nich mehr üwrdredn, und ſeid der Zeit is der eben
Scherpenſeel, Aachen und Walheim. Die Zigarrenhändler hat der er habe Lieder ohne forte geſchrieben und die Tänzerin tanze Gleder für mich ein endferndr Vrwandr.“ e

e en r d m e Hin ohne Worte. Und Löwe habe Balladenhüter geſchrieben. Und das n7 un bis rozent zurückgegangen Gegenteil von „Frühlings-Erwachen“ ſei abends rechts eingeſchlaiſt, verlangen ſie eine neue „Notverordnung“ und zwar eine, die ſen Und der W e Siget Gorhgr Aen Armntliche Woetternachvitchten r 2
ſich gegen das Schmuggelunweſen richten ſoll. Dieſe „aktuelle“ For der Mohr kann kaum noch gehn t ederung iſt allerdings wohl mehr demonſtrativ gemeint. Daß übri Und als im vuſſiſch japaniſchen Kri ſtgens ſelbſt die zahlloſen Strafverfolgungen die Schmuggler acht
zurückſchrecken laſſen, beweiſt die Tatſache, daß im April und Mat
annähernd 2000 Schmuggler von den ordentlichen Gerichten abge
urteilt worden ſind.

Immerhin hat die Schmuggelei ein Gutes: das Reichsfinanzmini
ſterium gelangt durch ſie zu einer nicht unweſentlichen Einnahme.
Die beſchlagnahmten Zigaretten und Zigarren, Tabak, Kaffee,
Kakao, Tee uſw. werden über den Hamburger Freihafen wieder ins
Ausland verkauft, Fleiſchwaren und Butter geben die Aachener
Wohlfahrtsanſtalten zu billigem Preis an die Bevölkerung ab, wäh

e Rezentant, die Chemiker hätten heute „Jod und Verklärung“, ndnd die Dätkerorganiſationen Mohl und Getreide zu marktüblichen verbeſſerte ſich an. Jod und Verchlorung Der Mann kurbelte, wo 7
Preiſen erhalten. So ſind die Schmuggler ein Teil von jener Kraft, er ging und ſtand, ſeinen Bonmotor an. Aus „Per aſpera ad aſtra“ e S do S
die ſtets das Böſe will und doch ausnahmsweiſe das Gute ſchafft machte er „per aſperg ad aſpirin“ und daraus entſtand „per aſpirin S S
Wenn auch das Böſe ganz erheblich zu überwiegen ſcheint. ad aſthma.“ e e iWer zum Kalauer neigt, handelt unter einem Zwang. Er iſt das eheFreigegebene Filme ſind frei. Eine allgemein intereſſierende n T 8 S
Entſcheidung hat der badiſche Verwaltungsgerichtshof getroffen
Das Polizeibezirksamt Offenburg hatte den vielumſtrittenen
Film „Frauennot, Frauenglück“, den die Filmprüfſtelle Berlin und
die Filmoberprüfſtelle nicht weniger als ſechsmal zenſiert und zuge
laſſen hatten, kurzerhand für Offenburg verboten, weil es eine
Schädigung der Geſundheit der Offenburger Kinobeſucher befürch
tete. Gegen dieſes Verbot hatte die Filmgeſellſchaft Klage erhoben.
Der Klage iſt ſtattgegeben worden, und in einer ausführlichen Be
gründung wird der Standpunkt vertreten, daß reichszenſierte Filme
von HOrts und Landespolizeibehörden nicht verboten werden dürfen

Das Meer gibt ſeine Opfer heraus. An der Loiremündung ſind
am Sonnabend 67, am Sonntag 19 und am Montag 13 Leichen von
Opfern der Schiffskataſtrophe an Land geſpült worden. Die Lei
chen ſind alle ſtark verweſt und zum größten Teil ſchwer verletzt,
ſodaß ihre Jdentifizierung kaum noch möglich iſt. Die Sanitätsbe
hörden haben angeordnet, daß ſie ſofort eingeſargt und ſpäteſtens
v nächſten Tage beſtattet werden, um eine Epidemie zu verhin

ern.

Au!
10 Minuken Kalauer von Hans Reimann.

Wie das Bajonett aus Bajonne, der Krakowiak aus Krakau und
die Arleſienne aus Arles ſtammt, ſo ſtammt der Kalauer nicht aus
Kalau. Auch nicht vom Profeſſor K. Lauer. Auch nicht aus Ca
lembourg. Auch nicht von dem Apotheker gleichen Namens, der fort
während auf der Kalauer lag. Und auch nicht vom Grafen Calen
berg aus Weſtfalen, der die franzöſiſche Sprache kalausbübiſch ver
quatſchte Sondern man weiß nicht, woher der Kalauer ſtammt.
Und das iſt vielleicht gar nicht nötig

Was iſt ein Kalauer? Ein Kalauer iſt, wenn man „Aul!“ ſagt.

patkin Kuro packt ihn ſehr nahe. Und ſkehrung von
„Lohengrintextbüch“ iſt das Textrinlohnbuch. Ein neumodiſcher Re
giſſeur führte eine alte Oper auf. Ein Kritiker meinte, das Stück
ſet nicht ſonderlich glucklich zu neuem Laban erweckt worden: denn
es war von Gluck und fand unter Mitwirkung von zahlloſen Labar
Schülerinnen ſtatt.

Und als ein chemiſcher Verein Tod und Verklärung“ von Richard
Strauß als Privat Vorſtellung ſteigen ließ, behauptete der nämliche

Opfer einer Technik. Er kann nicht anders. Er ſieht das Schriföbild
mit dem Ohr und ſchraubt an dem Wort herum, mitunter nur eine
Achtelumdrehung, und ſiehe: es modelt ſich um Witz, der umſo beſſer
iſt. je ſinnvoller er ausfällt. Vollkommen ſinnlos aber wird er n
den „Sätzen mit Man bilde einen Satz mit zweimal Hammel,
zweimal Butter und zweimal Zimmt! Antwort „Ur-Hammel, Groß
Bütter, Butter und Zimmt, in dumpfer Stube ver-hammelt Zimmt“,
Man bilde einen Satz mit zwei Kanonen! Antwort „Jch Kannone
dich nicht leben, ich Kanone dich nicht ſein.“ Man bilde einen Satz
mit Amtsrichter und Nachtigall: Ahmds richter nach Schnaps und
morgens ſuchter nachdiegaloſchen.“ Ein Lied mit Waſchbluſen?
„Waſchbluſen die Trompeten Ein Lied mit Jſchias, auch das
Jſchias Lied genannt? „J ſchiaß den Hirſch.

Der Hummer. Ein Schotte ſpazierte mit ſeinem Hund durch die
Straßen Glasgows. Vor einer Fiſchhandlung kam der Hund an
einen Korb, der lebende Hummer enthielt. Ein Hummer kniff ſich
mit ſeinen Scheren in den Schwanz des Hundes feſt, der nun laut
heulend die Flucht ergriff. „He,“ rief der Fiſchhändler, pfeifen
Sie doch Jhren Hund zurück!“ „Fällt mir nicht ein,“ ſagte der
Schotte, „rufen Sie doch Jhren Hummer!“

Der Schwerverbrecher. Jn Aberdeen wurde ein Mann geſucht,
ein Schwerverbrecher. Alle Poliziſten hatten ſeine Photographie
Jan Mackintoſh, der tüchtige Detektiv der Stadt, hatte die Wache auf
dem Bahnhof. Und von dort rief er das Präſidium an. „Eben iſt
der Kerl in den Schnellzug nach London geſtiegen. Soll ich den Zug
überwachen oder ſoll ich nicht doch lieber den nächſten Perſonenzug
nach London nehmen Wir ſparen dabei 4 Mk. Fahrgeld!“

Das Abonnement. Ein Schotte hatte am Sonntag aus Verſehen
ſtatt einen Penny ein ZweiSchillingStück in die Kollekte der Kirche
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Vorausſichtliche Witterung bis 24. Juni, abends
Jm Laufe des Sonntags und Montags entwickelte ſich en e

DTiefdruckgebiet über dem nördlichen Europa. Gleichzeitig i
der Luſtöruck über den Azoren und bei Jsland gekräſtigt. ſo Se
ein ſtarkes Luftdruckgefälle zwiſchen Irland und der nördlichen Oſt
ſee beſteht. Dieſe bewirkt eine einheitliche rung von
Jsland her gegen Mitteleuropa. Während ain Montag e nd e
raturen im deutſchen Binnenlande abends meiſt noch 23 Grad be
trugen hatte die Nordſeeküſte nur noch 14 i 15 Grad bei ſteifem
Rordweſt. Die Ausbreitung dieſer kühlen Luftmaſſen über Deutſch
fand wird verhältnismäßig ſchnell vor ch gehen und uns einigt
kühle Tage bringen. Das Wetter wird ſtändig zwiſchen Aufklarer
und Eintrübung durch ſtarke Hauſenwolken und leichter Schauer
neigung wechſeln.

Ausſichten 2ſtark wolkig und vereinzelt egenſchauer, kühl.

Ein Kalauer iſt, wenn man ſprachlich auf den Fuß getreten wied r F7 n igerodeEin Kalauer ſt die Verwendung von Klang oder SchriftbildGreich Preiswerte KraftpostSonclerfahrten hoto- Arbeiten ermag
heit oder Aehnlichkeit zum Erzielen eines komiſchen Effekts. En u Vergrößerungen Marktspieler n an e n ne e zweier Wör Im offenen, modernen Anssiehts wagen mit werden gut aus gekührt in der n
r, die von Geburt an nichts mit einander zu tun haben und ötz Mittwoch, den 24. Junlich eine lang gehegte, geheime Segen e Se e e Löwen- Drogevi e s Uhr

gehen. Ein Kalauer iſt, wenn ein Wort aus den Buchſtaben es Mittwoch. den 24. Tun 1931 Walter Rathenaustr. Ecke Seydlitzstraße Woltwonde in
bes ſechs beſteht und ein zweites Wort aus den Buchſtaben ſieben bis e n n 4 n e über Gernrode, Sternhaus, he eht und durch einen Rutk ſchieben ſich die beiden Wörter ge ſehr u her Noleertt, rer 8.00 Mk Sohildhurghausen
meinſamen Buchſtaben fünf bis acht zuſammen, ſo daß ſich ein ein
ziges, aus den Buchſtaben eins bis elf beſtehendes Wort bildet, in
welchem die Buchſtaben fünf bis acht ſozuſagen übereinander vhoto
graphiert ſind und nur aus zwei Buchſtaben beſtehen.
Man kann es noch komplizierter ausdrücken. Ein Beiſpiel ſt in

ſtruktiver. Da lebte ein Mann namens Ganghofer. Da lebte ein
Dichter namens Rabindranath Takkür. Der Rabindranath wurde der

Donnerstag, den 25. Juni 1931-
Fahrt über Braunlage, Sonneberg, St. Andreasberg,
Sieber, Herzberg, Sösetalsperre, Osterode,
Clausthal, Auerhahn, Goslar, Halberstadt.

Abfahrt 7.30 Vhr Holzmarkt. Preis 6. 50 Mark.

Der Verkauf der numerierten Plätze findet im Stüdt.
Verkehrsamt, Holzammarkt II, Statt

Genosse!
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Wettkampf- Ergebniſſe der Reichs
ArbeiterSportwoche

Stafekte Mahndorf- Halberſtadt: 1. Radfahrer 5 Min. 345 Sek,
2. Läufer 7 Min 144 Se

Männer AKlaſſe: Dreikampf (100 m Lauf, Kugelſtoßen, Weit
ſprung): 1. Fiſcher-Schutzſport 186 Punkte 2. RüdigerSchutzſport
185 Punkte TympelSchutzſport 161 Punkte 4. Wolf Schutzſport
142 Punkte 5 Voß Burgund 137 Punkte

Männer B. Klaſſe: Dreikampf (100 m Lauf, Kugelſtoßen, Weit
ſprüng): 1. Klütz-Waſſerfreunde 208 Punkte; 2. SchulzeSchutzſport

198 Punkte 3. Richter Waſſerfreunde 195 Punkte; Löhning
Schutzſport 194 Punkte 5. Bauer Schutzſport 189 Punkte

Männer, CKlaſſe: Dreikampf 1. RinkeSchutzſport 208 Punkte
2 GrabauSchutzſport 194 Punkte; 3. BehrensSchutzſport 172
Punkte; 4 Schröder Waſſerfreunde und Bohm Freiheit 156 Punkte
5. EnglerSchutzſport 151 Punkte

Männliche Jugend von 14—16 Jahren: Dreikampf: Mixdorf
Freiheit 152 Punkte; 2. Römer- Freiheit 91 Punkte; 3. KnickFrei
heit 84 Punkte

Knaben von 10 14 Jahren Dreikampf: 1. Grafft Freiheit 273
Punkte; 2. Schröder Freiheit 263 Punkte; 3. Wolf Freiheit 245
Punkte 4. Herre Freiheit 241 Punkte; 5. SchikarſtyWaſſerfreunde
228 Punkte

Knaben von 6 10 Jahren Dreikampf: 1. MeierWaſſerfreunde
189 Punkte; 2. Fromm Freiheit 188 Punkte; 3. VeſpermannFrei

heit 187 Punkte; 4. RoſeWaſſerfreunde 142 Punkte; 5. Heinze
Waſſerfreunde 138 Punkte

Sporklerinnen: Dreikampf (75 m Lauf, Hochſprung, Kugel
ſtoßen). 1. Röver Freiheit 308 Punkte; 2. Köchig- Freiheit 256 Pkte.;
3. Reitmann Freiheit 213 Punkte; 4. Gallun Freiheit 141 Punkte;
5. AltFreiheit 91 Punkte.

Sporklerinnen von 12 14 Jahren: Dreikampf 1. PalluchFrei
heit 226 Punkte; 2. BeckmannWaſſerfreunde 225 Pkte.; 3. Schwie
ger-Waſſerfreunde 215 Punkte; 4. Löhning Freiheit 213 Punkte;
5. SchäferWaſſerfreunde 196 Punkte

Mädchen von 7— 12 Jahren Dreikampf: 1. Kolek 183 Punkte,
2. Genrich 175 Punkte; 3. Freckmann 154 Punkte; 4. Brandt 138
Punkte; 5. Kleeemann 136 Punkte, ſämtlich Freiheit

Fußballſpiele: UnionSchöningen 1. Burgund-Halberſtadt 1.
9:1; Union Jugend Burgund Jugend 1:2. e

Handballſpiele: Freie Sportvereinigung Wernigerode I.
Schutzſport Halberſtadt 1. 4:2; Waſſerfreunde-Halberſtadt Tur
nerSchwanebeck 4:1.

LaufSkafekte 4)100 m: 1. Freie Sportv. Wernigerode 52,1 Sek.;
2. Schutzſport 2. Halberſtadt 53 Sek.; 3. Turner-Schöningen 53,3
Sek.; 4. Burgund 53,4 Sek.; 5. Waſſerfreunde 55,1 Sek.; 6. Ring
ſport 1911 55,4 Set

00, 200, 100 m- 1. Schutzſport 1. 2 Min. 27,1
2. Ringſport 2 Min. 29 Sek.; 3. Schutzſport 2. 2 Min. 32 Sek.

Fauſtballſpiele: Freie Sporty. Wernigerode Waſſerfreunde
Halberſtadt 65:61; Freihei

ſart s e
Schwerathletik Boxen Artiſtik.

Die finniſchen Bundesboxmeiſterſchaften
nahmen wieder einen großartigen Verlauf 30 ausgewählte Wett
kämpfer aus dem Bundesgebiet bewarben ſich um die Titel. Von
den vorjährigen Meiſtern behaupteten ſich im Fliegengewicht Tuo
vinen, Kouvola; Federgewicht. Kükkonen, Oulu; Weltergewicht:
Mela, Talikkalg. Neue Meiſter ſind im Bantamgewicht: Sand
ſtröm, Tiutinen; Leichtgewicht: Möomonen, Talikkala; Mittelgewicht:
Urhonen Kymi und im Halbſchwergewicht: Puukko, Helſingfors

Je
Turnen: Leichtathletik.

Gruppenſportfeſt in Leiferde.

Einen kaum erwarteten Erfolg hatte das Sportfeſt der Gruppe
Leiferde im Braunſchweiger Bezirk. Beſonders die Beſucherzahl
des Feſtes ging weit über die Erwartungen hinaus. Da auch die
ſportlichen Wettkämpfe guten Sport boten, war die Veranſtaltung
für alle Teile ein voller Erfolg. Den Dreikampf der Sporkler, be
ſtehend aus Weitſprung, Kugelſtoßen und 100 m Lauf, gewann Eg
gers, Freie Turnerſchaft Braunſchweig, mit 215 Punkten. Sein
Vereinsgenoſſe Weiß nahm den zweiten Platz ein mit 207 Punkten
Bei den Sportlerinnen konnte ſich Wöhlicke, Freie Turner Braun
ſchweig, mit 231 Punkten ſicher den Platz erobern, ihr folgte Mohr
rabe des gleichen Vereins mit 210 Punkten.

Neue Bundeshöchſtleiſtung.

Bei den OlympiaAusſcheidungen der thüringiſchen und ſäch
ſiſchen Leichtathleten in Altenburg warf Drache-Heidenau den Speer
56.55 im und bei den Sporklerinnen KrügerDresden-Cotta 34.99 m.

Reue lettiſche Höchſtleiſtung.

n Zortſetzung der keichtathletiſchen OlympiaAusſcheidungs
kaämpfe des lettiſchen Sport und Schutzbundes in Riga warf der
KRigaer Kikuts den Speer 53.01 mm und Baltinſch lief die 800 m in
2 Min. 02,2 Sek. Beides ſind neue lettiſche Höchſtleiſtungen. Ro
beſchniks lief die 100 mm in 11.3 Sek und 200 mm in 24 Sek. Sieger
im 400 m Lauf wurde Grauſe in 53.6 Sek. und im Weitſprung
Lauks mit 6.08 m.

r

Handball.
Handballſpiel „Waſſerfreunde Halberſtadt Turnverein „Frei

heit Schwanebeck t. 420. Zur Reichsarbeiterſportwoche hatte die
junge Handballmanſchaft der Halberſtädter „Waſſerfreunde“ die
weite Mannſchaft der Schwanebecker freien Turner zu Gaſt und

konnte ſie nach hartem Kampf 41 ſchlagen. Am Sonntag führen
wimmer zum Spiel gegen die erſte Mannſchaft nach Schwa
Als gegen 14 Uhr der Unpartetiſche auf dem Schwane

Sportplatz den Ball freigab, entwickelte ſich ſofort ein offe
jel, das ſich, da Halberſtadt mit dem Winde ſpielte faſt aus

n der Schwanebecker Hälfte abwickelte. Zehn Minuten
ging Halberſtadt in Führung und konnte bis Halbzeit

auf 30 ſtellen. Nach dem Seitenwechſel fand ſich die
reien Turner beſſer zuſammen. Es kam zu meh

rlichen Durchbrüchen, die aber an der guten Arbeit der
Und des Halberſtädter Torwarts ſcheiterten. Trotz

Sek. 2.

ilberſtadt Waſſerfreunde Halber

dem Freiheit alles daran ſetzte, wenigſtens das Ehrentor zu
holen, konnten die „Waſſerfreunde“ noch ein viertes Mal einſen
den. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. Mit dem Spiel ge
gen Schwanebeck haben die „Waſſerfreunde“ bewieſen, daß ſie auch
auf dem Gebiete der Leichtathletik Gutes zu leiſten vermögen

Siege der deutſchen Länder-Handballmannſchaft.

Die HandballLändermannſchaft des Arbeiter Turn und Sport
bundes war am Sonnabend und Sonntag Gaſt beim Schweizer Ar
beiter-Turn und Sportverband und gewann in Biel über die Aus
wahlmannſchaft der Weſtſchweiz 13:3 (6:0) und in Zürich gegen die
Schweigßer Ländermannſchaft 174 (6:2). Die deutſche Mannſchaft
war im Stellungsſpiel, in der Fangtechnik und beſonders im Tor
wurf in ganz großer Form, beſonders in Zürich. Trotz der hohen
Torergebniſſe waren die Spiele keine einſeitigen Angelegenheiten
Die Schweizer waren im Feldſpiel, beſonders in Zürich faſt eben
bürtig und brachten auch eine ganze Reihe von Torwürfen an,
denen jedoch die Durchſchlagskraft und Genauigkeit fehlte. An der
hohen Niederlage in Zürich trägt der Schweizer Torwart ein gutes
Teil Schuld

HandballKreismeiſterſchaflen.
Leipzig Gohlis wieder Sachſenmeiſter. Der mehrjährige Mei

ſter zeigte ſich auch in dieſem Jahre wieder in der beſten Verfaſſung
und ſicherte ſich den Titel erneut durch einen 15:7 (9:3) Sieg über
den VfL. Planitz bei Zwickau. Der Leipziger Sturm arbeitete her
vorragend.

In Weſtdeutſchland wieder Dortmund Kaiſerau Meiſter. Der
vorjährige rheiniſchweſtfäliſche Handballmeiſter im Arbeiter Turn
und Sportbund verteidigte ſeinen Titel durch den 5:3 (2:2) Sieg
gegen SchwarzGelbDüſſeldorf mit Erfolg. Er hatte dabei aller
dings in der zweiten Halbzeit ein wenig Glück

In Würktemberg führt Zuffenhauſen. Am zweiten Sonntag der
Spiele der Bewerber um die württembergiſche Handballmeiſter
ſchaft ſchlug Zuffenhauſen die Mannſchaft von Holzhain bei Göp
pingen 7:3 und Nellingen gewann über Heilbronn 4:3.

In Nordweſtdeutſchland Hannover Hainholz im Endſpiel. Jm
letzten Zwiſchenrundenſpiel fertigte der Kreismeiſter Hainholz ſei
nen letzten Widerſacher BielefeldSudbrak mit 12:1 ab und wird
dadurch mit Dehmenhorſt das Endſpiel beſtreiten.

Fichte- Halle Bezirksmeiſter.
Vor zirka 600 Zuſchauern lieferten ſich Fichte Halle und Dies

kau ein ſtets feſſelndes Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft des ſech
ſten Bezirkes Dieskau mußte mit zwei Erſatzleuten antreten,
konnte aber dennoch die Führung bis auf 2:0 halten. Aber die
taktiſch beſſer arbeitenden Stürmer Fichtes entſchieden das Spiel
Bis zum Wechſel führte Halle ſchon mit 62. Nachdem holten die
Dieskauer noch einmal gut auf.
daß Halle beim Abpfiff mit 11:6 im Vorteil lag und ſomit ſicher
den Titel für ſich beanſpruchen konnte

Braunſchweig
Das Handballſpiel zwiſchen Rühningen und Vor wa r s

Die Leiſtungen beider MannſchafWolfenbüttel endete 3:3
ten waren vollkommen gleichwertig.

Magdeburg
T. u. Sp. V. Diesdorf gegen Hohendodeleben 9:4.

Fr. T. Schönebeck gegen Sportverein Bd. 2:4
Gr. Ottersleben gegen Eintracht Süd 0:3

Die Sekunde des Sieges.

eines 100-Meler-Laufes amerikaniſcher

Sporksſtudentinnen.

Die Siegerin (links) iſt ihres Erfolges bereits gewiß, während
ihre Gegnerin noch in letzter Viertelſekunde durch Anſpannung aller
Energie den entſcheidenden Vorſtoß unternehmen will.

Schöne Aufnahme

Fußball.
Däniſche Arbeiter Fußballſpieler in Schleſien. Fero Krpen

hagen gab auf ſeiner Gaſtſpielreiſe einen achtbaren Gegner ab und
gewann gegen VorwärtsHaynau 9:0, gegen EintrachtBunzlau
5:8, gegen Falke-Goldberg 2:1, gegen FreyaJauer 3.0 und verlor
gegen SportfreundeLiegnitz 13.

Rorwegiſche Arbeiter Fußballſpieler kommen. Der Arbeiter
Turn und Sportbund hat den Osloer Fußballmeiſter des norwegi
ſchen Arbeiterſporkbundes, Sportverein „Jordal für mehrere
Spiele verpflichtet. Die Norweger werden am 28 Juni gegen eine
Kieler Auswahlmannſchaft ſpielen, am Juli in Aliona gegen
eine Auswahlmannſchaft des Bahrenfelder SeV. Und „Komet“

Sie konnten aber nicht vereiteln,

Jahn

Blankeneſe, am 4. Juli in Freital in Sachſen und am 5. Juli ge
gen die Bezirksmannſchaft Forſt in Lauſitz.

Magdeburg. Bei WeitſtoßSchönebeck, einer der führendſten
Mannſchaften im Magdeburger Bezirk, weilte BritanniaAſchers
leben. Das mit ungemein ſcharfem Tempo durchgeführte Spiel
konnte Weitſtoß glücklich mit 5:4 gewinnen. Auch Tags zuvor
konnte Weitſtoß gegen Sportfreunde Magdeburg einen 6:4 Sieg
erzielen. Für UnionSchöningen war JahnGr. Ottersleben ver
pflichtet worden und konnte knapp 4:3 gewinnen. Wacker-Frie
ſen konnte gegen Eintracht 02 im Punktſpiel glatt 4.0 gewinnen.
Auch VfB. Magdeburg landete mit einem glatten 5:1-Sieg über
FichteWeſt.

In Braunſchweig waren zwei Gegner aus anderen Kreiſen ver
pflichtet. Wacker ſpielte gegen Hildesheim 18 und mußte ſich ſicher
7.4 geſchlagen bekennen. Etwas günſtiger ſchnitt Sportfreunde ge
gen Hannover-Döhren ab, hier kam ein 3:3 zuſtande. Außerdem
ſpielten Wacker gegen Union 5:0 und Hötensleben gegen QOuerum
5:1.

Aus Halle wurde gemeldet, daß Regatteklub gegen Fichte Halle
3:0 gewinnen konnte. Naundorf mußte von Fichte Ammendorf eine
7:2- Niederlage hinnehmen. Röſſen und BlauWeiß Halle trennten
ſich 2:.1. Leunga 1. ſicherte ſich durch einen 6:1 Sieg über die zweite
Mannſchaft des Regatteklubs den erſten Platz in der Tabelle der
zweiten Klaſſe.

Radfahren.
Olympiade-Ausſcheidungskämpfe.

Der Arbeiter-Rad und Kraftfahrer-Bund Solidarität hat am
14. Juni in Frankfurt am Main ſeine Olympiade-Ausſcheidungs
Wettkämpfe abgehalten. Daran waren 180 der beſten Fahrer des
Bundes, nämlich nur Gaumeiſter, beteiligt. Die Veranſtaltung dau
erte den ganzen Tag. Morgens 5 Uhr begannen die Zuverläſſig
keitsfahrten der Radfahrer, die über die Rundſtrecke Franukfurt,
Darmſtadt, Frankfurter Stadion gingen. Die Motorradfahrer hat
ten auch Start und Ziel beim Stadion. Um 8.30 Uhr folgten im
Jnnenraum der Stadionrennbahn Radballſpiele und Gruppenkunſt
fahren. Nachmittags 15 Uhr begannen die Bahnrennen, die bis
20 Uhr dauerten. Die aus den Kämpfen ermittelten Olympiade
wettkämpfer werden genannt durch die nachfolgenden Ergebniſſe

Motorradfahrer (Tempofahren). 5 km Strecke, 20 Stundenkilo
meter, Fahrzeit 15 Minuten, Maſchinen unter 300 ecm: 1. Karl
Behrend, Berlin, 1452 Min., 4 Strafpunkte; 2. Hermann Elfen
dahl, Elmshorn, 15.50 Min. 25 Strafpunkte; 3. Waldemar Wip
penbeck, Osberghauſen, 14 Min. 30 Strafpunkte. 5 km Strecke
25 Stundenkilometer, Fahrzeit 12 Minuten, Maſchinen über 300
ccm: 1. Hans Böhm, Stadeln, 12.16 Min., 8 Strafpunkte; 2. Auguſt
Funk, Kücknitz, 12.16 Min., 8 Strafpunkte; 3. Otto Walluf, Mann
heim, 10.35 Min. 12 Strafpunkte. 5 km Strecke, 25 Stundenkilo
meter, Fahrzeit 12 Minuten, Maſchinen über 300 ccem mit Bei
wagen: 1. Georg Sachs, Offenbach a. M. 1253 Min. 27 Straf
punkte; 2. Hans Fiſcher, Gummersbach, 10.59 Min, 32 Straf
punkte. 20 km Strecke, 40 Stundenkilometer, Fahrzeit 30 Minu
ten, Maſchinen unter 300 cem: 1. Peterſen, Elmshorn, 31.44 Min,
52 Strafpunkte; 2. P. Oldenthal, Sechten, 33.02 Min, 91 Straf
punkte. 20 km Strecke, 45 Stundenkilometer, Fahrzeit 20 Minu
ten, Maſchinen über 300 cem: 1. Martin Bölt, München, 26.17
Min., 9 Strafpunkte; 2. Auguſt Freitag Großmochbern, 26.44
Min. 22 Strafpunkte; 3 Otto Bräutigam Gera, 25 Min. 30
Strafpunkte (geloſt). 20 km Strecke, 45 Stundenkilometer, Fahr
zeit 26 Minuten, Maſchinen über 300 cein mit Beiwagen: 1. Julius
Kirſch, Berzdorf, 27.12 Min. 36 Strafpunkte

Radfahrer (Straßenwettfahren). 10 Kilometer Fahren: 1. Willi
Unger, Berlin, 15.30 Min. 2. Herbert Müller Chemnitz, 15.30.5
Min.; 3. E. Haſche, Hamburg, 15.341 Min. 20 Kilometer Fahren:
1. Karl Nagel, Hohenkirchen, 30.07 Min. 2. A. Fink, Homburg
v. d. Höhe, 30.07 Min. 3. Paul Jochen, Dortmund, 30.08 Min.
50 Kilometer Einzelfahren: 1. Heinrich Hönning, Frieſenheim. 87.40
Min. 2. R. Sachtleben, Tharlottenburg, 8740.5 Min. 3. Alfred
Richter, Dresden 87.41 Min. 50 Kilometer-Mannſchaftsfahren:

Mutterſtadt, 8037.2 Min; 2. Nürnberg, 80.45 Min. 3. Schönau,
8141 Min.

Bergfahren- 1. Georg Hucke, Wuppertal; 2. Georg Fink, Hom
burg v. d. H. 3. Karl Klein, Oberurſel i. T. t

Dreier-Radballſpiele. Vorſpiel: Petſa Nürnberg 4:2;
Halle Braunsdorf 0:6; Hannover Oggersheim 1:6. Zwi
ſchenſpiel: Petſa Braunsdorf 3:.4. Entſcheidungs-
ſpiel Oggersheim Braunsdorf 2:4.

Gruppenkunſtfahren: 1. Caputh, 14.89 Punkte; 2. Guſtavsburg,
1452 Punkte 3. Freiburg, 12.54 Punkte; Vinnhorſt, 11.29 Pkte.

Bahnweltfahren. 1 Kilometer Ausſcheidungsfahren? 1. G. Forſt
meierNürnberg, 1.34.1 Min. 2 Lorenz Mannheim 3. Schubert
Schönau. Teilnehmer an den Olympiade-Wettkämpfen. 2 Kilo
meter Ausſcheidungsfahren: 1. Preſtele-Augsburg, 2.42.3 Min.;
2. Nitzſchke-Berlin; 3. Schilauſky- Köln. Teilnehmer an den Olym
piadeWettkämpfen. 10 Kilometer-Ausſcheidungsfahren: Haſ
ſertMutterſtadt, 19.25.1 Min. 2. Richter Dresden; 3. Mühlenſiep
Düſſeldorf. Teilnehmer an den Olympiade-Wettkämpfen. 20 Kilo
meterMannſchaftsfahren mit Ablöſung und fünfmal Punktwer
küng, 5 Mannſchaften, 10 Fahrer: 1. Nürnberg, 2. Dresden, 3.
Augsburg, 4. Mannheim, 5. Köln. 1 Stunde Mannſchaftsfahren
mit Ablöſung und viermal Punktwertung, 4 Mannſchaften, s Fah-
rer: 1. Mannheim, 2. Nürnberg, 3. Köln.

Werdek Arbeiker-Radfahrer!

Es iſt eine Tatſache, daß das Fahrrad in der heutigen Zeit kein
Luxusgerät ſondern ein Gebrauchsgegenſtand iſt. Viele Tauſende be
nutzen dasſelbe faſt täglich, ohne ſich der Gefahren des heutigen Ver
kehrs bewußt zu ſein. Man kann wohl von einer Pflichtverlezung

fahrer von heute nicht verſichert iſt Wo findet er nun den beſten
Schutz? Jm Arbeiter Rad und Kraftfahrer- Bund Solidarität
dem größten RadſportBund der Welt. Er bietet: Radunfallunker
ſtützung, beginnend mit 1 Mark pro Tag und ſteigend bis 2,50 pro
Tag bis 13 Wochen Dauer, Haftpflichtunterſtütßung bis 5000 Mark
Raddiebſtahlunterſtützung (Lieſerung eines neuen Rades, Invaliden
und Sterbeunterſtützung, Notfallunkerſtützung, koſtenloſen Rechts
ſchutz koſtenloſe Stellung von Saalſporigeräten zum Ausüben de
Saalſportes uſw. Was verlangt er dafür Einen Monatsbeitrag
von 60 Pfg. und Einſetzung aller Kräfte zur Förderung des Bundes
mit ſeinen Einrichtungen zum Nutzen aller Mitglieder. Das iſt
alles Wer bietet mehr Jm Werbe Monat Juni iſt der Eintritt

ſeiner Familie gegenüber und ſeiner ſelbſt ſprechen, wenn der Rad



frei. Kommt zu uns, eh es zu ſpät iſt. Wir erinnern: Am 25.
Juni, kommenden Donnerstag, 20 Uhr, Sternfahrt aller Radfahrer
und Motorradfahrer nach dem Paulsplan. Dortſelbſt öffentliche Auf
führungen unter Mitwirküng des Geſangvereins Volkschor, des Mu
ſikvereins und des Reichsbanners. Sorgt alle dafür, daß die Ver
anſtaltung vom Domplatz weit übertroffen wird. Am kommenden
Sonntag, den 28. Juni, große Trecktal-Tour. Wer mit will, muß ſich
beeilen. Die Omnibuſſe fahren mit Muſik. Fahrpreis: Erwachſene

Mark, Kinder 50 Pfg.

Notizen.
12. Bezirks- Turn und Sporkfeſt des 1. Bezirks in Wernigerode.

Am 1. und 2. Auguſt findet das 12. Bezirksfeſt in Wernigerode
ſtatt. Jn den nächſten Tagen geht allen Bezirksvereinen das Melde
material uſw. zu. Bis zum 15. Juli (nicht wie irrtümlich mitgeteilt
war 15. Juni) müſſen die ausgefüllten Melde- und Quartierliſten
an den Feſtausſchuß zurückgelangt ſein.

Keithsbanner
„„Schrvnrz s Rot s Gold

An alle Ortsvereine im Gau Magdeburg-Anhalt.
Werte Kameraden!

Am 19. Juli findet in Braunſchweig ein republika
niſches Treffen ſtatt. Unſer Nachbargau hat uns dringend er
ſucht, an dieſem Tage in möglichſt großer Stärke nach Braun
ſchweig zu kommen. Der Bundesvorſtand unterſtützt den Wunſch
der Braunſchweiger nachdrücklichſft eWir fordern deshalb alle in Frage ſtehenden Ortsvereine im
Gau Magdeburg-Anbalt auf, ſich mit der Angelegenheit ſogleich zu
beſchäftigen. Nähere Anweiſungen erfolgen im Rundſchreiben.

Frei Heill! Der Gauvorſtand. J. A.: Ernſt Wilke.

Bvalberſtadt. Spielerkorps. Unſere Uebungsſtunde findet
jetzt regelmäßig wieder jeden Mittwoch. 19 Uhr ſtatt. Die Fan
faren ſind mitzubringen, da wir dieſelben an unſere Jugend ab
geben. Am Donnerstag ſteht das Spielerkorps 19,30 am Torteich.

Spielerkorvs Wernigerode. Dienstag abend, 20 Uhr, findet die
Uebungsſtunde im Monopol ſtatt.

Veranſtaltungen
Prominente im Elyſium. Einen gar eigenen Reiz hat es, beliebte

ünd berühmte Künſtler des Films auch einmal auf dem Podium
oder der Bühne zu ſeben, vermag man ſich doch erſt dann das rich
tige Bild von ihrer Perſönlichkeit zu machen. Dem Elyſiumwirt iſt
es gelungen, den durch ſeine Eleganz und ſeiner großen reifen Vor
ſtellungskunſt berühmt gewordenen Filmſchauſpieler Brüno
Kaſtner, für ein einmaliges Gaſtſpiel zu gewinnen. Am Donnerstag, den 25. Juni, 20 Uhr, findet ſich Gelegenbeit, Bruno
Kaſtner als Sketſch-Darſteller, alſo als Bühnenkünſtler kennen zu
lernen. Die ſo ungemein ſympathiſche Liſl Tierſch“ vom
Metropoltheater Berlin, und der bekannte Konferencier „Bernt
Konni! ſorgen in den Sketſch-Perlen für toſende Lach und Bei
fallsſtürme. Die kleinen Eintrittspreiſe ermöglichen einen jeden,
en Kaſtner in dem reichhaltigen Programm verſönlich kennen
zu lernen.Großruſſiſches National Orcheſter gaſtiert in Halberſtadt. Am
Sonntag wird das Original-GroßruſſiſcheNational Orcheſter auf
ſeiner diesjährigen DeutſchlandTournee in Halberſtadt auch wie
der einmal im Stadtpark bei uns gaſtieren. Wer dierſe weitge
reiſten Ruſſen die ſich nun ſchon ſeit über 10 Jahren in ganz Eu
röya Heimatsrecht und ungezählte Freunde durch ihre eigenartige
nationale Kunſt erworben haben. einmal gehört hat, wird die
Kunde von einem Wiederſehen mit ihnen mit großer Freude be
grüßen. Urſprünglich in gleicher Schickſalsg aus Not
und Sorge und die Erbaltung ihres Lebens zuſammengekommen,
hat ſie die bodenverwurzelte, ruſſiſche Volkskunſt zu einer Gemein
ſchaft von ſtarker künſtleriſcher Potenz vereinigt! Immer reißen
die Darbietungen die Zuhörer zu ſpontanen, ſtürmiſchen Beifalls
äußerungen hin.

Aus dem Leſerkreiſe
Kriegerwitwen und Notverordnung.

Wie es mit dem Dank des Vaterlandes ausſieht ſieht man augen
blicklich an der Methode, die gegenüber den erwerbsunfähigen Krie
gerwitwen angewendet wird. Dieſen Kriegsopfern werden ihre
Bezüge ganz erheblich gekürzt. Man verfährt dabei ſyſtematiſch,
indem man die Kriegerwitwen zum Wohlfahrtsamt oder zum Ver
ſorgungsamt läd und ſetzt die Rente mit oder ohne Benutzung
eines ärztlichen Urteils ſtark herab. Die Kürzungen betragen 19bis 50 Prozent. Eine Kriegerwitwe, die alſo 70 Mark monatlich
erhielt, muß ſich jetzt einen Abzug von 30 Mark und mehr gefallen
laſſen. Wie mit der ſo ſtark gekürzten Rente ein einigermaßen er
trägliches Leben geführt, wie damit noch Miete und alle anderen
Ausgaben beſtritten werden ſollen. das iſt ein Rätſel, um deſſen
Löſung ſich wohl die amtlichen Stellen kein Kopfserbrechen machen.
Ein ſchwacher Troſt für die Kriegerwitwen iſt die Anweiſung, zum
Stempeln zu gehen, ohne eine Unterſtützung oder vorläufig Aus
ſicht auf Arbeit und Verdienſt zu erhalten. Wie es ſcheint, werden
die Methoden gegen die Kriegerwitwen noch fortgeſetzt. Manche
von den Kriegerwitwen wird noch eine große Ueberraſchung er
leben. Wenn es nicht morgen iſt, dann beſtimmt in einiger Zeit.

Eine Kriegerwitwe.

Aljechin- Verteidigung
(Gespielt durch Briefwechsel.)

Weiß: E. Freienhagen, Berlin. Schwarz: R. Redeleit, Berncastel.

1. e2-e4 8g8 6 Die offene d- Linie und die
2. e4-e5 8f6 d exponierte Stellung der Sprin-c b ger sind für Schwarz ver-4 d d47 d derblich.S 35. f2 f4 d46 e 14. Dds b6. a 8b8 6 15. c4 c7. Le1 es Les f5 Dadurch droht ein Sprin-
8. Sg1 e7? e6 ger verlorenzugehen.e le es beBereitet c vor, reicht aber, Die einzige Paradel Nach

wie die Spielfolge zeigt, nicht
aus. Der Nachteil beruht in
der ungünstigen Position der

15. LXc5 gewinnt 16.
Seb in allen Varianten.

16. Le2- b5 Kes d8?Springer. Verliert soföort; nach fs10. ba c7 mußte der König Das Spiel41. 0-0 Lfs-e? ist auch dann auf die Dauer
12. Ddt nicht verteidigungsfähig; dennDie Offensive auf dem

Damenflügel setzt ein.

42 cJetzt zeigt sich die Schwie-
rigkeit der Verteidigung. Der

TITextzug ist erzwungen, da

Weiß e mit 17. Se6 18. T die Fi-gur und die Partie

z DuEin schöner, eleganterschluß,
der nun folgt.

sonst ein Bauer verlorengeht. 8d45 b13. d Lf5 86 18. Sd4 e Kds c14. Tat d 19. b dMit Anmerkungen von E. Freienhagen der Schlesischen
Bergwacht“ entnommen.)

Lösung des Endspiels von A. Troitzki aus der vorletzten
Nummer 1. Tf5 f2a f-D; 2. Tas-- da. d 887

Ko, Se oder und gewinnt die Dame.
2. Ka d 3. S f5, Ko, 4. und gewinnt den

Bauern. R. B.Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach
Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten

Kampf der Notverordnung
Die Gewerkſchaften für einen neuen Kurs der Politik

Der Bundesgausſchuß des ADGB. nahm in ſeiner letz
ken Sitzung zu den jüngſten wirtſchaftlichen und politiſchen Ereig
niſſen und zu den Forderungen Stellung, die im Jnter-
eſſe der Arbeiterſchaft auf Grund einer Prüfung der
gegenwärtigen Lage von den Gewerkſchaften erhoben wer
den müſſen. Die Notverordnung wurde in der Beratung des
Ausſchuſſes einer ſcharfen ſachkundigen Kritik uünterworfen. Jm
Bundesausſchuß beſtand Einmütigkeit darüber, daß die Beſtrebun
gen zur Abänderung der Notverordnung nachdrücklichſt ge
fördert werden müſſen. Die Abänderung der Notverordnung müſſe
in kürzeſter Friſt erfolgen. Darüber hinaus ſtellte der Bundes
ausſchuß, ausgehend von den Grundanſchauungen der deutſchen
Gewerkſchaften, die Maßnahmen feſt, die nach ſeiner Anſicht der
Belebung der Wirtſchaft, der Entlaſtung des Arbeitsmarktes und
damit einer Sicherung der Finanzen des Reiches, der Länder und
der Gemeinden dienen würden.

Nach einem ausfürlichen Bericht des Vorſitzenden des ADGB.,
Theodor Leipart, und eingehender Debatte wir werden dar
über noch berichten wurde folgende Entſchließung einſtim-
mig angenommen:

„Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes drückt ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß eine nachhaltige
Beſſerung der wirtſchaftlichen und finanziellen Lage Deutſchlands
durch die Notverordnung vom 5. Juni dieſes Jahres nicht erreicht
werden kann. Die Notverordnung ſteht außerdem
in ſchroffem Widerſpruch zu den Grundſätzen ſozialer Gerechtigkeit,
ſie erfordert nach wie vor den ſchärfſten Proteſt der Arbeiterſchaft
und den entſchiedenen Kampf für ihre Abänderung in kürzeſter
Friſt.

Angeſichts der bedrohlichen Lage, die durch die fortdauernden
umfangreichen Kündigungen von Auslandsguthaben und die zum
Teil auch durch Kapitalfluchtbeſtrebungen bedingten Deviſenabflüſſe
herbeigeführt iſt, muß die Sicherung ausländiſcher Hilfsbereitſchaft
dringend gefordert werden. Die deutſche Außenpolitik muß dieſem
Ziel gewidmet ſein.

Daß außerdem eine weitgehende Erleichterung der Reparations
laſten auf ſchnellſtem Wege erſtrebt werden muß, wird von den
Gewerkſchaften nicht erſt jetzt betont. Gegenüber anderen Kund
gebungen uünverantwortlicher Kreiſe vertreten die Gewerkſchaften
mit der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung in Deutſchland
nach wie vor mit aller Entſchiedenheit die Forderung einer fried
lich en Verſtändigung Die Wirtſchaftsnöte in der ganzen Welt
verlangen eine internationale Wirtſchaftspolitik, die von gegenſeiti
gem Vertrauen getragen und auf gegenſeitige Förderung gerich
tet iſt.

Für das Reich können neue Finanzquellen noch erſchloſſen wer
den, wenn fortab verhindert wird, daß alljährlich ungezählte, aus
inländiſcher Konſumkraft gewonnene Millionen für deutſche Rech
nung oder für Rechnung internationaler Truſts in das Ausland
verbracht und dem deutſchen Steuerzugriff entzogen werden. Es
iſt an der Zeit, daß Regierung und Geſetzgebung die

Aebernahme von Handelsmonopolen auf das Reich
ernſthaft ins Auge faſſen, z. B. für Getreide, Margarine, Tabat,
Hel und andere Verbrauchsgüter, deren Rohſtoffe im weſentlichen
aus dem Auslande kommen. Solche Reichsmonopole wü

könnte

werden.
Angeſichts der brutalen Sparmaßnahmen auf ſozialpolitiſchem

Gebiete iſt es nicht länger zu vertreten, daß die von der überwie
genden Mehrheit als notwendig und

unvermeidlich anerkannte Reichsreform
hinausgeſchoben wird. Zur Verwirklichung dieſer Maßnahme, die
große Mittel freiſetzen wird, müſſen ernſte Schritte getan werden.
Die Ausſchaltung der Gewährung von Penſionen an im Erwerbs
leben ſtehende frühere Beamte und Offiziere müßte in der augen
blicklichen Notzeit eine Selbſtverſtändlichkeit ſein.

Die ſeitherige nur privatwirtſchaftlichen Intereſſen dienende

Politik der Subventionen muß verlaſſen werden.

gleichfalls eine Erhöhung der Reichseinnahmen geſichert

Notwendiger noch iſt die ſofortige Abkehr von der Agrarpolitik,
die den Verbrauch belaſtet und einſchränkt und durch das Streben
nach Sondervorteilen für die Landwirtſchaft alle Handelsverträge
gefährdet. Eine entſchloſſene Handelspolitik auf der Grundlage
der Meiſtbegünſtigung zur Förderung des deutſchen JnduſtrieEx
porks iſt dringend geboten. Jhr Ziel muß der internationale Ab
bau der Zölle ſein.

Daneben erheben die Gewerkſchaften erneut ihre Forderung nach

ſchärfer Konkrolle der Karkelle und Monopole,
deren ungeſünde Preispolitik insbeſondere auf dem Lebensmittel
markt die Lage dauernd verſchlimmert; die Forderung nach Er
haltung und Stärkung der Kaufkraft der Verbrauchermaſſen; nach
Verkürzüng des Weges der Güterbewegung durch unmittelbare
Geſchäftsbeziehungen zwiſchen Produzenten und Kleinverkauf; nach
ernſten Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung, inſonderheit durch
zielbewußte Wohnungswirtſchaft und eine vernünftige Siedlungs
politik; nach der allgemeinen geſetzlichen 40ſtündigen Arbeitswoche
mit dem

Zwange zur Einſtellung neuer Arbeitskräfte
aus dem Milljonenheer der Arbeitsloſen

Den Kampf um dieſe nächſten Aufgaben muß die organiſierte
Arbeiterſchaft mit Hartnäckigkeit und Ausdauer unter Anſpannung
aller Kräfte weiter führen. Wir ſind der Treue der Mitglieder
ſicher, aber wir rufen auch die übrige Arbeiterſchaft auf, ſich in un
ſeren Verbänden zu vereinigen, um den Sieg über die ſoziale Re
aktion und alle Feinde der Arbeiterintereſſen zu erringen.“

Vorausſetzung der 40-Stundenwoche.
Der Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Ge

werkſchaftsbundes beſchäftigte ſich dann auch eingehend mit
der Frage der Arbeitszeitverkürzung.

Leipart erläuterte die Beſtimmungen der Notverordnung, die
auf die Durchführung der Verkürzung der Arbeitszeit in beſtimm
ten Jnduſtrien abzielen und betonte dabei mit beſonderem Nach
druck, daß die vorgeſehenen Maßnahmen in keiner Weiſe den For
derung der Gewerkſchaften nach allgemeiner geſetzlicher
Verkürzung der Arbeitszeit entſprechen

Jn der Ausſprache über die Arbeitszeitverkürzung traten ver
ſchiedene Organiſationsvertreter dafür ein, daß mit der Arbeitszeit
verküzung unbedingt ein Einſtellungszwang und ebenſo
ein Lohnausgleich verbunden ſein müßte. Der Einſtellungs
zwank müſſe, wenn die Arbeitszeit durch Verordnung geregelt
werde, durch die gleiche Verordnung ebenfalls eingeführt werden.

Leipart ſtellte in ſeinem Schlußwort zur Arbeitszeitdebatte
als die einmütige Aufaſſung des Bundesvorſtandes feſt, daß der
Einſtellungszwang auch in den Durchführungsbeſtimmungen feſt
gelegt werden müſſe. Bei dem Kampf um die 40-Stundenwoche
ſei zu beachten, daß ihre Durchführung erſt dann den Forderungen
der Gewerkſchaften entſprechen werde, wenn ſie verbunden ſei mit
einer Verkürzung der tä glichen Arbeitszeit. Auch zur Frage
der Lehrlings ordnung nahm der Bundesausſchuß Stel
lung. Zur Klärung der hierbei aufgeworfenen Streit und
Zweifelsfragen wurde beſchloſſen, den Bundesvorſtand zu beauf
tragen, mit den intereſſierten Gewerkſchaften weiter zu verhandeln
und über das Ergebnis der Beratungen in der kommenden Bundes
ausſchußſitzung Bericht zu erſtatten.

Angeſtellte und Notverordnung.
Der Bundesausſchuß des Allgemeinen freien Angeſtellten (Afa)

Bundes, der ſich am Montag in Berlin mit der Notverordnung und
der politiſchen Lage befaßte, nahm nach einleitenden Referaten des

esvorſitzenden Auf h ä

J i un an r es Heißt, daß d kündigung einer Rſion der Notverordnung „zu gegebener Zeit unzureichend ſei, wenn
nicht dumpfe Verzweiflung die Maſſen ergreifen ſolle, dann müßten
alsbald und beſchleunigt weſentliche Aenderungen an der Notver-
ordnung vorgenommen werden. Vordringlich ſei die Wiederher
ſtellung eines ausreichenden Schutzes der Erwerbsloſen und des
Tarifrechts.

Die Reſolution ſchließt. „Wenn nach der Botſchaft des
amerikaniſchen Präſidenten Hoo ver mit einer alsbaldigen Er
leichterung der Reparationen zu rechnen iſt, dann muß bei aller
Rückſicht auf das Gleichgewicht der öffentlichen Haushalte die Be
freiung von dem Druck der Reparationszahlungen auch für den ein
zelnen Staatsbürger und beſonders für den, der am meiſten Not
(eidet, unmitelbar fühlbar werden. Die freien Angeſtellten-Ver
bände werden dadurch in ihrer Forderung auf eine ſchnelle und
durchgreifende Beſeitigung der unſozialen Härten der Notverord
nung geſtärkt. Jn dem Widerſtand gegen dieſe Notverordnung ſieht
der AfaBundesausſchuß einen Schickſalskampf der arbeitenden
Klaſſe, der von den freien Angeſtelltenverbänden ein Höchſtmaß an
Kraftentfaltung beanſpruchen wird. Was auch kommen möge, An
geſtellte, ſammelt Euch innerhalb der freien Gewerkſchaften als dem
unüberwindlichen Bollwerk gegenüber der ſozialen Reaktion.“

e ä2e er eDer letzte Khedive von Aegypten geſtorben.

Abbas Hilmi,

der letzte Khedive von Aegypten (kürkiſcher Vizekönig) der 1914
durch den König Fuad entthront wurde, iſt in ſeinem Exil am Bos-
porus geſtorben. Der Khedive vertrat die türkenfreundliche Rich.

tung der ägyptiſchen Politik; ſeine Abſetzung geſchah auf Betreiben
Englands

wirtſchaft und Handel
Der Großhandelsinder iſt in der zweiten Juniwoche um 0,4

Proz. zurückgegangen und zwar von 112,6 auf 112,2. Der Agrar
index iſt weiter geſtiegen, (um 1,2 Proz. auf 95,7) und zwar zogen
die Getreidepreiſe und die Viehpreiſe an. Bei den Jnduſtrieroh
ſtoffen und Halbwaren liegt eine Ermäßigung um 0,1 Proz. auf
102,7 vor. Die Fertigwarenindizes blieben unverändert.

mMacsetverithte.
Berliner Getreidebörſe vom 22. J un

20. Juni 22. Juni(ab märkiſche Station in Mark

Weisen bis bis 273.—Roggen 208 bis 210 210.- bis 212—
Braugerſte bis bisJutter und Jnduſtriegerſte 190.— bis 206. 190. bis 206
Hafer 169 bis 172 171. bis 175.Weizenmehl 32.00 bis 37.25 32.00 bis 37.25
Roggenmehl 28.00 bis 30.00 28.25 bis 30.75
Weisenkleie 13.90 bis 14.20 13.90 bis 1420
Roggenkleie 1275 bis 13.00 12.75 bis 13.00Eiernokierungen. Preisnotierungen für Eier: (Feſtgeſtellt von

der amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſion am 22. Juni)
Deutſche Eier. Trinkeier, vollfr. geſtempelte über 65 g 10, über
60 g 854, über 53 g 7 über 48 g 6 friſche Eier über 53 g 72
ausſortierte, kleine und Schmutzeier 51 b) Auslandseier: Dänen
18er 10 17er, 151 ber 824, Schweden 18er 10 I7er 92,
151 ler 8 Holländer 68 g 1024, 60 62 g 57—58
8—8 Rumänen 61 6 Ruſſen, große 61 684, normale
62, abweichende 51 6, kleine, Mittel und Schmutzeier 5. Die
Preiſe verſtehen ſich in Rpfg., je Stück im Verkehr zwiſchen La
dungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder Lager Ber
lin nach Berliner Uſancen. Witterung: ſchön Tendenz: ruhig

Bultermarkt. Berliner Butterpreiſe von 20. Juni Amtliche
Notierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käu
fers Laſten:
Sorten 94. Tendenz: ruhig

äuſer und des Leiters der wirtſchafts

1. Sorte 118 Mark, 2. Sorte 108 Mark, abfallende




	Harzer Volksstimme
	6.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 143
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







